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Nach dem Athener Hrieden.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

Ak leuchtenden Augen hat der Herzog der 
k> 1 ^ - " '  künftige Chef der italienischen 
^chiechlotte, in diesem Herbst acht Tage lang 

deutschen Manövern in der Nordseet o l l  rn. v e r
Mnommen. Ihm  ging das Herz auf in dieser 

, « von starrendem Stahls 
^raen Männern. Als

gelenkt von stäh- 
er sich am Schluß seiner

Höllenfahrt vom Admiral von Zngenohl verab- 
sagte er ungefähr, auf der Heimreise 

. ch Rom werde ihm ständig als seine Mission 
Wort im Ohre erklingen: „Gehe hin und 

e desgleichen! Gehe hin und tue desgleichen!" 
as alte Seefahrervolk der Italiener, das einst 

vn einem verlorenen Winkel der innersten 
dria aus das östliche ganze Mittelmeer be- 

^rrscht müsse dort wieder dasselbe werden, 
^^utschland im Norden in der Hansezeit

Diesen zähen Willen fühlt auch der dem Drei- 
unde feindliche Konzern der Mächte. Die größte 

o otte, die es seit dem Krimkriege im nahen 
gehabt hat, rüstet augenblicklich England 

eine Kreuzfahrt in der Levante. Die J ta -  
ener sollen vor dieser Riesenmacht erblassen.

die Rechnung wird ebenso falsch sein, wie 
,?bher in der Nordsee die englischen Spekula- 
°Nen aus deutsches Angstgefühl. I ta lien  macht 

^eichzeitig in den kleinasiatischen Häfen „aets 
b Prssenee", ein Panzergeschwader unter dem 

^P o g  der AbruzM  ist eben in Rhodos ge- 
ften und wird in den nächsten Tagen Alexan- 

. 'en anlouspn um den Engländern zu demon--  anlaufen, um
! ^ereu, daß man — auch noch da sei. 
putschen Kreuzern mit der großeni>e?

Zu den 
..Soeben" an

r Spitze, die sich schon längst in der Aegäis 
Wndea, werden sich demnächst österreichisch-un- 

A?Hche gesellen, und französische Panzer unter 
 ̂onüral Bons de Lapeyrtzre befinden sich auf 

Ausreise, kurz, es gibt im nahen Orient eine 
..He FlottenversammlunA, daß auch der Blinde 
-  ̂ Bedeutung der „ Z n s e l f r a g  e",
Athener Friede noch ungelöst 
stocke fühlen kann.

ließ,
die der 

mit dem

Roch weiß niemand, ob Ita lien  auf diejeni- 
Kleinasien vorgelagerten Inseln, die es im 

ipoliskriege den Türken abgenommen hat, 
^ Achten oder sie für immer behalten will.

Interesse würde letzteres mehr entspre- 
j ">' der Dreibund hätte dann dort sozusagen 

einen Fuß im Bügel. Der Wunsch 
y^H enlands dagegen, anstelle I ta lien s  jene 

überhaupt einige Inseln an der kleinasia- 
Küste zu erwerben, mag trotz aller „histo- 

^^echtigung — es handelt sich um 
i»n-! die Griechen schon zurzeit des tro- 
T^H en Krieges kolonisiert haben — keine 

Apathie bei uns auslösen.
Hat >uan gesagt, daß Adrianopel unbedingt 

sein ^  ? le i '
!v ^;^Üehen als Militärmacht zu ermöglichen,

bleiben müsse, um dem Osmanenreich

^  dasselbe erst recht von dem Besitz der 
kp wenigstens von ihrem Nichtüber-

r Eriechenhände. Wie man es schon wie- 
te l l .. vergleichsweise ausgedrückt hat: es han- 

dieselbe Lebensfrage, als wenn 
Itz^^d  von uns Borkum und Wangeroog ver-

sttz^^.ist die Türkei aber allein nicht im- 
stch gegen die junge Seemacht Eriechen- 

öu wehren, obwohl während des Krieges 
letzt die türkischen Streitkräfte die 
" übertroffen haben. Es fehlt am 

^»n?Eldeten Menschenmaterial, das mit den 
ft^^ichiffen und Torpedobooten etwas anzu- 

das liegt, weiß man in 
Zut, und auch wir haben keine Ver- 

darüber zu schweigen: es war be- 
êrs>o ^dsicht der Briten, die Türkei nicht groß 

^  ^"ssen, und daher bekam Admiral 
^ s ln ^ ' englische „Reorganisator" der Tür-
ŝ>ke seiner Adm iralität die gebundene

Eehalt zu beziehen und 
.seine Stellung auszufüllen, aber nichts 

letz; Weifendes anzufangen. Gamble war zu 
ä>ih>gl7 ^kleman, um es auf die Dauer aus- 

im Interesse der englischen Politik

seine Brotgeber, die Türken, zu betrügen, und 
bat krankheitshalber um seine Verabschiedung. 
Acht Tage später war der kranke M ann Chef 
eines englischen Krouzergsschwaders und atmete 
auf; ein Kamerad mit weiterem Gewissen trat 
an seine Stelle und macht heute den Türken 
blauen Dunst vor.

Das ist den Griechen wohlbekannt, und sie 
machen ungeheure Anstrengungen, um die Gunst 
der Stunde auszunützen und eine gewaltige 
Übermacht über die Türken zu erlangen. Außer 
mehreren Torpodo- und Unterseebootsslottillcn 
sollen in allernächster Zeit noch 2 Linienschiffe 
größter Abmessungen und 2 große Kreuzer die 
Griechenflotte verstärken. Nun kommt also alles 
darauf an was — Ita lien  dazu sagt. I n  Rom 
hat man ohne Rücksicht auf die nahe Verwandt­
schaft des italienischen und des montenegrini­
schen Königshauses sich an Österreichs Seite ge­
stellt, als es die Lösung der albanischen Frage 
galt. I n  der Jnselfrage spielen die italienischen 
Staatsinteressen noch eine größere Rolle, und 
der Herzog der A brufen wird dafür Sorge tra ­
gen. daß nicht vor dem dreibundfeindlichen Kon­
zern mitsamt Anhang die Flagge gestrichen 
wird.

Politische TiMSschan.
Der Finanzausschuß der bayerischen Kammer 
hat am Dienstag nach längerer Beratung, in 
der die Vertreter der einzelnen Parteien noch­
mals ihren Standpunkt darlegten, den Antrag 
der Regierung auf Erhöhung der Zivilliste mit 
neun gegen sechs Stimmen bei zwei Stimment­
haltungen angenommen.

Ermäßigung der Kohlenprersr.
I n  der Sitzung des r h e i n i s c h - w e s t f ä ­

l i s c he n  Koh l en s y n d  i k a t s  am Montag 
wurde beschlossen, die Preise für Hochofenkoks 
mit Wirkung vom 1. Jan u a r 1914 ab um 1,50 
Mark die Tonne, auf 15—17 Mark und den 
P reis für Kokskohlen ebenfalls mit Wirkung 
vom 1. Jan u a r 1914 ab um 1 Mark auf 12,25 
Mark die Tonne zu ermäßigen. Die Preise der 
übrigen Koks- und Kohlensvrten wurden für das 
Abschlußjahr 1914-15 mit Wirkung vom 
1. April 1914 ab um 60 Pfennig bis 1,60 Mark 
oder durchschnittlich um 1 Mark pro Tonne her­
abgesetzt. Die Zechsnbösitzerversammlung be­
schloß dann, die Produktionseinschränkung für 
den Monat Dezember abermals und zwar von 
35 auf 45 pCt. zu erhöhen. Die Förderein- 
schränkung für Kohle bleibt wie bisher auf 
15 pCt. bestehen.
Gegen die Krankenversicherung der Dienstboten
in dem von der neuen Bersicherungsordnung ge­
forderten Maße wiederholt die „Köln. Ztg." die 
bereits erhobmen Bedenken, indem sie auf die 
erhebliche Belastung hinweist, die den Dienst- 
herrschaften aus der Neuordnung erwächst. 
Während das B latt eine Nachprüfung der 
neuen Vorschriften durch den Reichstag fordert, 
geht der „Tag" noch einen Schritt weiter und 
verlangt, daß der Bundesrat das Inkrafttreten 
des Gesetzes zunächst u m e i n I a h r  h i n a u s ­
s ch i e be  damit der Reichstag Zeit gewinnt, 
überhaupt erst einmal eine den w i r k l i c h e n  
V e r h ä l t n i s s e n  d e s  L e b e n s  angepaßte 
Grundlage für die staatliche Krankenversicherung 
der Dienstboten zu schaffen.

Sozialdemokratische Interpellationen 
im Reichstage.

Die Sozialdemokvaten haben in ihrer außer­
ordentlichen Fraktionssitzung vom 12. d. Mts. 
zwei Interpellationen beschlossen und einge­
bracht. Die eine Interpellation über die Ar­
beitslosigkeit lautet: Welche Maßregeln gedenkt 
der Herr Reichskanzler zu ergreifen, um den 
schlimmen Folgen der A r b-e i t s l o s i g k e i t 
entgegenzuwirken, die durch immer wiederkeh­
rende wirtschaftliche Krisen verschärft werden? 
Ist er insbesondere bereit eine alle Arbeiter 
und Angestellten umfassende reichsgesetzliche Ar­
beitslosenversicherung in die Wege zu leiten, so­
wie zur Bekämpfung der zurzeit besonders sich

geltend machenden nachteiligen Frügen der Ar­
beitslosigkeit geeignete Abhilfsmittel zu ergrei­
fen? Die zweite Interpellation fragt nach den 
Gründen für die Ablehnung des Abg. Dr. 
L i e b k n e c h t  zur Zulassung in der Kommission 
für R ü s t u n g s l i e f e r u n g e n .  Eine dritte 
Interpellation wird erst nach dem Wiederzu- 
sammentritt des Reichstages eingebracht wer­
den, und zwar nach Rücksprache mit den reichs- 
ländischen Genossen über die A s f ä r e  i n  
Z a  L e r u.

Erzherzog Framz Ferdinand
und die Herzogin von Hohenberg wurden am 
Montag am Bahnhof W i n d s o r  von König 
Georg und dem Prinzen Friedrich Christian von 
Schleswig-Holstein empfangen. Bei der Fahrt 
nach dem Schlosse wurden sie von einer großen 
Volksmenge herzlich begrüßt. -Zu dem heutigen 
Diner ist eine Anzahl hervorragender Gäste ein­
geladen.

Deutsch-öfterreichisch-ungarischsr Wirtschasts- 
oerband.

I n  der Festversammlung des Bundes öster­
reichischer Industrieller, die am Dienstag in 
W i e n  stattfand, hielt der Vizepräsident des 
deutschen Reichstages, Professor P a a s c h e , 
einen Vortrug über Österreich-Ungarns w irt­
schaftliche Beziehungen zu Deutschland. Die 
Ausführungen des Redners, die in der Anregung 
zur Gründung eines deutsch-österreichisch-ungari­
schen Wirtschaftsverbandes gipfelten, fanden 
lebhaften Beifall. Der Festversammlung wohn­
ten bei der deutsche Botschafter von Tschirschky, 
Handelsminister Schuster» der Leiter des F i­
nanzministeriums Engel, Eisenbahnminister von 
Förster, der Statthalter, Vertreter industrieller 
Korporationen und zahlreiche Parlamentarier.

Die Riesenspionage von Genf.
Das heute vorliegende M aterial stempelt 

die Genfer Spionageasfäre tatsächlich zu einem 
der größten Spionagefälle, die je die Welt be­
schäftigt haben. Aus dem beschlagnahmten M a­
terial geht hervor, daß die Genfer Zentrale 
spioniert hat in Deutschland, Österreich-Ungarn, 
Italien , der Schweiz, der Türkei und Bulga­
rien. Bezüglich der in der Schweiz getriebenen 
Spionage Handelt es sich jedoch nur um Sachen, 
die man heute in der jedermann offenstehenden 
Fachliteratur finden kann» sodatz eine Verurtei­
lung des verhafteten Hauptmanns in der 
Schweiz nicht erfolgen dürfte. Wie versichert 
wird, schweben bereits Verhandlungen für die 
Auslieferung Larguiers. Bei seiner Ver­
nehmung am Montag erklärte er, daß er sich den 
Hauptmannsrang auf den Schlachtfeldern des 
deutsch-französischen Krieges erworben habe. I n  
diesem Kriege habe er den Gegner hassen gelernt 
und es sich zur Aufgabe seines Lebens gemacht, 
den Tod seines einzigen Sohnes und seines 
Bruders zu rächen. Seit Jahren stehe er in den 
Diensten der französischen Spionage und habe 
sich nach Kräften bemüht, die geheimsten m ili­
tärischen Einzelheiten aller Länder zu erforschen, 
die er als Feind seines Vaterlandes ansehen 
müsse. Larguier tr itt  sehr sicher auf. Er scheinr 
nicht zu befürchten, daß er an jene Macht ausge­
liefert wird, die an seiner Verhaftung das 
größte Interesse hat. Larguier wird nach 
Frankreich abgeschoben und wird in Frankreich 
bleiben.

Zu der Meldung, daß die Firm a L a n z  an 
der Genfer Spionageasfäre beteiligt sei. teilt die 
Firm a Lanz mit, daß ihr von der ganzen Sache 
nichts bekannt sei. Die Firma könne sich so 
lange nicht äußern, als ihr nicht der Name des 
angeblich kompromittierten Mannheimer Land­
wehrleutnants bekannt sei.

Frangösisch-Leutschrr Zollkongreß.
Am Dienstag wurde m P a r i s  der franzö­

sisch-deutsche Zollkongreß eröffnet, der vom 
französischen in Gemeinschaft mit dem deutschen 
Handelskomitee veranstaltet worden ist. P rä ­
sident des Kongresses ist der Abgeordnete Ajam, 
Vizepräsident Mocite, Beisitzer Vrancker. Unter 
den deutschen Exporteuren befindet sich der Vor­
sitzer der Handelskammer zu Colmar Kiener.

Der Kongreß hörte zuerst den Bericht des Gene­
ralsekretärs Lucien Coquet über die Zollunter- 
fuchung, die von dem Komitee veranstaltet wor­
den ist, und gab sodann dem Wunsche Ausdruck, 
daß man deutscherseits, um die Freiheit des 
Handelsverkehrs zu fördern, auf den guten 
Willen der französischen Regierung eingehen 
möge im Geiste der Versöhnung, damit die Rege­
lung der augenblicklichen Zollschwierigkeiten zum 
Wohl beider Länder erleichtert würde. Der 
Kongreß beschäftigte sich darauf mit der Frage 
der Echtheit von Ursprungsbezeichuungen und 
gab dem Wunsche Ausdruck, die französische und 
die deutsche Regierung möchten Verhandlungen 
aufnehmen!, damit sobald als möglich in den 
beiden Ländern ein Verfahren in der Behand­
lung der Ursprungsbezeichnungen eingeschlagen 
werde, das beherrscht sei vom liberalen Geiste 
der beiden großen Grundsätze der Gegenseitig­
keit im Zollwesen und der Lokalität im ge­
schäftlichen Verkehr. Zahlreiche Handelskam­
mern und Genossenschaften sind auf dem Kon­
greß vertreten. Morgen sollen die Arbeiten 
fortgesetzt werden.

Der König und die Königin von Spainien 
sind Montag Abend in P a r i s  eingetroffen. 
Zum Empfange am Bahnhof waren u. a. M i­
nister Pichou und ein Vertreter des Präsidenten 
Poincars erschienen.

Das neue französische Pulver.
Marineminister Vaudin teilte einem Be­

richterstatter mit, daß nunmehr alle Schlacht­
schiffe der ersten Linie mit neuen Pulvervor­
räten versehen seien. Behufs genauer Prüfung 
des für die Kriegsflotte hergestellten Pulvers 
sei in Sevran-Livry (Departement Seine-et- 
Oise) mit einem Aufwande von 600 000 Francs 
ein eigenes Laboratorium errichtet worden» das 
bereits in einigen Wochen unter Leitung eines 
Professors der Polytechnischen Schule und unter 
Mitwirkung von Marine-Offizieren und Ar­
tillerie-Ingenieuren seine Tätigkeit beginnen 
werde. Der Minister fügte hinzu, daß er sich 
nach dem Falle von Skutari, als die äußere 
Lage beunruhigend schien, nach Toulon begeben 
und im Einvernehmen mit der Admiralitätsbe- 
hörde den Auftrag erteilt habe, alle Kriegsschiffe 
unverzüglich mit den erforderlichen M unitions­
vorräten zu versehen. Gegenwärtig werde eifrig 
daran gearbeitet, diese Vorräte durch das neue 
Pulver zu ersetzen.

General Fauri.
Der strafweise in den Ruhestand versetzte 

Kommandeur des 16. französischen Armeekorps 
Faurie veröffentlicht die Berichte der Generale 
Ioffre und Chomer über seine Manöverführuug. 
Unter anderem wird darin getadelt, daß gewisse 
Befehle Fauries schwer ausführbar gewesen 
seien und daß die Aufklärüngs-Kavallerie häu­
fig in wenig glücklicher Weise verwendet worden 
sei. Ferner wird gegen Faurie der Vorwurf er­
hoben, daß sein Eeneralstab sowie der Proviant­
dienst mangelhaft gearbeitet hätten. Faurie 
weist diese Kritiken, die er bereits in seinem an 
den Kriegsminister gerichteten offenen Briefe 
als ungerechtfertigt bezeichnet hatte, in ein­
gehender Weise zurück. — Am Mittwoch hat 
General Faurie dem Kriegsministerium die von 
ihm gegen den Generalstabschef Ioffre und Ge­
neral Chomer erhobene Klage überreicht. —- 
Wie verlautet, beschäftigt sich die Rechts- und 
Militärjustizabteilung des Kriegsministeriums 
mit der Frage, ob die durch den General Faurie 
veranlaßte Veröffentlichung vertraulicher Be­
richte der Generale Ioffre und Chomer nicht 
eine durch das Gesetz verbotene Enthüllung mi­
litärischer Schriftstücke darstelle. Der m ili­
tärische M itarbeiter des „Temps" General de 
Lacroix, richtete an dieses Blatt, welches die Be­
richte Joffres und Lhomers zuerst gebracht hat, 
ein Schreiben, in welchem er gegen diese Ver­
öffentlichung lebhaften Einspruch erhebt und 
erklärt daß durch dieselben das Vertrauen der 
Armee in ihre Führer erschüttert werden könnte.

Über Rüstungen in der Mongolei 
werden beunruhigende Tatsachen bekannt. Der 
Hutuchtu in llrga Hat sich zum geistlichen Ober-



Haupte der äußeren M ongolei erklärt. Er hat 
die Entsendung von Vertretern nach Peking zur 
Beratung über die zukünftige Verwaltung der 
M ongolei angekündigt -und die chinesische Flagge 
gehißt. Er beabsichtigt, eine starke Kriegsmacht 
zum Schutze der Grenzen aufzustellen. Von rus­
sischen Händlern aus der M ongolei kommt die 
Meldung, daß die M ilitärbehörden fieberhaft 
zum Krieg rüsten. D ie Beförderung von Han- 
Äelsfrachten ist völlig verhindert, damit K riegs­
m aterial täglich und in  großen Mengen nach 
Koddo geschickt werden kann. Die Behörden er­
klären .̂ daß die Rüstungen sechs M onate dauern 
werden, in welcher Zeit der Handel brach liegen 
muffe.

j Zrtt SaM  in  Mexiko.
Nach einer Depesche au s Mexiko erklärten 

die Freunds Huertas, dieser betrachte eine I n ­
tervention a ls  wahrscheinlich. Am Dienstag  
habe er an die Gouverneure der Einzelstaaten 
Befehle erlassen, unverzüglich die Zahl der 
Soldaten anzugeben, die sie b is Donnersag, dem 
Tage der Eröffnung des Kongresses, bereitstellen 
können. Nach der -amtlichen Version sollen diese 
Befehle die Folge des jüngsten Dekrets zur V er­
mehrung des Heeres auf 150 000 M ann sein. —  
Nach einem Telegramm aus Brow nsville 
(Texas) hat der Znsurgsntenführer G o n z a l e s  
die S t a d t  V i c t o r i a  nach zweitägigen 
Straßsnkämpfen am D ienstag Abend e i n g e ­
n o m m e n .  D ie Garnison wurde bis auf den 
letzten M ann niedergemetzelt. D ie Schlacht war 
die blutigste der ganzen Revolution. Hunderte 
von Bundessoldaten sind gefallen. Der Hos und 
die Hallen des Regierungspalastes waren mit 
Leichen dicht bedeckt. V iele Gebäude in  den 
Hauptstraßen, die dem Geschützfeuer entgangen 
waren-, wurden niedergebrannt. D ie Stadt 
gleicht einem Trümmerhaufen. —  Infolge der 
Niederlage der mexikanischen Bundestruppen 
Lei V ictoria und der Einnahme der Stadt 
durch die Insurgenten wartet jetzt der deutsche 
Kreuzer „Bremsn" im Tampico, dem nächsten 
Hafen, um deutsche Flüchtlinge an Bord zu 
nehmen. —  Der deutsche Kreuzer „Nürnberg" 
ist nach S ä n  B la s  entsandt worden, um dort die 
Deutschen aufzunehmen, die aus Tepic geflohen 
stuft, ehe die Stadt von den Insurgenten ein­
genommen wurde. — D ie M itglieder der 
deutschen und der österreichisch-ungarischen Ko­
lonie in Mexiko kamen am D ienstag Abend zu 
sammen und besprachen die Verteidigungsmatz 
regeln fü den F a ll von Unruhen in  der Haupt­
stadt. —  I m  nordamerikanischen Staatsdepar­
tement sind Meldungen eingelaufen, nach w el­
chen sich der Aufstand in Mexiko im Norden, 
Süden -und Osten des Landes rasch ausbreitet. 
A lle Häfen und Eisenbahnen zwischen Tampico 
und V ictoria sind zerstört. Auch die Verbin­
dungen im Norden von V ictoria find vollständig 
unterbrochen. —  D ie in  Barbados liegenden 
englischen Kreuzer erhielten Befehl, sich unver­
züglich nach Veracruz zu begeben und sind um 
Mitternacht abgefahren. —  W ie das Reuter- 
sche Bureau an amtlicher Stelle erfährt, sind 
zwei englische Kreuzer nach den mexikanischen 
Gewässern entsandt worden, um im Notfalle den 
Schutz der englischen Untertanen zu übernehmen

Botschaftsattaches Baron Uexküll den Roten  
Adlerorden vierter Klasse verliehen. —  D ien s­
tag Abend fand zu Ehren des M inisterpräsi­
denten Kokowtzow nebst Gemahlin ein D iner  
beim Reichskanzler und Frau von Bethm ann  
Hollweg statt.

— D as von einem sächsischen B la tte  ver­
breitete Gerücht von einer angeblich bevor­
stehenden Scheidung der Ehe S r . königlichen 
Hoheit des Prinzen E ite l Friedrich von P reu ­
ßen wird von zuständiger S e ite  a ls  völlig aus 
der Luft gegriffen aufs entschiedenste demen­
tiert.

— Einen schweren Verlust hat der Reichs­
tagspräsident Dr. Kaemps erlitten. S ein e  
Schwester, Frau Pastor Elisabeth Ziegler, ist 
im A lter von 64 Jahren in  Steglitz gestorben. 
V iele Jahre hindurch war sie die Vorsitzende 
und Leiterin des V ereins Frauenwohl in  
Jena.

—  Der Abg. Adalbert Korfanty ist aus den 
Schriftleitungen der „Katolik"-Blätter ausge­
treten.

W olfenbüttel. 18. November. Auf das 
Huldigungstelegram m  der Teilnehmer an der 
Hundertjahrfeier der braunschweiger B atterie, 
welches das Gelöbnis treuesten Gehorsams von 
tausend alten Soldaten der B atterie S r . M a ­
jestät dem Kaiser meldete, ist heute folgende 
Antwort telegraphisch eingegangen: „Ich habe 
mich über den Gruß der tausend alten Soldaten  
der braunschweiger B atterie sehr gefreut a ls  
ein Zeichen dankbaren Gedenkens der großen 
Zeit und patriotischer Treue für Kaiser und 
Reich. E s lebe S e. königliche Hoheit der Her­
zog Ernst August. W ilhelm  I. k."

Koburg. 18. November. Der König der 
Bulgaren ist heute Abend um 7 Uhr nach W ien  
abgereist.

Straßburg (Elsaß), 18. November. Der 
Kommandeur des oberrheinischen In fan terie-  
R egim ents Nr. 99, Oberst v. Reuter, hat nach 
Beendigung seines Urlaubs wieder den Dienst 
in  Zabern übernommen.

Deutsches Reich.
Berlin. 19. November 1913.

— S e. M ajestät der Kaiser begab sich in  
K iel D ienstag Vorm ittag gegen 10 Uhr im  
Autom obil von der Marineakademiebrücke nach 
dem Lazarett Wik und besichtigte dort die 
Lazarettanlagen. Der Kaiser fuhr darauf von  
der Bootsbrücke neben Hulk Kronprinz auf dem 
Wasserwege nach Friedrichsort, wo er nach 
II1/2 Uhr eintraf und die Torpedowerkstätte 
besichtigte. D ie Rückkehr S r . Majestät des 
Kaisers erfolgte gegen 1 Uhr auf dem Wasser­
wege. I n  B egleitung des Kaisers befand sich 
u. a. der Staatssekretär des Reichsmarineamts.
—  Abends 10 Uhr 50 M in . reiste der Kaiser 
im  Sonderzuge nach S ta tio n  Wildpark ab, wo 
die Ankunft Mittwoch früh 7 Uhr 42 M in . er­
folgte. —  Ih re  M ajestät die Kaiserin traf 
heute früh 7 Uhr 32 M in ., von Kassel kommend, 
auf der Fürstenstation Wildpark ein und ver­
w eilte auf dem Bahnsteig, b is um 7 Uhr 42 
M inuten  der Sonderzug m it dem Kaiser aus 
K iel eintraf. Nach herzlicher Begrüßung ver­
w eilten  die Majestäten noch längere Z eit im  
Fürstensalon der S ta tio n  und begaben sich 
gegen 8 Uhr im  Autom obil nach dem Neuen 
P a la is . Zur heutigen Frühstückstafel bei 
Ih ren  Majestäten waren geladen der russische 
Ministerpräsident Kokowtzow, der russische B ot­
schafter von Swerbejew, der russische Wirkliche 
S ta a tsra t Dawydow, der russische General­
major von Tatischtschew, der russische K ollegien­
rat D orlias, der Reichskanzler Dr. von Beth  
mann Hollweg, der stellvertretende Staatssekre 
tär Zimmermann und der Chef des G eneral 
stabes, General-Adjutant General der In fa n ­
terie von Moltke, sowie die Umgebungen der 
Majestäten.

— Der russische Ministerpräsident Ko­
kowtzow hat gestern Nachmittag wieder den 
Reichskanzler im Rerchskanzlerpalais besucht 
und mit ihm eine längere Unterredung gehabt.
— Der Kaiser hat dem dem russischen M inister­
präsidenten Kokowtzow während seiner A n­
wesenheit in  B erlin  zur Verfügung stehenden

hielten gestern eine Sitzung ab Die Berliner Wochen- M  n rm H E o^  mit seinem W h a ft  T a u ' V  
schrift „Die W ahrheit M  sich ̂ E t s M t  Engerer Au-kl°ng..^,,A ^ gehaltene K °m A

srtion- ..Und es ward F insternis. M it >ermZeit'mit der Stadt Graudenz beschäftigt und unter 
der Überschrift „Graudenzer Idylle" Eraudenzer 
Stadtverordnete angreift, brachte neuerdings einen 
Artikel gegen den Telegraphensekretar und Stadt­
verordneten Mittler. In  dem Artikel wird gefragt, 
ob er für das Zustandekommen des Kunterstemer 
Kaufgeschäfts Geld erhalten, insbesondere, wo er die 
6000 Mk. herhabe, die er dem Stadtverordneten Sch. 
zwecks Regulierung seiner Geschäfte zu geben ver- 
prach. Schimmelpfennig. Spediteur und Stadt­

verordneter in Graudenz, soll, wie in früheren Ar­
tikeln der „Wahrheit" mitgeteilt, 30 000 Mark an 
Kunterstein verdient haben. Beide Stadtverordnete 
hatten für den Ankauf durch die Stadt gestimmt. 
Bezüglich des letzteren Stadtverordneten hatte dre 
Versammlung bereits früher zugunsten Schimmel­
pfennigs Stellung genommen. Der Stadtverordneten- 
vorstehsr Justizrat Obuch bedauerte in einer An­
sprache daß seitens der Einsender der Artikel de: 
ehrliche Boden verlassen und gewissermaßen aus dem 
Hinterhalt auf Stadtverordnete hergefallen werde. 
Er könne leider keine Stellung dazu nehmen, und es 
bliebe seitens des Stadtverordneten Mittler nichts 
anderes übrig, als Strafantrag zu stellen. W. hat 
wegen der Verdächtigungen bereits Strafantrag ge­
teilt Beschlossen wurde sodann die Einrichtung einer 
5. Klaffe an der städtischen Hilfsschule zu Ostern 1914 
und der Erwerb von 100 Exemplaren des Führers 
durch Westpreußen. Der Gesellschaft ..Seemannshaus 
wurde mit einem jährlichen Beitrag von SO Mark 
Leigetreten. — Ein evangelisch-christlicher Arbeiter­
verein „Friedrich der Große" ist für das Kirchspiel 
Mockrau begründet worden. Er hat sich dem Nordost­
bunde evangelischer Arbeitervereine und deffen Be- 
gräbniskaffe angeschlossen. Zum Vorsitzer wurde 
Pfarrer Diehl abwählt.

Danzig, 18. November. (Vom Kronprinzen. Ver­
urteilung.) Der Kronprinz wohnte gestern abend 
im Garnrsonkafino in der Melzergaffe dem Vor­
trage des Oberstleutnants beim Stäbe des Dan- 
ziaer Jnf.-Regts. Nr. 128 Jmmanuel uber dre Tage 
von Möckern im Oktober 1813 bei. -  Dre Straf­
kammer verurteilte den 28jährmen Vertrauens­
mann Erich Sch. bei dem Jung-Deutschland-Verem 
wegen Vergehens gegen 8 174 zu 8 Monaten Ge­
fängnis. Sch. hatte sich an den fungen Leuten aus 
Ausflügen vergangen. Er war vorher schon einmal 
wegen Vergehens gegen 8 175 bestraft worden.

A u slan d .
Rom, 18. November. Der Kardinal-Fürst­

bischof Dr. v. Kopp ist heute Abend hier einge­
troffen.

Arbeiterbewegung.
Streiks und Aussperrungen. I n  Petersburg 

haben im Laufe des Mittwoch Vormittag die Ar­
beiter in vielen Fabriken und in einer Reihe von 
Kleinbetrieben die Arbeit eingestellt. Die Zahl 
der in Ausstand getretenen Fabrikarbeiter ist auf 
65 000 gestiegen. Durch den Ausstand soll dagegen 
protestier: werden, daß geaen die Arbeiter der
Vuchowwerke ein Mittwoch zur Verhandlung 
stehender Prozeß eingeleitet worden ist, weil sie 
ihre Arbeit eingestellt haben. — I n  Riga streiken 
außer einem Teile der Hafenarbeiter 14 000 Ar­
beiter in einer Reihe großer Fabriken. — In  
Budapest traten am Mittwoch 5000 Arbeiter der 
Steinbruche! Waggonfabrik Ganz A.-G. in den 
Ausstand. Die Direktion hatte vor einigen Wochen 
46 Drechsler entlassen, worauf die Drechslerwerk­
stätte Loykottiert worden war. Die Direktion hatte 
oann fremde Arbeiter eingestellt. Einer von diesen 
schoß einen organisierten Arbeiter nieder. Er 
wurde verhaftet, jedoch vorläufig wieder in Frei­
heit gesetzt. Als er Mittwoch wieder in der Fabrik 
erschien, traten die Arbeiter in den Ausstand. S ie  
fordern Wiedereinstellung der 46 entlassenen Ar­
beiter und Entlastung aller Streikbrecher. — Der 
Bergarbeiterstreik in Ostfrankreich dehnt sich in den 
Bergwerken von Lens, Noeux, Courriöres und 
Dourges langsam aus. Vollständig ruht die Ar­
beit in Dourges, teilweise in Lens, Drueourt und 
Meurchin. Die Gesamtzahl der Ausständigen be­
trägt etwa 15 000. — Auch der Ausstand der Inder 
im südafrikanischen Durbangebiet nimmt zu. 
Dienstag Morgen war alles ruhig, aber beinahe 
alle Inder haben die Arbeit niedergelegt. Der 
Ausstand hat sich nach dem Süden zu ausgedehnt.

g früh
smith zu Unruhen unter den Indern. Vor dem 
Polizeiamt wurden die Ruhestörer von der Polizei 
ohne Anwendung von Waffengewalt zerstreut, doch 
wird die Lage als ernst genug betrachtet, sodaß die 
Bewaffnung der Polizei und die Aufstellung einer 
bewaffneten Vürgerwehr verlangt wird.

Drohender Ausstand. Der Nationalausschuß der 
Bergarbeiter in Douai ist Dienstag Nachmittag zu­
sammengetreten und hat den sofortigen allgemeinen 
Ausstand beschlossen.

Verhinderte Aussperrung. Dienstag ist zwischen 
den Arbeitgebern und Arbeitern in Kopenhagen 
betreffs verschiedener Konflikte ein übereinkommen 
erzielt worden. Es wird somit nicht zu der ange­
kündigten Aussperrung kommen.

Die Arbeit wieder aufgenommen haben 4000 der 
in Rio Tinto ausständigen Bergleute.

Die Lohnbewegung unter den englischen Post­
beamten. Der Generalpostmeister empfing M itt­
woch eine Abordnung von Postbeamten, denen er 
mitteilte, daß die geforderte Lohnerhöhung von 
15 Prozent nicht bewilligt werden könne, doch werde 
sofort eine gewisse Lohnerhöhung im Gesamtbetrage 
von fünf Viertel Millionen durchgeführt werden. 
Die hauptsächlichen Zugeständnisse finden auf die 
Angestellten Anwendung, deren Wochenlohn, sofern 
sie in London beschäftigt sind, nicht 35 Schilling, 
soweit sie anderwärts beschäftigt sind, nicht 30 
Schilling übersteigt.

Provmzialnachriclitkn.
e Gollub, 19." November. (Viehseuche. Besitz 

Wechsel.) Die Maul- und Klauenseuche ist auch hier 
ausgebrochen. — Der Besitzer Johann Mroczens*: 
in Lissewo hat sein Grundstück für 31200 Mark an 
den Altorduntemehmer Johann Eoscienski verknust.

o Vriesen, 19. November. (Besitzwechsel.) Der 
Besitzer Emil Kursinski in Klein Ezapveln hat sein 
Grundstück an den Landwirt Bernhard Weiß verkauft.

r Graudenz, 19. November. (Stadtverordneten­
sitzung. Vereinsgründung.) Die Stadtverordneten

schulte Chor, der im Piano wunderbar rern ^

Ä S  S Ä L D S K  N - W ä
das leider bei seiner fernen Bertonung dmch o
Nebengeräusch der Orgel .)n serner -mustkaM«^ 
Wirkung ein wenig beerntrachtrgt wurde M ^ ^
etwas schleppenden Arre »Höre Zsrael v , o n ^ )  
delssohn konnte Frau Gertruds Wreloch lSopra ^ 
bei weitem nicht den Eindruck erzielen. der ruWZ 
ihrem Debüt im Singverern beschieden war. "  
in ihren späteren Vortragen schien sie m » ein 
Indisposition zu kämpfen. Dre Sangerm M e n -  
örtlichen Verhältnißen nicht hinreichend Rechnn^ 
zu tragen. Ihre Stimme drang nicht g e E  
durch und vibrierte. Das überraschte u m sovE  
als man sich kürzlich von dem Umfange und °

viele dann den Höhepunkt des Konzertes erdlia 
und doch ist dieses Motiv, trotz allerl ergrefteno ̂

Tageskalender zur Geschichte der Befreiungskriege. 
21. November.

1813 Beginn der Blockade von Mainz. Die fran-..-2- — . . < ------  ̂  ̂ das
1814).

Mische Besatzung behauptet sich gegen 
Bloaadekorps bis Friedensschluß (Mai 1

Lokalnachrichten.
Thorn, 20. November 1913.

— ( T o d e s f a l l . )  In  Rheinau am Rhein ver­
schied m voriger Woche der königliche General­
leutnant z. D .' Herr P a u l  H e s s e , der emsi als 
Fähnrich in das Infanterie-Regiment von der Mar- 
wctz eintrat und als junger Leutnant im Feldzuge 
1866 und als Bataillonsadrutant im Feldzuge 1870/1 
ber Messtgny sich ausgezeichnet hat. Dem Verstor­
benen, der Inhaber des eisernen Kreuzes und Ritter 
hoher Orden war, widmet im Namen des Omzier- 
korps der Kommandeur des Regiments Herr Oberst 
Zanke im „Militär-Wochenblatt" einen Nachruf, in 
dem es heißt:, „Das Regiment war stolz, ihn zu der 
Seinigen zählen zu dürfen, der bis zum letzten Atem 
zuge in treuer Anhänglichkeit zum Regiment gestan­
den hat. Ein dauerndes Andenken ist ihm, gesicherte'

— ( P e r s o n a l i e n  bei der  J u s tiz .)  Der 
Amtsrichter Brachwitz in Thorn ist zum 1. Februar 
1914 an das Amtsgericht Berlin Mitte versetzt

— ( E r h e b u n g e n  ü b e r  A r b e i t s l o s i g
kett . )  Der Verband os t de ut s c he r  I n d u ­
s t r i e l l e r  hat kürzlich Erhebungen über eine etwaige 
Arbeitslosigkeit in der Provinz Westpreußen ver­
anstaltet. Diese Erhebungen erstreckten sich auf die 
verschiedensten Betriebe. Die Antworten der Be­
triebe lauten durchweg fast ausnahmslos dahin, daß 
sie augenblicklich gut beschäftigt sind und auch für 
absehbare Zeit reichlich Arbeit haben. Viele Frrmen 
betonen ausdrücklich, daß von Arbeitslosigkeit bei 
ihnen durchaus nicht die Rede sein könne, daß es 
ihnen v i e l m e h r  an A r b e i t s k r ä f t e n  m a n ­
g e l e ,  und zwar sowohl an geschulten wie an unge- 
schulten. Manche Fabriken können aus diesem 
Grunde die vorliegenden Aufträge nicht mit der 
wünschenswerten Schnelligkeit erledigen oder ihre 
Erzeugnisse nicht in dem Maße steigern, wie sie 
möchten. Ganz besonders klagt das B a u g e w e r b e ,  
das durch die Bauten für staatliche Behörden, nament­
lich für die königliche Heeresverwaltung und Sie 
Staatseisenbahnverwaltung, stark in Anspruch ge­
nommen ist, über A r b e i t e r m a n g e l .  Bon ver­
schiedenen Seiten wird darauf hingewiesen, daß es 
bei den A r b e i t s l o s e n  am g u t e n  W i l l e n  
f e h l e ,  sich B e s c h ä f t i g u n g  zu v e r ­
s c haf f e n ,  da sie sonst sicher irgendwo Unter 
kommen finden würden. ^  ^  .

— M i l i t ä r i s c h e r  U n t e r r ' i c h t s k u r
s u s.) Der im vergangenen Jahre vom Bezirks­
kommando Thorn eingerichtete Unterrichtskursus 
für Unteroffiziere und Unteroffizier-Aspiranten des 
Beurlaubtenstandes wird auch in diesem Winter­
halbjahr abgehalten. Es finden monatlich 1 bis 
2 Vortrage statt. Die Teilnahme ist freiwillig. 
Es ist erwünscht, daß möglichst zahlreiche Unter­
offiziere und Unteroffizier-Aspiranten des Veur- 
laubtenstandes diese Gelegenheit wahrnehmen, um 
ihr Wissen auf militärischem Gebiet zu erweitern. 
Wettere Anmeldungen würden an den Bezirksfeld- 
weüel zu richten sein. Den Herren, die ihre Teil­
nahme zugesagt haben, geht in jedem Falle eine 
besondere schriftliche Nachricht über Zeit und Ort 
des nächsten Vortrages zu. Auswärtige Teilneh­
mer können für die Eisenbahnfahrt zu diesen Vor­
trügen Militärfahrkarten erhalten. Der not­
wendige Ausweis würde den Betreffenden recht­
zeitig zuügesandt werden. Der nächste Vortrag ist 
Freitag den 28. November, 8,15 Uhr nachmittags, 
in Thorn, Schloßstraße, Schützenhaus, altdeutsches 
Zimmer.

— ( B u ß t a g s k o n z e r t . )  Die Garnison­
kirche war gestern Abend bis auf den letzten Platz 
gefüllt. Herr Musikdirektor C h a r  veranstaltete 
unter Mitwirkung der Thorner Liedertafel, des 
Orchester-Vereins, .von Musikern des Infanterie- 
Regiments Nr. 21, sowie mehrerer Solisten ein 
Kirchen-Konzert. deffen Programm der ernsten 
Weihestimmung des Bußtages entsprach. M it der 
Fuge über B —a—c—h von Krebs setzte herb und 
wuchtig zur Eröffnung die Orgel ein, gemeistert 
von Herrn Char, unter deffen Händen dann der 
„«baut ksrapbigue" von Guilmant zart und lieblich 
wie bunte, süßduftende Märchenblumen hervor­
quoll, eine weiche bestrickende Harmonie. Groß und 
erbauen danacki die Männerchöre. Kreutzers „For-

v--estalt, die man aus einem Gemälde herauslöst^ 
der Untergrund und Umgebung fehlen. Das 
wagte, fast Bizarre der Wagnerschen Kunst »irr 
diesem Ausschnitt aus der Komposition nieh 
den Vordergrund als im Rahmen des ganzen, 
brausende Auftakt zu der hohen Zauberstimmu-s 
fehlt wie ihr langsames Verklingen; und oo  ̂
wollen wir uns freuen, daß man uns, sowmr H 
die Umstände zuließen, jenes Werk rn der tech 
vortrefflichen Skizze angedeutet hat. Sine »  « 
Wirkung erzielte Haendels Largo für Vrolrne ( v e . 
Hartraty), Orchester und Orgel, tirau M e l Y 
ang zwei weitere Lieder: „Bleibe, es will A e 

werben" von Ries und „Der Engel Lied v 
Braga. Vom Männerchor hörten w "  ferner « 
„Gebet" von Tschirch und zumAbschlusse nnt-p  
saunenchor das „Gebet vor der Schlacht von 
das in seiner machtvollen Vertonung emen »  l 
gehenden und nachhaltigen Eindruck hwteA 
Der Veranstalter kann sich des äußeren wie 
musikalischen Erfolges freuen, den fast die gei 
ten Vortrage erzielten.

hos veranstaltet wird, verspricht emen guren 
da die engagierten Künstlerinnen Frau PHM 
Flines und Fräulein Margarethe Preußer an^ron 
große Erfolge erzielen konnten. U. a. schreibt «
„Görlitzer Tageblatt": Mit dem Carneval op. 9 v
«Schumann zeigte Frl. Preuße», daß sie eine bede  ̂
tende Technik besitzt und das Klavier meistert - - 
Beifall dankte der Künstlerin nach jeder Darbietu»» 

" man empfang es als Enttäus^— ^und cschung, daß
Partnerin war

Zugabe ausblieb. Eine würdige Paiinerin " 
Frau Phien de Flines. Die Anmut ihrer Erscheinung
die Ruhe und Sicherheit ihres Auftretens.gewann 
ihr von vornherein die Sympathie der Zuhörer. 
Leistungen rechtfertigten dies durchaus. Zhr IM 
großer, voller Sopran hat auch in dev Höhenlage - 
angenehme Klangsavbe und berührt wohltuend M g  
seine Ausgeglichenheit. — Zusammenfassend w»! 
wir sagen: Ein schönes Konzert, ein erster KN

' ( V e v e i n  T h o r n e r  K o l o n i a l w a r e n ^
Händl er . )  Gestern Abend fand im VestaM je 
Martin eine Vorversammlung statt, in welcher
Frage des Anschlusses a n  . ^ n  Verein . Thorner K- ^
leute erörtert wurde. Fast einstimmig entschied > 
die Versammlung dafür, daß die Auflösung des 
eins Thorner Kolonialwarenhändler erfolgen > 
sobald dieser geschlossen zum Verein Thorner rr 
leute übergetreten sein würde. Ein endgiltiger ^
Muß soll in der nächsten Generalversammlung.
rm Dezember stattfindet, gefaßt werden.

-  ( De r  V e r e i n  f ü r  E e s u n d h e N »
' veranstaltet am Freitag Abends iM gr ° -

E 
rei 
er

beginnt um 8Z4 Uhr.
— ( De r  T u r n v e r e i n  „ T h o r n  4 ) ^  

anstaltete am Sonnabend in den Naumen ^  
Vereinslokals für seine turnenden und unterstutz  ̂ ^  
Mitglieder einen Unterhaltungsabend, der M  ^  
besucht war und allgemeinen Beifall fand. ^  
gnügungsvorsteher und die Künstlerschar, ryn ^  
Gebote stand, hatten alles aufgewandt, das 1^ 
mern umfassende Programm vielseitig und ao y 
lungsreich zu gestalten. Eingeleitet wurde der ^ ^ 
durch einen von Fräulein Frede ansprechend vo ^  
tragenen Prolog. Der 1. Vorsitzer, Herr ^  
Z i l l ,  begrüßte die Turnerinnen und Turner 
deren Angehörige und sprach über Zweck und ^  
tung dieser zum ersten Mal unternommenen ^  
anstaltung. Der erste Teil des P*n6*<rmn^^jisch

. _________  -reitag Abenv rm

zur ^ u .^ h e it  — eine soziale Pflicht" sprechen. ^ 
Thema, das bei der heutigen Wichtigkeit der 
heitspflege allgemeines Interesse verdient uno

annanung. >̂er ersie .̂eir vrs 
eine Unterhaltung musikalischer Natur, diup 

trugen Zwei- Und vter^

„lustige Schlittenfährt" aufgenommen. Auch 
mit der Zugpfeife begleiteten Lieder des 1- 7M0- 
warts fanden wohlverdienten Beisall. ^n den d ^ , 
Mischen Duoszenen: „Hypochonder und ^  -ek
„Davuz und Goliath" und „Herkules wur e 
deutschen Turnerei höchstes Lob gesungen u 
sprochen. Die Damenriege des Vererns stE j. 
fesche Sportmäüel". Den Höhepunkt des w o M ^ ^  
genen Abends bildeten die Vortrage der Turng 
Panzlau und Knaak. Der erstere erfreut« '«hM 
mir Poppenkopp" die aufmerksam« Zuhormschal -el 
seine Zungenfertigkeit und glänzend« Num /  Z z»
letztere rührte durch seine »Schauerballade all
Tränen. Die Damenriege spendete dem Ml '.^  ^  
die Nachwelt tut's nach Schiller bekcmntlcch ni« ^  
einen Lorbeerkranz. Bei gemeinsamen. Gesang 
einem flotten Tänzchen verliefen die übrigen M  
stunden wie im Fluge. 16 unterstütze^« u n ^ B  
nende Mitglieder. 9 Herren, und 7 Damen. 
an dem Aoend in den Verein aufgenommen ^  

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  
Theaerbureau: Heute geht ^als Volksvorl
Wildenbruchs „Rabensteinevin m Szene. -7̂ ,kek 
ist „Onkel Lajos". Sonnabend als 
aussilhruna einmalig „Die versunkene Glocke ^
Gerhart Hauptmann. Das Werk geht unt- M  
Regie von Herrn Sommer in Szene. In  den 9  ^
rollen wirken die Damen H alp er .D ob row s^ e
Becker, sowie die Herren Schonau, Mariens, ̂  
und Urban. Sonntag Nachmittag wird E  M  
Male „Die Glocken von Corneille zu volkstiw ^  
Proison ' libenbs fokol Pr^v: . ^
Novität



A r e t ä / K r a l e w ^ ^ ^ * - )  Hevr Amtsgerichts- 
l̂lt seinVr ' Kloßmann traße 17. feierte gestern 

D ° - g l L  B  " k ?°k  Test der silbernen H oheit.

' b-,  d -,

^mentrvc>r->n  ̂ 2  n d u  s t r ie .)  Die Thorner 
w Thorn und Kunststernsabrik von R. Übrick 
kä^gen — ^er Eichbergstraße Thorn-Mocker
Witter hob« ^  öurzett 7 Stück kannelierte 3.60 
°°n E ocktoä ?k"Kmet«r im M ittel starke Säulen  
IA M a u  Kunstgranit an, die für einen
EuLiiklE„?°6? ausw ärts bestimmt sind. Die
heulen von Lerne bereit, diese sehenswerten
Mbrik hat ^"^'essenten besichtigen zu lassen. Die 
S e it e n  n ,.A °? -^ u h er  verschiedentlich ähnliche 
^Men n,i?b-Uuhrt, unter anderem romanische 
tie eine von poliertem Kunstmarmor,
bis f e ' t i ^ ^ L ^  Rathauses in  Culmsee bilden.dsL-A - IK>-
sandsteinard»^ 1^"' t>ie Fabrik soche Kunst- 
. — s> o ors nach Saarbrücken lieferte.
Unter d-m ^ ^ u v e r n e m e n t s g e r i c h t . )

5s- Ticken lotete und Kriegsgerichts!«

^taillons ^tur Fcistner von der 1. Komp. P ionier- 
oeit Schrein^. 7 7  verantworten. Er war längere 

solcher Pionier-Inspektion und hatte
'n Cmpsann^^ Gehalt eines Generalmajors
^chen unß ^  nehmen und die nötigen Abzüge zu 
sun vericki°>,^ verbuchen. Diese Abzüge hat er 
!dwenr M ale für sich verbraucht, anstatt
^n. Die^I.nN^LEmäß die Rechnungen zu bezah- 

7g unterschlagenen Summen machen zusa-n- 
aus Wahrend der Verhandlung 

i,^°Lungen -in " Ä '

^  eine ^  ^ourtenung. Endlich hatte er auch 
^ 0  Mark begangen, indem
Mlunq bm Oberleutnant zur Ve-
' s ' - -  S A « -

Vertreter 
De-N K W M

^gten ,« v Der Gerichtshof verurteilte den An- 
Auf ?su.^ Wochen Gefängnis und Degradation. 
Ng i " " r c h e  und w ö r t l i c h e  V e l e i d i -

^  ^spannungsabteilung Artillerie-Regi- 
D  beaan?' D ie Straftat ist vor E intritt ins  
°°5 Der'g^" ?ud liegt schon über ein Jahr zu- 
»j êt einc>5^§^Elagte war Kutscher in Berlin und 

A Zn^D uaes mit einem Maschinisten H. in  
x^iht h .^ ^ ch sel und bedrohte ihn. D as Stand  
^  wijr>r;^Regiments hatte den Angeklagten nui

^Uin -
k 5 s ° .

- ?  °c

f a h r e n d e  Wa'g^en hat am

L u V V  der Cerichtsherr Berufung ^ n , da es 
handele, bei dem eine so 

bgeri^/^^^?'b unzulässig sei. D as Gouverne- 
^fe von o ^ a n t e  auf die gesetzlich niedrigste 

 ̂ Mark eventl. 1 Tag Gefängnis.

^  ^  dem Knaben mußte im Kra
In  ^erschenkel b is zum Knie entfernt - 

letzten Zeit nimmt diese Unsitte rn 
Werhand, namentlich auf den 

h A  ^^^oppernikusstraße-Gasanstalt, Lulmer- 
I^ a ftra ß e . Bedauerlich ist, daß das 

E  stehende Publikum in der
kp^en b dazu tut, um das Aufspringen der 

Ä  verhindern. Die Eltern und die Lehrer 
^ ^ e n d  gebeten, auf die Kinder einzu-

D v p p e l m ö r d e r  S t r a s k i e w i c z  
? im hiesigen Militär-Arresthause

Kindliche Musketier Josef Straskiewicz.
"̂Lust M Hohensalza, seit 23. Juli 

^"ppenteil. der 4. Kompagnie des Jnf.- 
;^en,  ̂ Rr. 61, fahnenflüchtig, hat jetzt einge-
iis^i ^vppelraubmord am Kätner Schrän­
kt ^  Wirtin Malinowski zu Althausen

August verübt zu haben. Ferner 
^k?Ewicz geständig, den Rentenempfänger 

^  Un>) Abbau Wabcz auf der Straße über- 
^ l C  e ^ u b t  zu haben.
 ̂ ^lt.^ lUnden) wurde ein Perlentäschchen mit

^ ^ ^ s t a u t ^ ^ ^ ^ e i b e r i c h t 1  verzeichnet heute

âa<. r .  Herbstgevanken.
kurz, der Himmel so trübe, die Luft 

.iio ?Ur^ * Nebel erfüllt — ein frostiger Schauer 
unsere Glieder und wir blicken trüb- 

bes Lehens fast gänzlich be- 
n Und ' sterben, Vergehen scheint sie zu ver- 

aus eigene Sterben uns zu mahnen, 
ulles, was den Menschen umgilbt, 

wa« Nichts ist für die Ewigkeit vor- 
^ Ä ^ s ^ V b is c h e s  Dasein hat.

« Ä  d E ' L - L
der Nebel, vom Erdboden be-

und mehr, es wird wärmer, und 
Ty die Wolken auf einmal, und die 

^ blickt freundlich vom Firmament

die Wolke sie verhülle,
; vnne bleibt am Himmelszelt"—
*ur „Freischütz", und in der T at: die

Sonne hat auch jetzt immerfort geschienen, w ir 
haben sie nur nicht gesehen. S o  bleibt auch Gottes 
Wirken lebendig und uns zugewandt, wenn wir es 
auch nicht erkennen, wenn es den Anschein hat, a ls  
sollte unsere ganze Zukunft grau und trübe sein. 
Gott aber ist der Unendliche an Macht, der Ewige 
der Zeit nach. Und so gibt es denn für ihn keine 
Vergänglichkeit, keinen Tod. Wir aber sind seine 
Geschöpfe, sind mit unserer Seele von Hm ausge­
gangen, sind seine Kinder. Daraus folgt, daß er 
auch uns nach diesem Leben auf der Erde, durch das 
wir, an den Körper gebannt, nur hindurch gehen, 
hinüberleiten wird in die Ewigkeit; und was wir 
jetzt nicht erkennen können, werden wir, dank seiner 
Allmacht, schauen, wenn wir wieder Teile seines 
Wesens geworden sind.

Frühling steht uns bevor, wenn nach dem Herbst 
und Winter des Erdendaseins ein neuer Tag im 
Jenseits angebrochen ist; Frühling für die uns um­
gebende W elt und eine neue Geburt für uns selber. 
Aber schon jetzt wollen wir diese NeugeLurt anzu­
bahnen versuchen, ein neues Leben in uns ent­
fachen, indem wir die Lebenskeime aufnehmen, die 
von dem erhabenen Meister ausgingen und aus­
gehen, der sich selbst des Menschen Sohn nannte; 
denn seine Worte sind nach seinem eigenen A us­
spruch Geist und Leben. D as Fleisch ist nichts nütze, 
der Geist ist es, der lebendig macht, sagt er. Esset 
mein Fleisch! Das ist nicht körperliches Fleisch, 
körperliche Nahrung überhaupt, sondern Speise des 
Innern, d'e denjenigen satt macht, den da hungert 
und dürstet nach der Gerechtigkeit. K2.

betrat am 
Schauspiels 
Herr

Im Thorner 5ta-tthea1er
Dienstag Abend, Lei 

jmels „Das Geheimnis" vr ,
Theaterdireltor Haßkerl vor Beginn der Äuf^

ag Aveno, ver Wiederholung des 
Geheimnis" von Henri Bernstein,

führuna die Bühne und hielt an das Publikum eine 
kruze Ansprache, die etwa folgendermaßen lautete: 
„Meine sehr verehrten Damen und Herren! Für die 
vielen Sympathiebezeugungen, die mir anläßlich der 
ersten Aufführung von Henri Bernsteins „Geheimnis" 
in den letzten Tagen zugegangen sind, jage lch, auch 
namens des Dichters, herzlichsten Dank. Dieser fran­
zösische Dramatiker, der weit über die Grenzen feines 
Vaterlandes hinaus bei allen literarisch Führenden 
akkredidiert ist, hat auch hier eine Gemeinde gefunden, 
die ihn anerkennt. Das hat mich sehr gestellt, und 
das beweist Ihre Sympathie. Erhalten Sie mir und 
memen Künstlern Liese Sympathie. Ich verspreche 
Ihnen dafür, unentwegt, trotz aller Schwierigkeiten, 
nxe stets bisher, das Beste zu geben, was wir geben 
können."

I n  unserer Besprechung des Schauspiels war be­
kanntlich die Auffassung vertreten, daß man es mit 
einem minderwertigen Stücke zu tun habe. Diese 
Austastung wird in zahlreichen maßgebenden B e­
sprechungen geteilt. Wir begnügen uns damit, fol­
gende beiden Stimmen anzuführen: Die Zeitschrift 
„Bühne und Welt", die unter den deutschen Kunst- 
zeltschnften einen hervorragenden Platz einnimmt, 
schreibt: „Das Stück, das sich nach gewohnter Art 
in den Gefilden der Perversität bewegt und durch 
nichts als den „raffinierten" Aufbau und den flüch­
tigen Dialog bühnensähig wird, behandelt das 
Geschick einer Frau — oder das Geschick einer Ehe —, 
die aus krankhaftem Triebe das Glück anderer zer­
stören muß. Im  übrigen ist die Handlung herzlich 
unbedeutend, und beizeiten fällt über die dreiaktige
Rühr- und Trübseligkeit 
I n  der „ O s tp r e r ^

bseligkeit der grausame Vorhang." — 
Mischen Zeitung" heißt es anläßlich 

der Urauffühimng von „Das Geheimnis" im Königs- 
berger Stadttheater über den Dichter: „Es ist inter­
essant. wie der Lebemann Bernstein in Paris trotz 
eines skandalösen Stückes ,,^prö8 moi" und anderer 
ich mit Geschick und Glück durchzusetzen verstand. 

Um die heilige Weihe der Kunst ist es ihm dabei 
allerdings weit weniger zu tun gewesen als vielmehr 
um den praktischen Griff ins Portemonnaie. Geld- 
verdienen hieß es bei ihm in erster Linie. Sensa­
tionelle Stoffe mußten darum die großen und schnellen 
äußerlichen Erfolge bringen. M an muß sowieso schon 
gegen jeden Franzosen von heute mißtrauisch sein, 
der keine Komödien schreibt. S ie  möchten alle gern. 
Wenn aber doch ein Schauspiel herauskommt, hat es 
gewöhnlich an Erfindung, Geist und Laune gefehlt."

Zur Bewertung des Dichters in seiner Heimat- 
tadt P aris sei noch folgendes bemerkt: A ls Bern­
steins Stücke mit Hilfe guter Freunde Aufnahme in 
den Spielplan der „ÖOrne^le brariyal86", der maß­
gebenden Pariser Bühne, finden sollten, erhob sich in 
den literarisch interessierten Kreisen ein lebhafter 
Protest gegen ihn, fodaß feine Werke wieder aus oer 
Liste gestrichen werden mußten. Neben der E'm- 
chätzung der Werke hatte zu diesem Proteste auch die 

Tatsache beigetragen, daß Bernstein kurz zuvor nur 
durch eine Begnadigung der Bestrafung we^en 
Desertion aus der Armee entgangen war. >̂m 
übrigen scheint uns die vorgestrige, Erklärung des 
Herrn Theaterdirektors: daß er. wie stets bisher, 
das Beste geben werde, in einem gewissen Gegensatze 
zu seiner früheren Erklärung gelegentlich der Anf­
ührung seines Lustspiel „Abgerüstet" im Januar 

dieses Jahres zu stehen, in der er sagte: „Wenn ich 
mich aus administrativen Gründen in letzter Zeit 
veranlaßt gesehen habe, von meinem Spielplane abzu­
gehen und eine Richtung einzuschlagen, die weder 
meiner künstlerischen Vergangenheit noch meinem 
Ideal entspricht, so geschah das eben aus Rücksicht 
auf die gegebenen Verhältnisse" usw.

Mannil'sliltiqkS.
( S c h w e r e s  2l » t o u n g l ü  ck i n  P e r ­

l n . )  A n  der Ecke C h a rlo tten - und B e h r e » -  
traße ger iet M o n ta g  A b en d  ein  A n to o n iiii-  
iu s  au f dem  schlüpfrigen A sp h a lt in s  S ch lei« , 

d er» , fuhr a u f den B ü tg e r s te ig  und  gegen  
ein en  groß en  K an d elab er . E in e  F r a u , die 
m it ihrer Tochter v o rü b erg in g , w u rd e von  
dem  A u to o m n ib u s  erfaß t und so stark gegen  
!>en K an d elab er  gedrückt, daß  sie bei der 
A >eriührung nach der U n fa llsta tion  starb.

( G e f ä l s c h t e  A k t i e n . )  W ie  a u s  P a r i s  
gem eld et w ird , verh aftete  die P o l iz e i  in V i-  
ro flay  bei V e r sa ille s  e in en  angeblichen B a n ­
kier .Henry E b stein , so w ie  drei H elfersh e lfer , 
welche A ktien  der P a r ije r  E lek tr iz itä tsgese ll-  
chaft und an d ere gefälscht und die F ä lsch u n ­

gen  verkauft h atten .
( D i a m a n t e n r a u b . )  I n  einer D ia m a n -  

enschleifereit in  A n tw erp en  fesselten zw ei 
In d iv id u e n  w äh ren d  der M ü ta a s p a u se  den  
W ächter und rau b ten  e in e M e n g e  D ia m a n te n ,  
deren W er t 3 0 0  0 0 0  F ra n k s  b etragen  soll. 
B o n  den D ieb en  fehlt jede S p u r .

(Der S c h n e llz u g  W arsch au — P e  
t e r s b u r g  e n t g l e i s t e )  M o n ta g  M itta g  v o r  
W i l n a .  S ä m tlic h e  W a g e n  au ßer dem  
letzten w u rd en  a u s  dem  G le is  geh ob en . B o n  
der M asch in e w u rd e  der T en d er  abgerissen. 
D er Z u g  w a r  m it e tw a  1 0 0  P a ssa g ieren  be 
setzt, h atte aber v o r  W iln a  schon an  F a h r ­
geschw indigkeit a b g en o m m e n , so daß M e n ­
schenleben nicht zu  beklagen sind. E in ig e  
P e r so n e n  er litten  leichte V erletzun gen . D er  
M ateria lsch ad en  ist sehr groß .

( C h o l e r a  i n  K o n s t a n t i n o p e l . )  S e i t  
e in ig en  T a g e n  sind vereinzelte  F ä l le  von  
C h o lera  au fg etreten . D ie n s ta g  w u rd en  zw ei 
n eu e F ä lle  a u s  den V orstäd ten  gem eldet.

( Z u r ü c k n a h m e  d e r  A n k l a g e  i n  e i  
n e i n  S p i o n a g e p r o z e ß . )  B o r  dem  P o ­
lizeigericht in  W in d so r  nahm  D ie n s ta g  der 
öfsenlliche A n k läger  die A n k lage gegen  K arl 
H enischel, e in en  geb oren en  D eutschen, der sich 
in 'A ustralien n atu ra lisieren  ließ , zurück. 
H entschel w a r  beschuldigt m orden, gem einsam  
m it dem  G esch äftsfüh rer P a r r o it  S p io n a g e  
getrieb en  zu  h ab en . P a r r o tt  befindet sich noch 
»i U n tersuchu n gshaft.

( C a r n e g i e  ü b e r  K a i s e r  W i l h e l m . )  
A n d rew  C a rn eg ie , der bei Kaiser W ilh e lm  
a u s  A n la ß  d es N e g ie r n n g sju b ilä n m s  d es  
K m sers eine G lückw unschaudlenz h a lte , ist in 
N em york  w ied er ein getroffen  und  hat m anche 
tLm zelheiten über seinen Besuch beim  K aiser  
erzäh lt. S o  habe der K aiser m it C a rn eg ie  
über d a s  U n w esen  d es D u e lls  gesprochen und  
e> klärt, daß er noch w eitere M a ß n a h m e n  da­
gegen  zu treffen bedenke. D e r  K aiser w a r  
b eson ders über die gü nstige W irk un g er­
freut, die seine b ish er igen  E rlasse gezeitig t  
h a lte» .

Neueste Nachrichten.
Preußisch-süddeutsche Klassenlotterie. 

B e r l i n ,  20. November. Zn der heutige« 
Bormittagsz lehmig dar preutzisch-süddeutschan 
Klassenlotterie fielen folgende größere Gewinne: 

lo  vov Mark auf Nr. 47 793. 171427,
188 S23.

S00V Mark auf Nr. 229S, K6 57S, 83 28S, 
gg 180, 120 407.

3080 Ml.'rk auf Nr. 1782, 14185, 19 820, 
26 860 ,36  9 7 1 .3 9 1 1 8 .4 4  821, 59 813, 67 514, 
95 327, 195119, 187183, 118 594, 119 835.
112 522, 113 468, 115 739, 116 245, 125 738,
129 746, 131834, 133 224, 134 589. 142 998, 
159 388, 151828, 151786. 153 682, 153 897,
154 423, 159 941, 179165, 17V 696, 171941.
184 844, 188 978, 212 937, 229 942. 221856.
229 699, 239 361, 233 339. (Ohne Gewähr.)

Kokowtzows Abreise von Berlin. 
B e r l i n ,  28. November. MmrstEpräfident 

Kokowtzow und Gemahlin sind heute morgen 
um 8,28 Uhr vom Bahnhof Frredrichstraße nach 
Rußland abgereist. Zur Verabschiedung waren 
der Reichskanzler» Unterstaktssekretiir Zim- 
merinrmn, der russische Botschafter und das gr­
ämte Personal der russischen Botschaft er- 
chlnen.

Zum Vergebe kterausstand in Ostfrankreich. 
P a r i s ,  28. November. Aus Lille wird 

gemeldet: Der sozialistische Deputierte und 
Bürgermeister von Vens, Baslay, erklärte dem 
Präfekten, ex lehne es ab, für die Unterkunft der 
in das Streikgebiet entsandten Truppen zu 
orgen. Da die Weigerung beobachtet wuirdr, 
erhob Bmilay in einer Depesche an den M i­
nisterpräsidenten Einspruch gegen die Entsen­
dung der Truppen, die eine überflüssige Heraus- 
orderrmg wäre, da die Ausständigen die größte 

Nahe beobachteten. » ! . I
Großer Fernslug. - > - : 

N a n c y ,  2V. November. Der Flieger Vs- 
drines stieg heute früh 8 Uhr ans in der Absicht, 
Deutschland zu überfliegen und in Russisch- 
Pole« zu landen.

Ein Dampfer in Bralnd geraten. 
L o n d o n ,  2V. November. Aus dem Glas- 

gower Dampfer „Scottsdyck" kam in vorletzter 
Nacht Feuer aus, a ls er sich in der Nähe der 
Insel Wight befand. Das Schiff» 2689 Tonnen, 
befand sich aus der Heimreise aus dem M ittel­
meer. Das Feuer brach im Laderaum des vor­
deren Schiffsteils aus und griff mit großer Ge­
schwindigkeit um sich. Die Löschversuche wurden 
bald ausgegeben, da der Spritzenschlauch vom 
Feuer zerstört wurde. Die Boote sind bis auf 
zwei verbrannt» von denen nur eins bei dem 
hohen Seegang brauchbar war. Der neue Über- 
dvadnought »Zron Duke", von dem aus man 
das Feuer sichtete, nahm die Mannschaft und 
2 Passagiere, im ganzen 26 Personen, an Bord.

Aus Marokko.
M a d r i d ,  20. November. Ministerpräsi­

dent Datow erklärte die Meldung, daß die Ge­
brüder Mannesmann dem Minister des Nutzeren 
einen P lan zur Gründung einer Marokkogesell- 
gesellschaft verlegten, für unrichtig.

M a d r i d ,  20. November. Aus Tetuan 
wird g meldet: Zwei Offizierflisger wurden bei 
einem Erkimdigmrgsfluge durch Schüsse von 
Marokkanern schwer verletzt. Es gelang ihnen 
ins Truppenlager zurückzukehren und glatt zu 
landen.

Gärung unter portugiesischen ErsenSahnairbeltera 
L i s s a b o n ,  2V. November. Wege« d «  

Gälrnng unter den Eisenbahnarbeitern wurde 
das Volkshaus und das Voreinshaus der me-> 
totllurgischen Arbeitervereinigung geschlossen.

-ßBeendeter Ausstand.
R i g a ,  28. November. Die HaFenaxbeiW 

nahmen die Arbeit wieder «Äs. Z
Schneestürme in Rußland. > k

P e t e r s b u r g ,  28. November. Aus Lrba!» 
und R iga werden starke Schneestürme ge, 
meldet. 1

- ----- - LMgenpest. -4
U r a l s ! ,  28. November. Zn Issrmtjube 

wurde bakteriologrsche Lumgenpest festgestellt. 
B is  zum 18. November erkrankten 85 Personen^ 
von denen 45 starben. »LK-Ä-, ^

Schwere Grubenexplofion.  ̂ 7
B i r m i n g h a m  (Alabama), 2V. Novbk 

Zn einer Kohlengrube erfolgte gestern eiue Ex­
plosion, bei der 24 Bergleute getötet wurden.

Amtliche Notierungen der Danztger Produkten»
Börse. ? z

oi»» 20. November ISIS. ' s
Fii, Getreide, HiUseilfriichte und Oelsaaten werden nutzer derft 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provifl-ßt 
usanceniätzig vom Kanfer an den Verkäufer vergütet. ^  

Wetter: kalt und regnerisch.
W e i z e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

hochbnnt und weiß 745 Gr. 167 Mk. bez. 
bunt 72S Gr. 169 Mk. bez. 
rot 687-737 Gr. 153-165 Mk. bez.
Negirlierimgs-Preis 182 Mk. 
per November-Dezember 181 Br.. 1 80^  Gh, 
per Dezember—Januar 182 Mk. bez. 
per Janu ar-F eb ru ar 184'-, Br^ 184 Dd. 
per Februar- März 187 Br., 186' , Gb 

N o g g e n  uno., per Tonne von 1000 Ag.  ̂
ini'and. 702-720 Gr. 152 Mk. bez.
Negniielttilgsprels 153 Mk. 
per November—Dezember 152*/, Mk. bez. 
per Dezember—Januar 153 Br , 152  ̂ - Gd, 
per Januar—Februar 154 Br., 153' ,  Gd. 
per Februar—März 154—154'/, Mk. bez. 
per M ärz-A pril 157 Mk. bez. 
per A pril-M ai 1 57-157", Mk. bez.

G e r s t e  ruhig, per Tonne von 1006 Agr.
inländ. groß 674-693 Gr. 128—168 Mk. bH? 
transito ohne Gewicht 110—112 Mk. bez. ^

H s e r  unv., ver Toin.o von 1000 Atzt» ^ 
in'änd. 142—173 Mk. bez. D

No h z n t k e r .  Tendenz: matt. — .....
rNendemenl 88"/y sr. Nenjahrw. v,15 Mk.öez exti. S .

9,32 Mk. bez. mkl. S . 
l e i e  per 100 Agr. Weizen- 8,45—9,20 Mk. vez.

Noaaen. 8,20-8,80 Mk. bez.

Berliner Börsenbericht.
20 Nov. j 18-Nov.

ff»nds: A
Österreichische Banknote» . * § .
Nnssische Banknoten per Aaste .
Deutsche Neichsanielhe 3 '/, » Ä  .
Deutsche Nelchsanleihe 3 . L .
Preußische Aonsolv 3 '/,» /, .
Preußische Aonsols 3«/, . .
Thorner Stadtanieihe 4 */g ^  .
Thorner Stadtanieihe 3 '/ ," / ,  .
Posener Psandbriese 4 ° ,  . . /  . .
Posener Psandbriese 3'.,"/g . . .
Neue Wesiprenßische Psanddrlese 4"<  
Westpreußische Psandbriese 3 '/, <>/« . . 
Westpreusjische Psandbriese 3 °/o . . .
Nossische Staatsreute 4''/<, . . . . .
Nnssische Stnatsrente 4'/« von 1902 . 
Ausfische «vtaatsrente 4'/,"/» von 1903 
Politische Psandbriese 4", "/g . . . . 
Hamburg-Amerika Poketsahrt-Aktien . 
Norddeutsche Lloyd-Aktien . . .  .  .
Deutsche Bank-Aktien . . . » » .
Viskont-Aomittattdlt-Antelle . . . .
Norddeutsche Areditanstalt-Aktiett . . 
Dstvank siir Händel und Gewerbe-Akt. 
Slllgen». Elektrizitätsgeseilschast - Aktien 
Aumetz Friede-Aktien . . . . . .
Bochnmer Gntzstahl-Aktien . . . .
Luxemburger Bergwerks-Akllen . . .
Gesill. für elektr. Unternehmen-Alllen 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Lanrahiitte-Aktien . . . . . . . .
Phönix Lergwerks-Aktleu . . .  . .
Nheinstahi-Aktien 

We zen loko in Newyork. . . . . .  .
Dezember . . . .  . /  .
M a i ........................ L . . . . .
Ju li . . « » , , » » , , »

Noggeu Dezember , , . . . . . »  . 
, Mai  . . . . . . . . . . .
. J u l i ..................................................

84,95
2>6,05

85.10
76.10
85.10
76.10 
S 3 ,-

99',70
88.40 
V1.90
83.40 
75,80 
92,20 
90.25 
99.30 
87,60

132 50
117.70 
245.40 
183 — 
115,80 
12150
238.75
150.60
203.60 
134,25
152.75
172.70
146.75
226.60 
145,30
9 9 , -

191.50 
200.— 
202,— 
159.— 
1 6 5 ,-
166.50

84,90
216,15
85.20
?6, -
85.20 
76,10

99.50
88.10
91.90
83.90 
75,40 
92.10 
90,30 
99,80 
87,60

133.80 
1 1 8 ,-
245.50 
183,—
115.80
121.50 
239,40
150.60 
204,30
134.60 
153,25 
172,90 
1 4 8 ,-
229.75
145.80 
9 9 ,-

189.75
198.75
200.75
157.75
163.75

Dankdisrottt5'/2"/„.LombardztnsfntzS^,»^Pxjoa1disront4°/s^

Die Tendenz der B e r l i n e r  B ö r s e  am Dienstag war 
sehr unregelmäßig. Während Montanwerte und Kanada recht 
sest waren und zu höheren Kursen gehandelt wurden, lagen 
russische Werte, speziell Naphtha und später auch russische Bank­
aktien im Einklang mit dem Heimatland schwach und gaben 
empfindlich nach. Gute Nachfrage zeigte sich dagegen für tür­
kische Werte, für die Wien als Käufer auftrat. Der. Schluß 
vollzog sich in ruhiger Haltung.

D a u z i g , 20. November. (Getretdemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 1001 iniändi>che, 1605 russische Waggons. Neufahrwasfer 
inländ. — Tonnen, russ. — Tonne,l

K 8 n i g s b e r g . 20 November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
80 inländische, 85 rüst. Waggons, exkl. 7 Waggon Kleie und 
57 Waggon Kuchen. _____

Meteorologische Beobachtungen zn Thor«
von» 20. November, früh 7 Uhr.

L n f t t e m p e r a t u r : -1- 6 Grad Cels. /
W e t t e r :  trocken. W ind: Nordweft. r
B a r o m e  t e r s t a n d : 771 ium.

Vom 19. morgens bis 20. morgens höchste TeMpenKurf 
-1- 10 Grad Cels.. niedrigste -j- 5 Grad Eels.

W M rlliiild t der Weichsel. Krähe nud Urhe.
S t a n d d e s W a s s e r s  am Pe g e l

^aj^  w ^ ag
Weichsel T h o rn . . . . . . 20. 1,94 18. i.öü

Zawichost . . . .
Warschau . . . . 19. 1,60 18. i . «
Chwalowiee . . . 13. 1,97 13. 1,82
Zakroczyn . . . . 11. 1,69 10.
Neusandeck . . . . _ _ _

Brah« b-i Bromberg Z ' A A 17.
17.

5,90
2,48

16.
16. N

Netze bei Czarnikau . . . .

fsuLtr-m g - M n o ! in 5 eicke
Vsn «Lul rutk'LgNcNsrs. wokilfsilsts IoNstts. 
ssiktz.Lrüek 2V ssfsnnig. 5 Stück 93 k»fsnnlg. 
ängsfsl'tigr vom lsngMewigsrr fLtwikanrsltz

pksiinlngsSlfs: O. WaumLnr», Offsnbeok a.dl.



H i- r o  L 'r rs s s  -  k o s t e t
n o o k  ^ rro ^ ö  o L / r - ^ « r  S  L? /o /r-rrsko  n n c ?  es §fLSk 
Lo5-L <r/rc?e^'6s O e n re s s -n M te ? - c?«s s o  b ö ^ rg f  
Lsk n n e r  srer/r^ro /r so /ro rv o ^ e rs k e -re rs  ^ tr r -  
-*6 < /r^^s fs ro s7 'te  ö e sL t^k - r e is  e^rr ^ e r - re / ',  r / r r v e r -  
/Ä F s o -rk e - ' L o ^ ^ e - r / c « F e e .

M^oL-do s ^ - ir t ^ L o ^ o r r  L ^ w ^ e e s  s r-re r v o - ' ere-rr 
L ö s t e n  k e e k n L s e /r  r - o M o - ^ - r r e r r e  I^ e L s e  
^ « e / r  ^e -7 r 2 ^ rL n r -> ^ e - '/« /r7 'O n  g to - 'o ^ r j / k  re-re- 
e r le se  r-e - 'e rre rk e rr  L ce -^e e s  S L e te rr e r - re - r  v o ^ r -  

e / r ^ e te r r  <^err?5ss.
L I« F ^ e s  v o -r  / .S O  SLs S .0 0  o I 'M - r e r

/ -  eL L e r ^ s .

§ S F / e w / w § § 6

/  e - ^ s / ) - '6 0 / r b - '  s .

Nachruf.
Am  18. d. M ts . ist der Besitzer Herr

verstorben.

Der Verstorbene hat von 1900 bis 1910 das A m t 
eines Armendeputierten und Waisenratsmitgliedes m it 
Hingabe fü r das W ohl der Armen und Waisen versehen.

W ir werden ihm ein bleibendes Andenken bewahren. 

Thorn den 20. November 1913.

Ins Armndittktsmliii. Her GtiiimdtUismki.

Nach langem, schwerem, m it Ge- 
duld getragenem Leiden entschlief 
sanft am 18. d. M ts . mein lieber 
Mann, der treusorgende Vater 
unserer Kinder

im A lter von 46 Jahren.
Dieses zeigen, um stilles Beileid 

bittend, an
Thorn döu 20. November 1913

die trauernde W itw e
1 'k e rs s e  M ü H s r,

geb. NoLv2§e!ü»
und 6 unversorgte Kinder.
Die Beerdigung findet Freitag, 

nachm. 3 Uhr, vom Trauerhaufe, 
Weißhöferstr. 51, aus statt.

Verein

T l> o r «k.
Zur Beerdigung des verstorbenen 

Kameraden

M t L I l S D
tr it t  der Verein Freitag, nachmittags 
1̂ 14 Uhr, am Kriegerdenkmal an. 

Schützenzug m it Gewehren.
__________ Der Vorstand.

il
klotze Versicherung.
SmiickilS Seil 22. Mmbtt.

vormittags ist Uhr,
werde ich auf dem Hofe der Speditions 
firma hier. Brücken­
straße 9. folgende Gegenstände:

1 Büfett, eichen, innen wahagoni, 
1 Credenz, passend wie vor,
1 Bierzugtisch, dito
6 Stühle, „ mit Büffel­

leder,
1 Wanduhr, „
IKlubsopha, „ mit Büffel­

lederbezug,
1 gr. Smyrnateppich,
3 kompl. Erbstüllgardinen,

11 wertvolle B ilder in Eichen- 
und Bronzerahmen,

(eichenes Herrenzimmer:)
1 Herrenschreibtisch (D iplom a­

tenform),
1 Bücherschrank, Paffend,
1 Sopha mit Umbau,
1 Tisch und 6 Lederstühle,
1 Schreibseffel,
1 Teppich,
1 Ständer mit Büste,

4  gr. B ild e r , in Bronze- und 
Eichenrahmen

(alles fast neu)
öffentlich versteigern.

k l u g .
________Gerichtsvollzieher in Thorn.

klaffen
lotterie.

. November bis 
3. Dezember d. J s . stattfindenden

Hauptziehung
der 229. Lotterie sind noch

'h Lose s 80 Mark.
auch als Ersatzlose für die m it einem 
Gewinn gezogenen Lose zu haben.

L )  o  m  L> r? o  W  s  tL  L, 
kvuigl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 

Thorn, Fernsprecher 57.

Bekanntmachung.
Auch in diesem Jahre sollen arme 

Schulkinder zum Weihnachtsfest mit 
Kleidungsstücken und anderen nütz­
lichen Sachen beschert meiden. D er 
Bescherung, dle in den einzelnen 
Schulen erfolgt, geht eine würdige 
Weihnachtsfeier nnler dem W eih- 
nachtsbaume voran.

Z w a r stehen der Arm enverwallung  
für diesen Zweck erhebliche M itte !  
zur Verfügung, jedoch werden wegen 
der großen Z ah l der Arm en und 
Hilfsbedürftigen hiesiger S ta d t (es 
sollen mindestens 800 Kinder bedacht 
werden), so große Ansprüche an sie 
gestellt, daß sie, um nur die drin­
gendste N o t zu lindern, die A us­
gaben allein nicht tragen karrn, wenn 
nicht die bisherigen Unterstützungen 
eine Schmälerung erfahren sollen.

W ir  wenden uns deshalb ver­
trauensvoll an unsere Bürgerschaft 
mit der B itte , für den beregten Zweck 
geeignete Geschenke, namentlich auch 
abgelegte Kleidungsstücke und in den 
Geschäften zurückgestellte Gegenstände 
zur Verfügung zu stellen.

Unser Armenbüro, Rathaus, Z im ­
mer 25, die beiden Armenpflegejchwe- 
stern (rote Kreuzschwestern) Gerber­
straße, neben der Milchküche, und die 
Herren Rektoren der Gemeindeschnlen 
nehmen Gaben jederzeit entgegen.

Thorn den 6. November 1913.
Die Arme«-Verwaltn»g.

Seffentliche
M M ilM W .

Am
Freitag den 21. Nov. 1913.

vormittags 9 Uhr,
werde ich in Thorn-Mocker, Königstr. 21 :

1 Tonne Heringe, 
m. 23 Psd. Zarin,
„ 25 „ Grütze u. 
1 Kiste Mennudeln

meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
O S r l r A r v l »

___________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

M M k l  V t iM
Sonnabend den 22. d. Mts.

mittags 12 Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

5 Waggons gute, gesunde, russi­
sche Roggenkleie, auf Alexan- 
drowo rollend, lose ab Alexan- 
drowo, russische Frachtbrief- 
Duplikate durch Barzahlung 
zu übernehmen,

für Rechnung besten, den es angeht, 
öffentlich an den Meistbietenden verkaufen.

k a u t  Ü N K le r ,
___________  vereidigter Handelsmakler.

Den geehrten Herrschaften zur gest. 
Kenntnis, daß ich die

Zchneiderstube
der verstorbenen Modistin Fräul. K rov io- 
ürir»8ka bei guter Arbeit und billigster 
Preisberechnung weiter führe.

Hochachtungsvoll

1 ^ .  O o s r L s .
Wohne jetzt Bäckerstr. 39, 2.

Wo könnte Dame gänzlich ungestört 
wöchentlich 2 mal je eine Stunde

U Z N H s s Z S S »
geg. maß. M iete ben. Anerb. m it Ang. 
des Honorars unter L.. jl?. l y y ,  post 
lagernd T h o rn  I ,  erbeten.

Garantiert

reinenM enm
Honig,

entschieden das gesündere Nahrungs­
mittel, empfiehlt in vorzüglicher Qualität 
zum Preise von 0 .9 V  M ark pro Pfund

Horiigkirchensabrik
H t z i i m r r n n  M a m a s ,

H o flie fe ra n t,
Neustädtücher M arkt 4.

postlagernd Thorn._________________

M lI I IW Ü W ilS lk

TßWlarzt für W kiM ,
Katharinenstr. 1, 1.

mobl. Ziut. m. Penl. von sogler zu 
vermieten Seglerstr. 28. 3 Tr.

Lutm. Vorderz. m. jep. Ging., m it auch 
^ ohne Pens., z. o. Bäckerstr. 39, 2.

Klavier-Virtuosin. Lei-^zig.

L l M ü L r r r s L ' .
Karlen im Vorverkanf in der Musikalienhandlung : numerierter

Platz vordere ersten 6 Reihen und Loge ä 2 M t. , folgende 6 Reihen a 1,5!l Mk., 
ferner Reihen numerierter Platz ! Mk. — An der Abendkasse: 2,25, 1,75, 1.25. 
Stehplatz 75 Pfg., Schülerkarten 50 Pfg.

J a  Wnettkgg U M  M  W le  in unsere Bereinskaffe.
Nach den Original-Kritiken von B erlin  und anderen großen Städten haben die 

Damen überall den denkbar durchschlagendsten E rfo lg ; ferner sind die Künstlerinnen 
vom Herrn Professor L U lL x  Dirigent des Berliner Lehrer-
Gesangvereins. durch Kunstscheitt handschriftlich empfohlen. W ir können den Be­
such des Konzerts allen Musik- und Kunstfreunden nur angelegentlichst empfehlen.

Der Vorstand.

-er deutschen Katholiken 
Thorns

am

S m t l ig  k u  2 1  M m k l  W .
abends 's.z8 Uhr,

im neuen Saale des V ik to r ia p a rk s .  

Musikstücke religiösen Charakters, 
religiöse Lieder,

vorgetragen vom kathol. Lehrerseminar,
Prolog, Festrede, Theaterstück:

Löiifimiliil i>kl 8rch',
lebende B ilde r m it begleitenden 

Vortrügen.
Preise der Plätze: 1. Platz 1.00 Mark, 

2. Platz 0,50 Mark, Stehplatz 0,25 M ark 
und die entsprechende Steuer.

Eintrittskarten sind zu haben Segler­
straße 16 und Sonntag abends an der 
Kasse.
Die drei kathol. Kirchengemeinden 

Thorns.

Vaterländischer Krauen - Verein IMstaiitin - Kkier «mi-rmtz> M
..Thorn. der deutschen Kathol,ken W W k k W W

Montag den 24. November, abends 8^ Uhr,
im Artushof:

Radier-, Wern- 
md heiterer Liederabend.

Frau PZHEZH ÄS kNnss,
Opern- und Konzertsängerin (Sopran), Amsterdam-Berlin.

Sonnabend den 22. November,
abends 8' 2 Uhr, 

im A  r t  u s h 0  f.

2. Neue Satzung.
3. Dorstandswahl. ^  ^ yg rs ta N b .

U v s 1 s u n s n 4 1 - Z m m v k e n

Gerechtestr. 3. Z n h .: L .  LvNKS. Gerechtestr. 3.

Heute, Donnerstag: 1. großes

W u r s t -  ^  6 § s r n .

frisch geräuchert u. mariniert 
nur im ersten und ältesten 

Spezialgeschäft

L .
H am burger Fischräucherei, 
Copp.-Str. 19, Fernruf 525, 

und Marktstand.

M M M c h U A H T
sönSer-n für

Iê rrmauv
u n ^  m s e ö e r

Oats „IiLmWvdöv",
Gerechtestraße 3, In h . :  L . Verrgs.

Freitag den 21. November:L. WM AeilS,
Auftreten allererster Kabarett - Künstler. 

Anfang 8 U hr! — E in tritt f r e i !

ksbsrkt eioii.
Gerechtestraße 3, D ir :  L . LeuNS.

Täglich, von 10— 3 Uhr nachts:

Auftreten 
erstkl. Uabarettschlager!

Gemaniasaal
M ellie,glr. 10«.

Sonnabend den 22. d. M t s . :

(eigenes Fabrikat).
Vorm ittags von 10 Uhr a b :

Wellfleisch.
Freunde und Bekannte ladet freund­

lichst ein
p s u l  A u r L d s o k .

W a l d h S u s c h e n .
Zum K a ise rsgebu rts tag  sind meine

WmnliÄkeiten
noch zu v e r g e b e n.

AUS,

Nsigkil siif Sklii Wvchtniiilllktk,
Eillgang zum Rathause:

Reubrauer Stetttner
Achsel.

Zenloer 15 Mk., 3 Psund 50 Pfg.
^ c t .  L u s s .

Schneeweiße, grätenlose

Fischkoteletts, M. M 
Schellfische, g r ° . 50 . 
Bratschellfische.. 80 .
Kadkllll, ohne K o p s .  35 „

Reh- und Dammwild,
z e r l e g t ,

starke Hasen, 
WiSdkamnchen,

das Sillck 75 Pfg.,

seifte FasanenWhne 
md -Hennen, 

Astrachaner Kavim
das Psd. 18, ü0, 24 Mark,

mild und trocken perlend,

Natives-Auftern,
das Dtzd. 1.80 Mk.,

GikMtMchsrn, 
frische EhamKiguo»

empfehlen

Fernsprecher 51.

Sonnabend den 22. November,
abends 8'l? Uhr, 

im A  r  t u s h o f.
Tagesordnung. ,̂ ,,.

1. Vereinigung m it dem Mozar
2. Neue Satzung.
3. Vorstandswahl.

Bortrag ^
des Herrn Direktors v l v i t »  
B e e il»  über: M e iU l l^

Freitag, 2 l. November b. 2
8l 2 Uhr abends. „Hanfes-

Veretnsnntglwder

Zküti! Klkltlig liüS SsiiilllbtiiH
empfehle

Rücken, 
s Keulen, 

Gläiier, 
Mucken» 

-Keulen,

» riseullMblri.
Großer Laden

m it angrenzenden Räumen von soso 
oder 1. Januar 1914 zu vermieten. Z 
erfragen Schttkmacherstrnße 23.

eine schöne

Z-
mit Bai
mielen, ^
unterm Preis. Zu  erfragen bei 
Frau K . MSNMSNN, Schmiedebergstr. 3,1.

A m  » ß V i« .

W O

ZtMWter!stk>>-
Freitag den 21. Novembek'

8 Uhr abends.

Onkel Laios.
Operette von Oustav i ^

Sonnabend den 22.Novem
8 Uhr °b°-'d-.

Die versunkene

Die Glocken von
ville, gootte-

Operette von Robert k l E
Abends 7^2 llhk sollst!

N ovilS t!
Eine B e rg a n g e E '

Schauspiel van S U vio^L ^ T ^ '  
Verkaufe jeden Wochenmar ^Verkaufe jeden Wochenmar .

«llde»M
der F iru ia  ü ü lm s r Zum ab
Pfennig pro P fd . ,v °n  ° L,,iger. . 
18 Psg., bei Mehrabnahme b gaM' 

Stand gegenüber d e ^ S ^ ^ » I > ^

zur

von 10 000 M-, ä k .^ » n is  
zur Bros!»,«er x, 3

1813. Ziehung °m b0 , , W° 
zemder d. Js,. S a '-p U " ' 
von SO 000 M -, a 3 4«., 

sind zu haben bei

A n  K n K
3 W o ^ n  ° lt. kür
erfr. in der Geschäftsstelle ^ ^

„Greif"-.,..,-
Brauner Dobberma.m ° hei

Gegen Belohnung a b z u g -^ ^

zu borgen, oa ich für  ̂ .̂.gsseN

Warne l e d e r n d " , „ e »

I k - r l» v .  Baderstr.20, aus 
zu b -rgm . da ich für

Cüaücher Ua
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Hierzu drei Blätter.
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Die presse
Die Bekehrung.

^ine Forderung ist mit größerem 
stärkerem Geschrei von feiten der 

-Mldeinokratie erhoben worden wie die, die 
^  diuf des „Rechts auf Arbeit« gipfelt, 
.^-mählicher ist aber auch kein Recht von 

Füßen getreten worden. Die Ge- 
-? Streiks mit ihren blutigen Aus- 

EUungen und Gewalttaten gegen jene, die 
wp, Recht auf Arbeit Gebrauch machten, 
s»p ^ ^  roten Organisationen die Arbeits- 

"^hängten, zeugt davon. Ist nun dem 
Recht auf Arbeit zuerkannt, 

l U ?  stch S taat und Gesellschaft Arbeitsmög- 
5u schaffen, so sollte, müßte man billi- 

Oi-n -- ^nehmen, keine irgendwie geartete 
di?« ü- dem einzelnen Arbeitswilligen 
t̂ . .̂ Recht zu verkümmern suchen. Da dies 

8oem immer und immer wieder in brutaler 
mim die Streikpostensteher geschieht,

^ it  Jahren einsichtige Kreise, dem 
k»n^"b2ülligen das Recht auf Arbeit zu 
rwvr ? ' Leider bislang ohne Erfolg. Man 
vm- -  ̂ wohl, die bestehenden Gesetze und 
Ähnlichen Vorschriften in den Dienst des 
wi/^willigenschutzes zu stellen, konnte jedoch 
^elen Eeine durchschlagende Wirkung e

kin^E^werweise standen nun lange Zeit 
w i n K r e i s e  der Industrie dem Arbeits- 
.  lgenschutz ziemlich gleichgiltig gegenüber.

.s^"cht, sie waren mehr oder minder vom 
jütische» Liberalismus erfüllt. Und so blieb 
kj- ^nn den Konservativen vorbehalten, zuerst 
qe„ ^"E» genügenden Schutz der Arbeitswilli­
ge ^  gesetzgeberischem Wege einzutreten, da 
^  alten Vorschriften nicht ausreichend waren, 
p .^  .^wmer, wenn vernünftige soziale oder 
ern ^ ^  Forderungen von konservativer Seite 

yoben werden, folgte auch bei dieser ein 
^  "Es Hallo. Die sozialdemokratische Presse 
ag das Lied von den junkerlichen und 
^rarischen Scharfmachergelüsten an und ge- 
n^knlos sprachen dies die liberalen Blätter

Nw>?  ̂ Konservativen ließen stch nicht irre- 
der Etatsberatung des Reichs- 

ts des Innern brachten sie im vorigen Jahre 
auch in diesem mit Unterstützung der 
Partei eine Resolution auf erhöhten Ar- 

^ ?bwilligenschutz ein. War die vorjährige 
sch !^ation ziemlich allgemein gehalten, so be- 

'ankte sich die diesjährige auf ein Verbot des 
skpostenstehens. Beide Male vergeblich, 

ak? Resolutionen wurden mit starker Mehrheit 
Sla k "t- Harr Staatssekretär Delbrück 
kvn ^  ein Spezialgesetz nicht befürworten zu 
fy "an und vertröstete auf die allgemeine Re- 

"r des Strafgesetzes. So hätte also die wich­

«Zweiter Matt.)
tige Angelegenheit „schmoren" können bis etwa 
1918 oder gar bis 1924. Die Genossen und der 
Hansabund triumphierten. Ja , der Hansabund 
des Herrn Jakob Riester sprach sich im Frühjahr 
1912 in einer Denkschrift langatmig und ent­
schieden gegen den Arbeitswilligenschutz durch 
Ausnahmegesetze und auch gegen ein Verbot 
des Streikpostenstehens aus. Von Rießer bis 
Bebe! herrschte eitel Einvernehmen und Freude 
über die abgewiesenen „scharfmacherischen Ge­
lüste" der Konservativen.

Jedoch, die Welt ist rund und muß sich 
drehen, und auch Verstand und Einsicht braucht 
Zeit zum Reifen. Und so vollzog sich denn 
langsam, aber erfreulich sicher auch in dieser 
Frage ein verständiger Wechsel in den Anschau­
ungen. Die Industriellen im Hansabunde, ver­
treten durch den Zndustrierat, faßten, wie be­
kannt, einstimmig eine Entschließung, in der 
ein verstärkter Schutz für die Arbeitswilligen 
als eine der wichtigsten Aufgaben des Reichs­
tages bezeichnet und die industrie- und ge- 
werbefreundlichen Parteien des Reichstages 
aufgefordert werden, die In itiative zu er­
greifen, um einen solchen verstärkten Schutz 
herbeizuführen. Besonders wünscht der Jn- 
dustrierat, daß die Exekutivbeamten bei Streik­
exzessen nicht nur über das Recht, sondern über 
die Pflicht zum Einschreiten aufgeklärt werden. 
Er wünscht weiter die Ergänzung oder Abände­
rung der §8 240—241 des Str.-E.-B. in der 
Anwendung auf das Streikpostenstehen und 
eine Haftpflicht der Eewerk- und Berufsvereine 
für den durch Streik usw. entstehenden Schaden. 
So der Jndustrierat des Hansabundes, der sich 
damit in offenen Widerspruch mit dem Vor­
stand des Gesamtverbandes stellt. Und der 
Vorstand selbst? — Der schweigt bedrückt, denn 
wie so oft, hat er sich auch in dieser Angelegen­
heit zwischen zwei Stühle gesetzt.

I n  der Presse erhebt sich aber ein lustig 
Treiben. Das ist der Dank vom Hansabunde, 
zu dessen Gunsten wir die „Dämpfung" vor­
nahmen — zetern die Genossenschaftsblätter, 
und ebenso heftig wettern die Junglibcralsn 
und das „Berliner Tageblatt" und sein An­
hang. Zwar wurde der Beschluß des Industrie- 
rats „unter reger Mitwirkung hervorragender 
Mitglieder der fortschrittlichen Volkspartsi 
gefaßt", so versichert die „National-Zeitung", 
und der Reichstagsabgeordnete Kopsch erklärt, 
daß an seiner Abfassung Männer beteiligt 
waren, die mitten im praktischen Leben stehen. 
— Gemeint sind offenbar die Vertreter des 
Bundes der Industriellen. — Trotzdem hetzt 
das „Berliner Tageblatt" ununterbrochen, und 
die Berliner Jungliberalen „mißbilligen aufs 
schärfste die scharfmacherischen Bestrebungen auf 
Schaffung von Ausnahmegesetzen gegen die auf

Organisation angewiesenen arbeitenden Schich­
ten unseres Volkes". Sie bedauern zugleich 
„die dadurch im Eesamtliberalismus angestif­
tete Verwirrung''. Und in der Tat, die ist 
groß. Während Iungliberale, „Tageblatt" 
und „Vorwärts" Ach und Wehe schreien, be­
müht sich die „Nationalzeitung", nachzuweisen, 
daß die Forderungen des Jndustrierats im 
Gegensatz ständen zu denen der „Agrarier und 
Scharfmacher".

Der Rechten kann diese Verwirrung ziem­
lich gleichgiltig sein. Gleichgiltig und mit 
einem gewissen Mitleid sieht sie der Haltung 
des Vorstandes des Hansabundes zu, der die 
Führung einer einflußreichen Gruppe seines 
Verbandes verlor. Aber freue man sich über 
die wachsende Einsicht von der Notwendigkeit 
eines verstärkten und baldigen Arbsitswilli- 
genschutzgesetzes. Die Anregungen der Konser­
vativen sind nicht vergeblich gewesen. Hat sich 
dann allmählich auch die bürgerliche Linke von 
der Notwendigkeit des baldigen erhöhten Ar- 
beitswilligenschutzes überzeugt, so besteht viel­
leicht sogar die Aussicht, daß sich unter den 
Klängen „Nur immer langsam voran!" auch 
die Reichsleitung dem Zuge dieser gesetzgeberi­
schen Arbeitswilligen anschließen wird. —x-.

Unterredungen mit dem Minister­
präsidenten Uokowtzow.

Der russische Ministerpräsident Kokotzow gewährte 
ani Dienstag einem Vertreter des „Berliner Lokal- 
anzetgers" ein Interview, in dem er zunächst die 
albanische Frage streifte. Die Schwierigkeiten, die 
stch ihrer Lösung entgegenstellen, seien inzwischen auf 
dem besten Wege ihrer Beseitigung. Wenn er richtig 
informiert sei, sei gestern ein englischer Vermitte- 
lungsvorschlag in der Abgrenzungsfrage bei der 
internationalen Vermessungskommission eingelaufen, 
der vielleicht geeignet sei. eine Brücke zwischen den 
verschiedenen Ansichten und Wünschen herzustellen. 
Dann dürfte das schwierige Werk in kurzer Zeit zur 
Zufriedenheit aller beendet sein. Von einer Revision 
der Londoner Beschlüsse, wie sie mehrfach prophezeit 
worden ist, sei niemals ernstlich die Rede gewesen; 
Rußland habe eine solche jedenfalls nicht angeregt. 
Wie der griechisch-türkische Konflikt noch kürzlich 
fälschlich Lange Befürchtungen ausgelöst und schließ­
lich doch zu einer Verständigung geführt hätte, so sei 
solche auch in Albanien in kurzer Zeit zu erwarten. 
Freilich, je mehr die Solidarität der Großmächte eine 
glückliche Grundlage für die friedliche Erledigung 
dieser und ähnlicher Fragen abgegeben habe und noch 
immer abgebe, desto mehr sei es als ein weniger 
glückliches Unternehmen zu bezeichnen, wenn die eine 
oder andere Großmacht Neigung zeige, aus diesem 
gemeinschaftlichen Nahmen herauszutreten und auf 
eigene Hand Valkanpolitik zu treiben. Ein solcher 
Versuch sei nicht nur bedauerlich, weil er sich nichj 
mehr ganz mit den Intentionen der Londoner Be­
schlüsse decke, sondern auch bedenklich, weil er leicht 
geeignet sei, die schwer erzielte Einmütigkeit der 
Mächte ins Wanken zu bringen. Und darum hätte 
das Vorgehen Österreich-Ungarns, dem sich später 
auch Italien  angeschlossen habe, in Rußland nicht

auf unbedingte Zustimmung zählen, können. Europa 
leide seit mehr als zwei Jahren an nervösen Krisen, 
die geeignet seien, die Nervosität der Geschäftswelt 
ins Angemessene zu steigern und Europa in ein poli­
tisches Irrenhaus zu verwandeln. Da müßten denn 
Vorstöße Einzelner, die nur geeignet seien, die poli­
tische und wirtschaftliche Nervenschwäche zu steigern, 
tunlichst vermieden werden. Über die russisch-öster­
reichischen Beziehungen sagte der Ministerpräsident, 
sie seien zur Zeit seiner Abreise aus Rußland vielfach 
besser gewesen als in den vorhergehenden Jahren. 
I n  P aris seien speziell russisch-österreichische Fragen 
in einer Unterredung zwischen ihm und dem öster­
reichisch-ungarischen Botschafter berührt worden, die 
zu einer Klärung zwischen den beiden Monarchien 
nicht unwesentlich beitragen würden, vorausgesetzt, 
daß die hierbei abgegebenen loyalen Erklärungen des 
Botschafters im Namen seiner Regierung gemacht 
worden seien. Hierbei habe festgestellt werden können, 
daß Serbien bei seiner beabsichtigten Festsetzung in 
albanesischem Gebiete auf russische Unterstützung zu 
keiner Zeit rechnen konnte. Der Ministerpräsident 
sprach weiter sein Bedauern darüber aus, daß auch 
im aufgeklärten deutschen Reiche noch immer soviel 
Irrtümliches über das russische Leben gedruckt und 
geglaubt würde.  ̂ Die kürzlich erfolgte Begründung 
einer deutsch-russischen Gesellschaft zum Studium  
Rußlands sei daher zu begrüßen, da zu hoffen sei, 
daß endlich nach und nach die falsche Vorstellungs­
welt, die vielfach im deutschen Reiche aufgrund ver­
drehter oder tendenziöser Berichte entstanden sei, einer 
besseren Kenntnis der russischen Psyche weichen werde. 
Bei der, russischen Publizistik lägen die Dinge ganz 
besonders im Argen, und hier sei Remedur in erster 
Linie vonnöten. Auf die Frage, ob es richtig sei, 
daß die russische Regierung beabsichtige, ihre 
in Deutschland liegenden Depositen nach und nach 
zurückzuziehen, verneinte Herr Kokowtzow diese Mög­
lichkeit aufs bestimmteste; eine solche Zurückziehung 
liege zurzeit auch garnicht im Interesse der Finanz­
politik Rußlands. Zum Schluß äußerte sich der 
Ministerpräsident mit Worten größter Anerkennung 
für die warme Aufnahme, die ihm hier von den 
leitenden Stellen zuteil geworden sei. und sprach seine 
Freude darüber aus. Kaiser Wilhelm seine Aufwar­
tung machen zu dürfen, um dem Monarchen für die 
ihm gewordenen Liebenswürdigkeiten seinen ergebe­
nen Dank auszusprechen. — Auch einem Mitarbeiter 
der „Nationalzeitung" gewährte Ministerpräsident 
Kokowtzow eine Unterredung, in der er u. a. zugab, 
daß er sich in P aris mit dem Abschluß der nächsten 
russischen Prioritätsanleihe besaßt habe. Es handle 
sich um einen Betrag von 500 Millionen. Der Zeit­
punkt der Emission hänge in erster Linie von dem­
jenigen der großen französischen Staatsanleihe ab. 
Falls die Zeichnung für die Iranzösische Anleihe noch 
im Dezember erfolge, wie er es hoffe, so würde die 
Pariser Subskription auf die russische Anleihe Anfang 
Januar erfolgen. Bezüglich des gegenwärtigen 
Finanzoerhältmsses zwischen Rußland und Deutsch­
land erklärte Kokowtzow. daß sich in diesem Punkte 
nichts geändert habe. Der deutsche Geldmarkt habe 
stch zwar jetzt etwas gebessert, befände sich jedoch für 
größere Anleihen noch nicht in der richtigen Ver­
fassung. Außerdem käme ja in nächster Zeit das 
eigene Reichs- und Staatsbedürfnis inbetracht. Er 
fügte hinzu: Mir soll es natürlich nur lieb sein, 
wenn der Zeitpunkt für russische Emissionen in Berlin 
wieder herankomme und das früher bestehende Ver­
hältnis wiederhergestellt wird. I n  Paris sei ja be­
kanntlich die Emission auswärtiger Anleihen mit 
größeren Lasten verbunden als in Berlin.

Am Mittwoch empfing Ministerpräsident Kokow­
tzow die Berliner Vertreter der russischen Presse, die
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^ 18. November,
sei» " unserer Stadt und Provinz hat sich 
sven^E die Freigebigkeit für die Luftflotten- 
t>ie  ̂ besonders betätigt. Es mag sein. daß 
P. ^schickte und ausdauernde Werbung einiger 
sp, '^Uen daran besonderes Verdienst bean- 
tzürkl " darf, daß auch die Gewißheit mit- 
h»lt ' Puseu werde eine Fliegerstation er- 
Hi°/U- Jedenfalls wurde von Anbeginn an 
Erita Luftschiffahrt besondere Teilnahme 
H^Egengebracht. Dennoch wirkte es in den 

unserer Stadtväter als freudige übsr- 
g^"u,9> als ihnen das Offizierkorps der Flie- 
8ek>°„ .n eine Einladung zur Besichtigung zu- 

Beinahe vollzählig fanden sich am 
Dkit"Erstag, nachmittags gegen 3 Uhr, die 

.Eber des Magistrats wie der Stadtver- 
.»Versammlung draußen in Lawica ein. 

folgi Eine Anzahl Damen nahmen teil. Sie 
ilii^E» mit nicht geringem Interesse den Auf- 
«v^"3sn und Erläuterungen, die dort geboten 
Latz?"- Die verschiedensten Systeme find in 

vertreten. Wie anders aber sieht ein 
^  ^  Zweidecker aus, wenn er vor uns auf 

"4r ^vben steht, zur Abfahrt bereit, oder wenn 
stzyz?n über uns anscheinend langsam dahin- 
erfgr Eli sehen. Da nach der Überzeugung der 
stieg x Nsten Flieger das Wetter für einen Auf-
sei^/Ehr günstig war und sie das Vorhanden- 
^site^End einer Gefahr entschieden in Ab

entschlossen sich mehrere Herren, zu
kurzen Fluge mit aufzusteigen. Sie 

"b nicht bereut, waren vielmehr des 
k>, über den Genuß, der sich ihnen auf 

Fahrt bot, wie denn alle, denen das 
^ 4 , >E"Eeil geworden ist, bei ruhigem Wetter 
E<lß jf"E Luft zu sausen, darin übereinstimmen, 

skch kaum vorzustellen vermöge, wel- 
^iH°7.Ergnügen dieses Dahinschweben bereite, 

"ch spricht dabei auch das Gefühl der

Genugtuung und Freude darüber mit, daß es 
dem Menschen nach tausendjährigen Bemühun­
gen doch gelungen ist, auch der Lust Meister zu 
werden. M it der Meisterschaft ist es zwar noch 
nicht weit her, wie die nur zu zahlreichen Un­
fälle und Abstürze beweisen. Dennoch sind die 
Fortschritte der Luftschiffahrt staunenswert. 
Davon kann man sich in Lawica überzeugen, 
weil dort Flugmaschinen älterer und neuester 
Art vorhanden sind.

I n  der letzten Stadtvsrordnetensitzung 
wurde u. a. darüber verhandelt, ob es not­
wendig sei, Zwangsbezirke für die Schornstein­
fegermeister einzurichten. Die Herren von der 
schwarzen Zunft scheinen bei uns den freien 
Wettbewerb, in so engen Grenzen er sich auch 
hält, nicht zu lieben. Die Vertreter der Haus­
besitzer wünschen jedoch die Fortdauer des jetzi­
gen Zustandes. Unsere Ansicht geht dahin, daß 
es eine Frage von sehr nebensächlicher Bedeu­
tung ist, ob es freie oder zwangsweise zusam­
mengelegte Kehrbezirke gibt. Eine Mehraus­
gabe, die hieraus entsteht, kann der Hausbesitz 
doch noch tragen. Wir hätten den Vorfall gar­
nicht erwähnt, wäre er nicht bedeutsam gewor­
den durch die Erklärung eines Stadtverord­
neten, der in unserer Villenkolonie Solatsch am 
eigenen Leibe verspürt, wie man die Hausbe­
sitzer von allen Seiten und auf alle Arten 
zwickt und zwackt. So ist aus einem Saulus, 
der den Vodenreformern zum mindesten nicht 
fern stand, ein Paulus geworden. W ir meinen, 
daß derartige Fälle in der Öffentlichkeit nicht 
leichthin abgetan werden sollen. Es wird nicht 
jeder den Mut besitzen, offen zu erklären, daß 
er durch Tatsachen eines Besseren belehrt wor­
den ist, umso höher ist es anzuerkennen, wenn 
es doch geschieht. Unsere Zeit ist der Herrschaft 
von Schlagworten nur zu günstig, und eines 
von diesen, das nicht nur in der Kommunal­
politik Geltung hat, handelt von der Unersätt­
lichkeit der Hausagrarier. Der Verfasser, unz

das zu betonen,, hat noch nie ein Haus besessen, 
aber er kennt * trotzdem die Lasten, die auf 
städtischem Grundbesitz ruhen, und deshalb hat 
er oft genug gewarnt, das Kind mit dem Bade 
auszuschütten. I n  Eroßberlin — das wissen 
wir ja alle — wird viel Schwindel auch mit 
Häusern getrieben. Müssen aber deshalb für 
den ganzen S taat Gesetze und Verordnungen 
erlassen werden, die ganz unnütz dem Hausbe­
sitz Fesseln und Abgaben auferlegen? Die 
Bodenreformer wollen die Wohnungen ver­
billigen, und der geeignetste Weg dazu soll sein, 
daß die Hausbesitzer stets neue Lasten zu über­
nehmen haben! Was an der Bewegung der 
Bodenreformer gesund ist, wird sich bald allge­
meine Geltung verschafft haben; die über- 
schwenglichkeiten und sozialistischen Übertrei­
bungen ihrer Fanatiker aber sollten die An­
hänger je eher desto gründlicher selber abtun.

Daß sich auch die Mieter zusammenschließen, 
ist ihr gutes Recht. Sie können sogar gutes 
wirken, die Mietervereine, wenn sie in ihren 
Kreisen dafür sorgen, daß die Wohnungskon­
sumenten, eben die Mieter also, sich bewußt 
bleiben, wie notwendig eine pflegliche Behand­
lung der Wohnungen ist. Ich hoffe, daß in die­
sem Sinne der Vortrag gehalten werden wird, 
den der hiesige Mieterosrein heute Abend ver­
anstaltet und daß recht viel Frauen die Aus­
führungen der Vortragenden beherzigen wer­
den. Auch das ist ein Kapitel von nicht zu 
unterschätzender Bedeutung: Wie schone ich
meine Wohnung?

Der Fraueninteressen-Verein hat kürzlich 
die Erörterung einer Frage in die Wege ge­
leitet, die auch in anderen Städten immer be­
deutsamer wird, weil sie eine Folge unserer ge­
schäftlichen Entwicklung ist: die Frage, ob nicht 
eine Fachschule für Verkäuferinnen notwendig 
sei. Die Zahl der Verkäuferinnen scheint un­
aufhaltsam zu wachsen, sie dringen in Bran­
chen ein, die auch jetzt noch als Alleingebiet der

jungen Kaufleute galten. Alles, was irgend 
wie mit Damenkleidung und -putz zusammen­
hängt, war ja auch früher schon vorzugsweise 
den Verkäuferinnen vorbehalten, heute aber 
finden sich auch in Buchhandlungen, in Drogen- 
geschäften, bei Juwelieren usw. mehr und mehr 
Verkäuferinnen. Es ist nun überraschend, daß 
kaufende Damen über Mangel an Höflichkeit 
klagen, daß gerade sie eine bessere Vorbildung 
der Verkäuferinnen für notwendig halten, 
während aus den Kreisen der männlichen 
Käufer Klagen kaum laut werden. Ist es so, 
daß die Herren von den Verkäuferinnen unter 
allen Umständen liebenswürdiger bedient wer­
den und daß die eigentliche Ursache hierfür 
leicht zu finden ist, wenn man beobachtet, wie 
schnell sich Herren mit dem zufrieden geben, 
was ihnen die Verkäuferinnen vorlegen, wäh­
rend die Damen des Suchens lein Ende finden?, 
Wie immer wird wohl auch hierbei die Wahr­
heit in der Mitte liegen. Es mag Frauen 
geben, die sich nicht genug tun können im zweck­
losen Aussuchen von Gegenständen, aber sicher­
lich täte man den Frauen Unrecht, wollte man 
ihnen nachsagen, daß sie ausnahmslos höhere 
Ansprüche an die Geduld und Arbeitskraft der 
Verkäuferinnen stellen als die Herrenwelt. Die 
jungen Mädchen sollen auch in Handels­
geographie unterwiesen werden, wie der Direk­
tor unserer städtischen Handelsschule in der 
Versammlung vorschlug. . Bereicherung der 
Kenntnisse schadet gewiß niemandem etwas. 
Aber man darf doch die Frage auswerfen, ob 
hier nicht der Eifer eines Fachmannes zu weit 
geht und ob nicht die Anhängerinnen der mo­
dernen Frauenbewegung mir zu gern auf die­
ses Gebiet folgen, weil auch sie den Wert for­
maler Bildung für die weibliche Jugend leicht 
überschätzen? Die Kaufleute haben sich zurück­
haltender geäußert; sie geben zu, daß übel­
stände vorhanden sind, aber sie meinen, es 
müsse Sache der Praxis sein, die notwendigen



zugleich Vorstandsmitglieder des erst vor kurzem ge­
gründeten Vereins der Schriftsteller aus Rußland 
sind, in corpore. Der Ministerpräsident sprach zu­
nächst seine Befriedigung darüber aus, daß er in der 
Lage sei, russische Vertreter hier sehen zu können. 
I n  der sich anschließenden Unterhaltung gab der 
Minister ein Bild der Erklärungen, die er in Nom, 
Paris und Berlin gemacht, und der wichtigsten 
aktuellen Fragen. Er wies hierbei darauf hin, daß 
im Auslande die Stellung des russischen Minister­
präsidenten falsch beurteilt werde, indem man ihn 
mit den westeuropäischen Premiers vergleiche, die für 
die gesamte Politrk des Kabinetts verantwortlich sind. 
während für den russischen Premier diese Verantwort­
lichkeit nicht bestehe. Aus diesem Grunde habe er 
sich Unterhaltungen mit offiziellen Leitern der aus­
ländischen Politik über die gegenwärtige Lage nicht 
entziehen können, trotzdem diese nicht zu den )fsi- 
ziellen Aufgaben seines Aufenthaltes im Auslande 
gehörten. Besonders ausführlich ging dann der 
Ministerpräsident auf die aktuellen Valmnfragen, die 
albanesische, die griechisch-türkische und die armenische 
Frage, ein, deren Entscheidungen seine optimistischen 
Anschauungen bestätigten, die auf der Überzeugung 
gegründet seien, daß wegen dieser Fragen ein euro­
päischer Krieg nicht entstehen werde und nicht ent­
stehen könne. M an beschuldigt uns, so sagte der 
Ministerpräsident, daß wir die slawische Idee ver­
raten hätten; aber die Ereignisse haben unseren 
politischen Kurs gerechtfertigt. I n  dem letzten ge­
meinsamen Vorgehen Österrerch-Ungarus und Ita liens  
haben wir aufseilen Serbiens gestanden; denn Ser­
bien hat während der ganzen Zeit des Valkankrieges 
durch nichts eine so l^  Intervention der beiden 
Staaten hervorgerufen. Wesentlich für Rußland ist 
die Frage der armenischen Reform. Die Geduld der 
Armenier ist auf eine harte Probe gestellt. M it be­
sonderer Genugtuung konstatierte der» russische 
Premier das Einvernehmen der europäischen Mächte, 
im einzelnen Rußlands und Deutschlands, in den 
vorliegenden Fragen. Jedoch biete, so führte er aus, 
die endgiltige Entscheidung freilich nicht wenig 
Schwierigkeiten und werde eine nicht wenig kompli­
zierte Arbeit der europäischen Kabinette hervor­
rufen. Die egyptische Frage sei äußerst wichtig und 
müsse der Gegenstand besonderer Unterhaltungen sein 
und der Entscheidung der Großmächte unterliegen. 
I n  der weiteren Unterhaltung sagte der Minister­
präsident. seine Dienstreise hätte ausschließlich finan­
ziellen Charakter gehabt. Jedoch hairdele es sich dabei 
nicht um eine Staatsanleihe, deren Rußland in- 
anbetracht dessen, daß seine Reichsrentei einen freien 
Barbestand von einer halben Milliarde Rubel hätte, 
nicht im geringsten bedürfe, sondern ausschließlich um 
die Beschaffung von M itteln für die Durchführung 
des Programms des privaten Eisenbahnbaues in 
Rußland, welcher so unendlich nötig sei für die 
weitere ökonomische Entwickelung des Landes. Diene 
doch eine Entwickelung der Verkehrswege der Hebung 
des Güteraustausches Rußlands mit anderen Ländern, 
insbesondere mit Deutschland, das im Außenhandel 
Rußlands die erste Stelle einnehme. B is  jetzt habe 
die russische Regierung an private Bahnkonzessionen 
ungefähr 10 000 Werst genehmigt, für deren Bau 
ungefähr 750 Millionen Rubel notwendig sind.

Prov in p a ln  ach richten.
* Schönste, 18. November. (Silberhochzeit.) Herr 

Hotelbesitzer L. Schreiber hierselbst feiert mit seiner 
Gattin am 22. d. M ts. das Fest der Silberhochzeit.

o Schönste, 19. November. (Basarertrag. Unfall.) 
Der Basar am vergangenen Sonntag hat nicht, wie 
berichtet, 1800 Mark, sondern 1238H4 Mark Ein­
nahme ergeben. — Beim Fortschaffen der Loren bei 
der hiesigen Zuckerfabrik geriet ein Pferd zu Fall. 
Der Kutscher Augustinski war mit mehreren anderen 
Männern bemüht, das Pferd aufzurichten, als das­
selbe wieder umschlug, auf Augustinski fiel und ihm 
ein Bein brach. A. wurde in das städtische Kranken­
haus nach Thorn eingeliefert.

j Schönsee» 19. November. (Verschiedenes.) Auf 
die Eingabe hiesiger Kaufleute, auch für die Sommer­
monate den 8 Uhr-Ladenschluß einzuführen, ist von 
der Regierung ein ablehnender Bescheid eingegangen, 
da die Mehrzahl der- inbetracht kommenden Kaufleute 
dagegen ist. — Die Entwässerungsgenossenschaft Elsa- 
nowo, welche die Güter Colmansfeld, Elsanowo. 
Heynerode und Wielkalonka umfaßt, hat auch in 
diesem Jahre große Ackerflächen drainieren lassen. 
Ferner wurden auf der königlichen Domäne Plusko- 
wenz zirka 500 Morgen Acker drainiert und ent­
wässert. Die Arbeiten unterstanden der Aufsicht des 
königlichen Meliorationsbauamtes Vriestn. — Am

Warenkenntnisse den jungen Mädchen zu ver­
schaffen. Diejenigen, die gewissenhaft und 
pflichttreu sind, werden sich verhältnismäßig 
schnell in die ihnen obliegenden Pflichten fin 
den, werden auch bald eine hinreichende 
Warenkenntnis besitzen; die anderen aber, die 
solche Stellung nur als vorübergehend betrach 
ten, werden gute Verkäuferinnen auch nicht 
sein, wenn sie ein halbes Jahr oder länger be­
sonderen Unterricht genossen haben. Meine 
Erfahrungen haben mich dazu gebracht, daß ich 
über den Nutzen der Fortbildungsschule ziem 
lich skeptisch denke, der obligatorischen Fort­
bildungsschule muß ich freilich hinzufügen. So 
kann ich auch von einer Verkäuferinnenschule 
nicht die Erfolge erwarten, die sich die Führe 
rinnen der Frauenbewegung von ihr ver­
sprechen. Die Praktiker stehen auf meiner 
Seite. Es ist ein Fehler, der immer wieder 
begangen wird: wir wollen bald den einen, 
bald den anderen Stand, bald eine, bald die 
andere Schicht zu Fortschritten zwingen, und 
nicht die „Reaktionäre", sondern gerade die 
Liberalen sind es, die sehr gerne zu Zwangs­
mitteln für solche Zwecke greifen, ja greifen 
müssen, weil sie von einem schrittweisen orga­
nischen Ausbau nichts wissen mögen. Der ärgste 
Feind aller Freiheit ist die Sozialdemokratie, 
die auf ihrem Banner die Worte stehen hat: 
Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit. So war 
es noch immer: Freiheit gleich ZügellosigkeiL 
und Recht, jede andere Meinung zu erdrosseln. 
Nein, wenn man Erfolge erzielen will, soll man 
die willigen, strebsamen Verkäuferinnen in 
Kursen vereinigen, man soll ihnen praktische 
Kenntnisse lehren, soll sie zur Höflichkeit er­
ziehen und zum Schlüsse den bildungseifrigen 
von ihnen die Wege zu weiterer Fortbildung 
weisen. N e m o .

Bußtag nachmittags setzte hier plötzlich ein orkan­
artiger Sturm ein, der in der Umgegend verschiedenen 
Schaden anrichtete. Telegraphen- und Telephon- 
leitungen wurden zerstört, Bäume entwurzelt und bei 
einem Abbaubesitzer durch eine Windhose die Scheune 
abgedeckt. — Besitzer Hostmann in Plywaczewo hat 
sein 35 Morgen großes Grundstück an den Landwirt 
Struwe aus Gollub verkauft.

tr Pfeilsdorf, 19. November. (Die Fortbildungs­
schule) hierselbst veranstaltet in diesem Winter in 
Verbindung mit der Jugendpflege eine Reihe von 
populär-wissenschaftlichen Vortragen. Den ersten 
Vortrag hielt am Sonnabend Lehrev Fengler über 
die Wirkungen des Wassers auf der Erde. Der 
nächste Vortrag findet am 1. Dezember statt.

o Osterbitz, 18. November. (Wahl.) Der hiesige 
Spar- und Darlehnskassenverein wählte zum Vorsitzer 
des Aufsichtsrats Lehrer Mokinski.

I2 Schwetz. 19. November. (Stadtverordneten- 
wahlen. Lehrerwechsel.) Vorgestern und gestern 
fanden hier die Stadtverovdneten-Ergänzungswahlen 
statt. Wiedergewählt wurden Postsekretar Studzinski 
und Medizinalrat Dr. Wagner für die 3. Abteilung, 
die Kaufleute Emil Easpari und Ju liu s Jakobsohn 
für die 2. Abteilung, die Kaufleute Friednmnn Davis 
und S . E. Hirsch sowie der Rentier F. Stange für die 
1. Abteilung. Neugewählt wurde für diese Abteilung 
Kreisbankdirektor Eichler. — Die durch Versetzung 
des Lehrers Eichler nach Suchau erledigte Lehrerstelle 
an der Stadtschule ist vom 1. Dezember d. J s . ab 
dem Lehrer von Kalkstein aus Korritowo verliehen.

0  Freystadt, 19. November. (Diebe) haben in 
Langenau ihr Handwerk ausgeübt. B ei dem Besitzer 
Nickel wurde eine Fensterscheibe eingedrückt und ein 
neuer Anzug, eine Taschenuhr und andere Schmuck­
sachen entwendet. Bei dem Pfarrlandspächter Hinz 
hieß man eine wertvolle Decke, ein Fahrrad, Stiefeln 
und andere Gegenstände mitgehen. Es scheinen Leute 
gewesen zu sein, die mit der Örtlichkeit vertraut sind.

Jastrorv, 17. November. (B ei der heutigen 
Stadtverordnetenwahl) wurden in der dritten Ab­
teilung Uhrmacher Markowski und Kaufmann 
Hoffmann.^in der Z e ite n  Abteilung Postmeister
Braune, Rentier ke, Kaufmann Solinger,
Fleischermeister Bork, Maurermeister Zanke und 
Rentier Wordelmann und in der ersten Abteilung 
Kaufmann Linde und Fabrikbesitzer Littau gewählr.

Marienwerder, 17. November. (Einen Todes­
sturz vom Pferde) tat heute Vormittag auf den: 
Kasernenhof des Feldartillerie-Regiments Nr. 72 
der im Kreise Schlochau beheimatete, etwa 20 Jahre 
alte Gefreitenkapitulant Roß. I n  der Reitbahn 
brach beim Springen das Pferd des Gefreiten aus 
und ging über die Reitbahnbande. Der Reiter 
stieß dabei so unglücklich mit dem Fuß gegen einen 
Pfahl, daß er abgeworfen wurde und auf den 
Hinterkopf fiel. Er trug derart schwere Verletzun­
gen davon, daß er nach 2ZH Stunden starb.

Marienburg, 17. November. (D ie Postverwalter 
Westpreußens) tagten gestern unter Vorsitz Des 
Herrn Postverwalters B  r a u n -P odgorzim  Gefell- 
schaftshaus. Der Vorsitzer gab einen Bericht über 
Den Verbandstag in Hamburg, worauf interne 
Fragen besprochen wurden. Nach einem gemein­
samen M ittagsm ahl fand eine Besichtigung Des 
Schlosses statt.

Marienburg, 18. November. (Unter Spionage­
verdacht verhaftet.) Aufsehen erregte am M ontag 
Abend die Verhaftung des Feldwebels bei der 
Halbinvalidenabteiluna W r o b l e w s k i ,  der vom 
Artilleriedepot zur Beaufsichtigung der M arien- 
burger Forts angestellt ist, unter dem Verdacht der 
Spionage zugunsten einer fremden Macht. E s war 
den militärischen Stellen aufgefallen, daß Wrob­
lewski seit einiger Zeit Briefe aus Frankreich er­
hielt. Er wurde darauf beobachtet, schließlich von 
der Garnisonverwaltung die Briefsperre verhängt 
und die Untersuchung eingeleitet. A ls M ontag 
Abend 6 Uhr Wroblewski mit anderen Unteroffi­
zieren an dem Kapitulantenunterricht in  der Ge­
meindeschule teilnahm, erschien der erste Artillerie­
offizier vom Platz, Hauptmann Seidler, in B e­
gleitung von zwei bewaffneten Portepee-Unteroffi­
zieren und erklärte Wroblewski für verhaftet. Der 
Feldwebel, dessen Briefschaften inzwischen Beschlag­
nahmt waren, wurde sofort einem Verhör unter­
zogen, welches zu dem überraschenden Ergebnis 
führte, daß der vermeintliche Spion ein E r f i n ­
d e r  ist. D ie Untersuchung ergab, daß Wr. nach 
jahrelangen Versuchen einen Schalldämpfer, der 
den Knall der Schüsse vollständig abdämpft und ihn 
auf ein ganz leises Zischen beschränkt, erfunden hat. 
Wegen der damit verbundenen Kosten hatte Wr. 
die Patentierung seiner Erfindung noch nicht nach­
gesucht, sondern sich zuvor mit deutschen und fran­
zösischen Gewehr- und Munitionsfabriken in  Ver­
bindung gesetzt. Während ihm eine deutsche Firma 
10 000 Mark für die Ausnutzung der Erfindung 
geboten hat, soll eine französische Fabrik bereits 
70 000 Mark geboten haben. D ie Patentierung der 
Vorrichtung sollte nunmehr für die französische 
Firma beantragt werden. Wroblewski sollte einen 
Vertrag eingehen und führte daher den Schrift­
wechsel mit der französischen Firma. W ie von 
militärischer Seite  m itgeteilt wird, liegt in dem 
Handeln des Feldwebels keine Verletzung des 
Spionagegesetzes oder Verrats militärischer Ge­
heimnisse. Wr. hat sich nur gegen die militärische 
D isziplin  vergangen. Er mußte sein Vorhaben der 
vorgesetzten Behörde mitteilen. Wroblewski wurde 
w i e d e r  i n  F r e i h e i t  g e s e t z t .

Eydtkuhnen, 18. November. (Der Schnellzug 
Warschau—Petersburg) ist einen Kilometer vor 
W ilna entgleist. Personen sind nicht verletzt, der 
Materialschaden ist jedoch sehr groß.

Memel, 18. November. (D ie Stadtverordneterr- 
wahlen) der dritten Abteilung haben am M ontag  
mit dem Siege von zwei bürgerlichen Kandidaten, 
RechLsanwalt Weber und Kaufmann Kaminsky, 
geendet, während die beiden anderen bürgerlichen 
Kandidaten, Oberpostassistent Knobel und Post­
schaffner Jdßellies, mit zwei sozialdemokratischen 
Kanoidaten, Matzies und Hesselbarth, in die Stich­
wahl kommen.

M emel, 19. November. ( I n  die M emel gestürzt 
und ertrunken.) M ontag Abend hatte ein junges 
Mädchen, Fräulein Aßmann aus Königsberg, der 
Frau des Kapitäns Lippeck auf dem Dampfer 
„Eito" einen Besuch abgestattet und wollte wieder 
an Land gehen. I n  der Dunkelheit verfehlte sie 
den Stellgang. der vom Dampfer zum Landungs­
steg führt und an dem sich kein Geländer befand, 
und stürzte in den Strom , der jetzt nach dem an­
haltenden Regen einen ziemlich hohen Wasserstand 
ausweist. D ie Bedauernswerte versank, ohne noch 
einmal zum Vorschein zu kommen. D ie Leiche 
konnte noch nicht geborgen werden.

* Vrombsrg, 18. November. (Stadtverordneten- 
wahlen). Bei den heute vollzogenen Wahlen der 
3. Abteilung wurden die ausscheidenden Stadtverord­
neten EisendahnodersekreLär Martin Piehl und Ober­
landmesser Paul Ziegelosch wiedergewählt. Ferner 
wurden neugewählt Arbeitersekretär Ferdinand 
Appel, Postsekretär Artur Masche und Nechnungsrat

Wilhelm Schreiber, die Kandidaten des Bürger- 
vereins. Gegenkandidaten waren nicht ausgestellt.

L' Fordon, 18. November. sAesitzwechsel. Wahl 
eines Stadtkämmerers.) Der Vesitzer Zakoszewski 
aus Mosgowin (Westpr.) verkaufte sein in Marien- 
felde gelegenes Kausgrundstück mit 6 Morgen Land 
zum Preise von 4200 Mark an den Arbeiter Lukowski 
in Marienfelde. — Anstelle des Gegenbuchführers 
August Wenzke aus Tegel, der nachträglich die auf 
ihn gefallene Wahl abgelehnt hat, wurde Richard 
Appelt aus Zehlendorf zum Fordoner Stadt- 
kämmerer gewählt.

6 Strelno, 19. November. (Mäuseplage.) Auf 
dem Ritteraute Tarnowo wurden beim Umpflügen 
des Kleefeldes von vier Knaben 1250 Feldmäuse 
erschlagen. Die Gutsverwaltung hat den Knaben 
eine Prämie von 50 Pfg. für je 100 Stück gewährt.

Posen, 18. November. (Wegen Unterschlagung im 
Amte) ist der Bürgermeister Otto Schmolle in Pude­
witz am 28. Mai vom Landgerichte Posen zu 6 M o­
naten Gefängnis verurteilt worden. Das Gericht Hai 
drei Fälle der Amtsunterschlagung für erwiesen an­
gesehen. Der Angeklagte, der seit 1904 Bürgermeister 
war, übte zugleich die Ortspolizei aus und hatte auch 
dre Geschäfte des Amtsanwalts beim Amtsgerichte 
Pudewitz zu versehen. Er bezog einschließlich der 
Nebeneinnahmen ein Gehalt von etwa 4000 Mark. 
Seine VermögensverhälLnisse waren seit Jahren 
schlecht, und er hat den Offenvarungseid leisten müssen. 
Einem aufgegriffenen Hausierer waren zwei Porte­
monnaies mit 44 und 32 Mark abgenommen worden. 
Der Angeklagte hatte das Geld in Verwahrung ge­
nommen und die 32 Mark für sich verwendet. Des 
weiteren hat er 85,50 Mark. die ein anderer Beamter 
vereinnahmt hatte, nicht an die Kämmereikasse abge­
liefert. sondern für sich verbraucht. Endlich hat Der 
Angeklagte noch 35,50 Mark  ̂ die für die versteigerte 
alte Feuerspritze eingenommen worden waren, nicht 
an die SLadtkasse abgeliefert. Die R e v i s i o n  des 
Angeklagten, welche materielle und prozessuale Rügen 
enthielt, wurde heute vom R e i c h s g e r i c h t  ver­
worfen.

x Costyn, 19. November. (Sträflichem Leichtsinn 
zum Opfer gefallen) ist der 28 Jahre alte Fornal 
Adamek aus Roschkowko. Während der Rückfahrt 
aus der Stadt gesellte sich zu ihm auf den Wagen 
der Arbeiter Marczewski. Beide kehrten unterwegs 
in eine Gastwirtschaft ein. M. verließ dann als 
erster die Wirtschaft, schwang sich schnell auf den 
Wagen und wollte dem Ä. eiligst davonfahren. 
A. lief ihm nachholte ihn schließlich ein und wollte 
gerade auf den Wagen springen, als sein Begleiter 
auf die Pferde einschlug. Adamek verlor das Gleich­
gewicht, wurde übe fahren und starb kurz darauf in­
folge der schweren Verletzungen. M., der sich um den 
Verunglückten garnicht gekümmert hatte, wurde ver­
haftet.

Kolberg, 17. November. (Hotelbrand.) I n  
Belgard brannte nachts das gut besuchte Hotel 
„Kaiserhof" nieder. D ie in den oberen Räumen 
übernachtenden Gäste sowie die Kinder des ab­
wesenden W irtes wurden in Sicherheit gebracht. 
M an vermutet Brandstiftung, zumal innerhalb der 
letzten Wochen die Bewohner der Stadt häufiger 
durch Brände in Aufregung versetzt wurden.

— ( D e r  V e r e i n  deutscher Kat hol i ken)
hält am heutigen Donnerstag im Nrcolmschen - 
eine außerordentliche Hauptversammlung „ -
der Tagesordnung stehen: Neuaufnahmen,
zungswahl zum Vorstand, Bericht d «  Aast p ^  
und ein Vortrag mit 60 kolorierten M b 'ld e r n

feiert am 22. d. M ts. das seltene Fest der diain
tenen Hochzeit.  ̂ "

r < ^

— ( D i e  D i l l s c h e n  . —
a n  s t a l t e n )  sind jetzt nach ihrem in
dem Winterhafen, transportiert. Herr Am y* ^  
diesem Sommer bei dem ungünstigen Wen 
schlechtes Geschäft gemacht. . , -  „ dem

- ( V e r w o r f e n e  R e v i s i o n . )  Bon "  
Schwurgericht T h o r n  sind am. 27. Septem 
Ansiedler Wilhelm Hinz und dessen Ehefrau 
vorsätzlicher Brandstiftung verurteilt worden, 
zwar er zu 3 Jahren Zuchthaus und 5  ̂ ist
vertust, sie zu 1 Jahre Zuchthaus. Der be-
gleichzeitig des Versicherungsbetruges für schuw u ^  
funden worden. Die Angeklagten haben m de 
zum 24. März dieses Jahres ihr Wohnhaus z
dorf in Brand gesetzt, wobei der Eheinann den o  ^  
verfolgte, die Versicherungssumme für das S  
erlangen. Die Revision der beiden Angeklagten.^  
welcher hauptsächlich gerügt wurde, dag oie ^  
einem Neffen des Angeklagten wegen Betrug s ^  
Erbfchleicherei gegen den Angeklagten ersta tte  ^  
zeige verlesen worden ist, wurde am Drensl -!

 ̂ »1'7n,,»»-' - -F V
durch e l e k t r i s c h e n  S t r o m ? )  ? . ^ U x z t e  
m i n i s t e r i e l l e n  E r l a ß  werden dre 
erneut darauf aufmerksam gemacht, daß A  Mche 
unglückungen durch elektrischen Strom dre A  > heu 
Atmung sorgfältig und mindestens z w e r ^  
lang fortgesetzt werden muß Auch den ^eu 
Organisationen soll eine entsprechende 
gehen. Der Erlaß ist durch das Ergebnrs d^ ^  
erstattung der Regierungspräsidenten uno . § 
vrästdenten auf eine schon im D e z e mb e r "  
Jahres ergangene Umfrage veranlaßt w o r ^ '- 
alücksfälle mit tödlichem Ausgang haben W . A u s ­
holt ereignet, jedoch wird in fast allen Bällen
drücklich'darauf hingewiesen, daß in solchen o ^  
die Wiederbelebungsversuche entweder rvW 
starker Verbrennungen oder Verkohlung zrvea

L o k a l n m l r r i c h t k t t .
Zur Erinnerung. 21. November. 1912 Ablehnung 

der Waffenstillstandsbedingungen durch Die Tmkei. 
Erneuter Angriff der Vulgären aus die türkische 
Tschataldscha-Linie. 1909 f  Peter Kroyer, bekannter 
dänischer Maler. 1866 -j Pierre de Bamnte, hervor­
ragender französischer Historiker und Staatsmann. 
1860 f  Fürst Georg zu Schaumburg Lippe. 1852 An­
nahme des Kaiserreiches durch das französische Volk. 
1840 * Kaiserin Friedrich. 1818 Schluß des Aachener 
Kong^sies. 1811 j- Heinrich von Kleist, der Dichter 
des „Käthchen von Heilhronn". 1806 Napoleons 
Dekret betreffend die Kontinentalsperre. 1768 * 
Friedrich Schleiermacher, berühmter protestantischer 
Theologe. 1759 Ergebung des Generals von Fink 
an die Österreicher unter Dann bei Maxen. 1694 * 
Francois Voltaire, berühmter französischer Philosoph. 
1555 f  Georg Agricola, der erste systematische deutsche 
Mineralog. ____________

Thorn, 20. November 1913.
— ( N e u e  U n i f o r m e n  f ü v  Z o l l b e a m t e . )  

Die Beamten vom Oberzollkontrolleur auswärts 
tragen fortan sämtlich den Artillerieoffiziersäbel in 
blanker Scheide, aber nur an einem Tragriemen, 
Der Schleppviemen fällt auch bei den Säbeln der be­
rittenen Zollausseher weg. Die übrigen Beamten be­
halten den ehemaligen Füsilierossiziersäbel, tragen 
ihn aber nicht mehr in der Lederscheide, sondern in 
einer blanken Stahlscheide. An die Stelle der Tressen- 
achselstücke treten Achselstücke aus gvündurchwirkten 
Goldschnüren nach der Art der Schulterabzeichen der 
Hauptleute des Heeres. Die Zollausseher erhalten 
statt der Achselklappen und AchseLschnüre Achselftücke. 
Angestellte Amtsdiener tragen goldene Plattschnüre 
als Schulterverzierung. Die Sterne werden künftig 
aus Silber hergestellt. D as Achselstück der Oberzoll- 
revisoren wird breiter. Das Wappenschild soll kein 
Rangabzeichen sein, sondern nur den.etatsmäßig an­
gestellten Beamten kennzeichnen. Der Zollrat, Rech- 
nru.gsrat usw. trägt künftig eine silberne Eichenlaub­
verzierung auf den Schulterabzeichen.

— ( K i r c h e n k o n z e r t  a m T o t e n f e s t . )  
I n  Der altstädtischen evangelischen Kirche findet, wie 
alljährlich, am Totensonntag eine geistliche Musik: 
aufführung statt, die um 6 Uhr abends beginnt und 
zu der jedermann unentgeltlich Zutritt hat. Das 
Programm ist abwechslungsreich und bietet viel 
Neues. Chöre, Quartette, Orgelvorträge wechseln 
ab mit solistischen Darbietungen. U. a. hat Herr 
Musikmeister Nimtz wieder seine Mitwirkung zugesagt. 
Seine -ausgezeichnete Wiedergabe des Bruchschen 
Konzerts dürfte noch vielen Hörern im Gedächtnis 
sein. Für dieses M al hat Herr Nimtz ein hier noch 
nicht gehörtes Adagio von Becker gewählt.

— ( V e r e i n  f ü r  Ku n s t  u i d  Ku n s t  
g e w e r b e ) . )  Auf der gegenwärtig im „Katzenkopf" 
veranstalteten Kunstgewerbe-Ausstellung erregen be­
sonderes Interesse die von der Firma Max Niehoff 
ausgestellten Nachbildungen des Hildesheimev Silber­
fundes. die unseres - Wissens in Thorn noch niemals 
gezeigt worden sind. Die Originale wurden vor 
4 5 , Jahren am Galgenberg bei Hildesheim durch 
Zufall entdeckt. S ie  bilden das Tafelgerät eines vor­
nehmen Römers, eines Feldherrn vermutlich, der auch 
im wilden Germmnenland feine Luxuseinrichtung 
nicht entbehren wollte. Die Zeit der Entstehung des 
Silberfchatzes ist das frühe augustäische Zeitalter. 
Unter den von der Firma Niehoff ausgestellten 
Stücken fällt vor allem andern die Athena-Schale auf, 
jedenfalls das Werk eines hervorragenden Meisters. 
Den inneren Rand umschließt ein Kranz in zartem 
Relief, während den Boden die Gestalt der Athene 
füllt, ein mit solcher Eeschicklichkeit getriebenes Bild  
daß einzelne Teile im Dreiviertelrelief frei heraus 
ragen. Diesem Meisterwerk antiker Edelschmiedekunst 
stellt sich dre etwas kleinere und einfachere A ttis-

unterlassen oder abgebrochen hätten, wen I 
keinen Erfolg davon versprachen, und daß >re u r ^  
halb lediglich mit der Feststellung des 4.o 
gnügten. ____________

Aus Nusfisch-Polen. 18. November (Der 
gouverneur von Warschau) soll nach, den . 
einiger Tagesblätter seinen Abschied e n g ^ e tz  
haben. Hierzu wird von der „P. D--A- A Gesuch 
daß Generaladjutant Skalon ein derartiges 
n ic h t  eingereicht hat. Der GesundM sM taM  
Generalgouverneurs hat sich bedeutend gevei!

E s war einmal. ^
I n  den langen Abenden umschmeichelt de^ ^  

ses Kinderschar gern Großmütterchens Knie n ^  
B itte: Erzähl' uns ein Märchen!
Alte, die der Dunkelheit halber schon den 
strumpf aus den immer noch fleißigen -?ano 
legt hat, streicht, Gewährung nickend, über 
den und braunen Köpfe, die zu rhr empo Z ^  zu 
sind, und denkt der eigenen Jugend, da au^  
Mütterchens Füßen hockend, den 
ewig jungen Märchen lauschte, dre, ru we-
des Volkes entsprungen, sich von ^schleH 6 ^  
schlecht forterben, ohne etwas von dem Za , ^ 1, 
zubüßen, den sie immer und immer wieder a ^ s -  
kindlichen S in n  ausüben. M it lerser, 9 ^

ore 0  mon von oer yoroen
wissen, die in des bösen Zauberers Bann

goldener Karosse auf sein Schloß fuhrt, w 
Glanz und Pracht Hochzeit gehalten 
Laut a ls  ab und zu ein Ah oder Oh, bas a 
nehmendem Kindergemüt kommt, unterv ^ i ig -
Alte, die sich selbst wieder erquickt an dem A ^
brunnen deutscher Märchenpoesie. v §§ft
welke Mund wieder wird, wie anschamicy 
Riesen und Kobolden, Ungeheuern uno 
Elfen und Zwergen zu künden weiß, und ^  
benprächtig das glanzvolle Schloß des

aber schwimmen in  ^eitel^Seligkert^uno^

Di?K leinei?^aber^stehen' noch ^irmner u " A ^ -  
wonnevollen Zauber der Worte: ,,S s  uiar Hg, 
Erst nach und nach kehren die Gedanken rn -  
tagsw elt zurück.

Eingesandt. »»
(Für diesen Teil übernimmt die Schritftleltung " 

preßgejetziiche Verantwortung.)



ü? L l- d - i  des D I« I- ,s
^ W S . M U L . ' N L

'M u rA u  L  nicht in das Rä>ak-
°n,tlllter.» «Prüfte" gelangt ist. Der Ver-

D U » Ä Ä L ! L A 'L . 'W ^ :

Lz: >'-.->ch M  NAWK „W.LL
st?es einie^i 'O^uclVe^ung dieses Vorwurfs seitens 
gestellt ^.s untenrchteten Rezensenten hatten wir 
UnLette nicht um eine „Festvorstellung"
^°rr>er' eine Reutervorlesung, die vom
^-il der abgelehnt worden, vermutlich,
">-Yt so ^">talter diesem als Reuter-Vorleser 
ßircch«ert-^"""^-?'?^' um die hohen Eintrittspreise 
°r ^mv etii?''E^u«u ^  lassen. Der Vorwurf 

N unrem?^ dem Thorner Publikum
ßüunn !??(,. Stacht worden. Diese Fesi- 
^^ktors Zuschrift des Herrn Theater-
pvllte der die Vorlesung damals halten
^ n ü r  ^  E r n te t  worden. Auch die Zuschrift 
"^denki-i»,« ^  mas niemand bestritten hat — eine 
Lcplan, mrt Rezitationen. also eine Vorlesung, 
dsv« und erbringt auch nicht den Beweis,
*!»en N„? ^/'mmen der Presse, daß der Veranstalter 
»̂en, uls Reuter-Vorleser, sei es auch nur in 

Reiches, besaß. Daß das Vroaramm.Nerches. besaß. Daß das Programm. 
Mister ^irch einige von Herrn Kapell-

von ^ o n t e  Gedichte Reuters enthielt,
^Uten ^ ^ ^ i le d e r n  der Oper vorgetragen werden 
^  der Sache nichts, umso weniger, als
^ k a n n t  ^ * ^ e n t  als Liederkomponist hier ebenso
Dieser  ̂ wie Herr Haßkerl als Reuter-
mer in Ablehnunq einer Reuter-Gedächtnis-
^bliknn?^ 5  8'vrm kann also dem Thorner Theater- 

Eleichgiltigkeit gegen Fritz Reuter 
^ h a ltE  Die im Schlußsatz der Zuschrift

triss^ spitze ist an die falsche Adresse gerietet, 
aatt uns, das Thorner Publikum, das doch 

l^ue ablehnende Haltung gegen eine 
Üben ?- deren Erfolg keine Bürgschaft qe-

ön?^...^^enkfeier zum Scheitern gebraßt hat. 
^ite Vorstellung zu mäßigen Preisen
bks ^?denkfsier wohl Anklang gefunden und 
^en lk l .  Gelegenheit geboten, die Veranstalter auf 
^ ? ^ e b ie te n  kennen zu lernen.

 ̂ Gemeinnütziges.
^ n d ^ l^ u n g  von Flecken aus M arm or. Vor- 
R ed^^ettflecke beseitigt man eventuell durch 

ZZoOUes Auflegen eines Breies aus Magnesia 
Zur Beseitigung von Rostflecken tragt 

d;» "  Brei aus Ton und Schwefelammonium 
^ t f ^ .  betreffenden Stellen auf. Blutflecke ent- 
""  durch Aufweichen m it warmem W o"

tzw» der Stellen m it Chlorflüssigkeit.
-A n  von Gummischuhen. M an löst sechs 

D. 9?"^ Kautschuckabfälle in  100 Teilen Benzin 
§eir Fus Stück Gummi, der in  P lätte 
§ilZhpE"del kommt, schneidet man einen 
^  des Schuhes erforderlich großen T e il

^  ^nan durch Aufweichen m it warmem Wasser 
der Stellen m it Chlorflüssigkeit.

-Ar» von Gummischuhen. M an löst sechs bis 
D. 9?"^ Kautschuckabfälle in  100 Teilen Benzin 
^  s e in e m  Stück Gummi, der in  B lä ttern  in

^tzi>r^?rint ihn bis^auf 50 Grad. Dann kommt 
^  < defekte Stelle des Schuhes, doch läßt man

überstehen und überstreicht ihn m it 
A  P in s e l zwei- bis dreimal m it dem Gummi- 
Nensĝ  genäßten Flächen aufeinander drückend. 

Zerfährt man auf der inneren Seite des 
w' Die kantigen Ränder des Gummifleckes 

^essp>?v m it Benzin rund. Kann man die aus- 
r erkaltete Stelle m it Metallplakten 

K - W sieht die Flickerei bester aus und hält 
^schun Lack zum Bestreichen dient eine

aus Frankfurter Schwarz, Asphalt, 
^ E ^ u n d  Benzin.

Eätschristen- und Bücherschau.
November ist das 5. Heft der von der d e u t ­

e n  d p /  6 a z u r  B e k ä m p f u n g  d e s  F r a u e n »
, herausgegebenen Monatsschrift: „M e n s c h  en-

erschienen. Das Heft ist überall im Buchhandel 
ltz Pfo) kostet im  Jahresbezug 5 Mk. (einzelne Hefte 
» A e h lw '^  Jnr Leitartikel: „Z u r  Frage der sexuellen 

breitet sich v r .  meä F . Siebert m it tief- 
Erfahrung über sexuelle Aufklärung der J n - 

^  ^ ^ v ld  verrät in seinem Aufsatz ebenso den ersah- 
^  Di?c^vvoun ols den weitschauenden Volkserzieher, 
ß k«?^setzung der sozialpolitischen S tud ie : „Land-  ̂
^  Aligdrt uns die Schattenseiten des Industriestaates 

und erörtert an der Hand eines überzeugenden 
st^'viiik" großstädtische Wohnnngsmißstände. Die 
st - , umcht uns leider wiederum m it zahlreichen 
N ^iede u des Mädchenhandels bekannt und bringt 

brailchbare Vorschläge und Anregungen zur 
'"Ug der Prostitution und ihren Begleiterscheinungen.

tz, lvjssenschaft und Uunst.
Ngliis ?^Lische Expedition in  Gefahr. Nach dem 

das die englische Polarexpedition auf dem 
„E lv ira ' betroffen hat, hegt man 

^  N e w y o r k  auch große Besorgnis fi
^ N s ^ c h a l der arktischen Expedition D 

vssens .  M an befürchtet, daß die ganze 
umgekommen ist. Steffanssen wurde 

August auf der Flaxman-Insel gesehen. 
tM n  man von der Expedition nichts mehr 
rv y^ud da das schlimmste Wetter in  den ark- 

legenden herrscht, muß leider angen immen 
^ e u '^ a ß  die Expedition ihren Untergang ge-

Luftschiffahrt.
sÄ vy>; Io tlandung  mußte Dienstag Nachmittag 
^  audenz kommende, in  Posen stationierte
!tai.K>it»?^ecker „B . 53" auf dem Exerzierplatz 
^  N °̂ ?zierschul ' 

b vornel
stj^ih gegen < , , . .
M  dan ^ '^ b ig t  zu werden. Der Doppeldecker

'Hrosffzierschule ^  Marienwerder infolge 
^  ^oels vornehmen. Bei der Landung stieß 
. rl,.r Baum, ohne jedoch son-

vu werden. Der Doppeldecker 
? r̂ch erfolgter Orientierung zur Rück- 

"8 NgÄ' Sing aber doch wieder nieder. Der Rück- 
^  Posen sollte beute Vorm ittag erfolgen.osen sollte heute Vorm ittag erfolgen.

französischen Alieger 
^1, , Bienamie und P ierron sind auf
i s ? ^  nach Konstantinopel in  einen W ald bei 
kln^schiÄ Bulgarien abgestürzt. Das Flugzeug 

worden, die Flieger sind unverletzt

? ä '^ r u n f E .  Die drei 
^  ^ U r ^ ^ b e r ,  Bienamie

Eine gefährliche Hochstaplerin.
B e r l i n ,  18. November.

Vor der 10. Strafkammer des Landgerichts 
Berlin nahm heute vorm ittag unter großem An­
drang des Publikums die Veryandlung gegen die 
jetzt 42 Jahre alre Gräfin Elisabeth Fischler von 
T reuern  ihren Anfang, die sich unter der Anklage 
des vielfachen Betrugs zu verantworten hat. Die 
An-gerlagte ist die Tochter eines Offenbacher Schnei­
ders, und war schon in frühesten Jugendjahren ver­
dorben. Ih r  Name stand auch längere Zeit hindurch 
in dem Sitienregister der Frankfurter Polize i; 
kurze Zeit später war sie in  Frankfurt in  eine 
schwere Kuppelei-Affäre verwickelt, wurde damals 
aber freigesprochen. — Ansang 1911 verheirateteste 
sich m it dem Oberleutnant zur See a. D. Ernst 
Grafen Fischler von Treuberg, der sich aber bald 
darauf wieder von ihr trennte und die Gültigkeit 
der Ehe anfocht m it oer Begründung, daß ihm das 
Vorleben seiner Frau nicht bekannt gewesen sei. 
Gestützt auf den klingenden Namen tra t die Ange­
klagte alsbald sehr luxuriös auf, machte Reisen 
nach Monte Earlo, in  die elegantesten Bäder, 
wohnte in den teuersten Hotels und trieb einen 
Aufwand, der m it ihren Verhältnissen nicht in  E in ­
klang zu bringen war. Schließlich ließ sich aber der 
glänzende Schein nicht mehr aufrecht erhalten, die 
Herrlichkeit brach zusammen, und die Schwindlerin 
mußte den Offenbarungseid leisten. Anzergen wegen 
Betrugs und Kreditschwindelei waren bald an der 
Tagesordnung. Es ergab sich nun, daß dre Haupt- 
erwerbsquelle der Gräfin viele Jahre hindurch in 
der Verm ittlung von Geld- und Kaufgeschäften be­
standen halte, wobei sie sich unlauterer M itte l be­
dient haben soll. So tra t sie seinerzeit, als die 
Prinzessin Louise von Coburg im Hotel Bristol und 
später im „Kaiserhof" wohnte und in schwere Geld­
nöte kam, als „Helferin" auf, die allerdings m it 
eigenartigen HilfemiLteln operierte. So kaufte sie 
beispielsweise in  einer Buchhandlung für 200 000 
Mark Bücher gegen Wechsel, die auch die Prinzessin 
giriert hatte; Louise von Eoburg sah aber weder 
Geld noch Bücher. — Einen Referendar wußte d'e 
Angeklagte zur Hergäbe von 700 000 Mark zu be­
wegen; der leichtgläubige junge M ann erschoß sich, 
als er sein Geld verloren sah. — Einen Offizier 
nahm die Angeklagte bei dem erwähnten Bücher- 
geschäst nicht weniger als 4000 Prozent Z'nsen ab.
— Der Sproß einer bekannten gräflichen Familie, 
der ein Darlehen von etwa 80 000 Mark benötigte, 
mußte zunächst Wechsel in  Höhe von 10Ü000 Mark 
unterschreiben; 160 000 Mark an Hypotheken über­
nehmen, den Jagdpachtzins seines Gutes mir 
22 000 Mark verpfänden und erhielt dafür bare 
16 000 Mark. — Bei diesen Geldgeschäften hatte die 
Angeklagte eine kräftige Stütze und einen „sach­
kundigen" Berater in  dem König der Wucherer, den 
bekannten Heinrich Pariser, der seit Jahrzehnten 
eine unheimliche Rolle als GeRwerleicher spielte 
und in den letzten großen Spielerprozessen, wie in 
dem Hannoverschen Spielerprozeß. in dem Prozeß 
gegen den „K lub  der Harmlosen" in Berlin  und 
zahlreichen anderen Sensationsafsären beteiligt 
war. — Eine andere Stütze für die Betrügerin war 
der Berliner Rechtsanwalt H a illian t, der im W in ­
ter vorigen Jahres plötzlich spurlos verschwand, 
nachdem er im Grunewald ein „Schneebad" genom­
men und von dem man angenommen hatte, daß er 
unter dem Schnee erfroren läge. I n  Wirklichkeit 
war er nach Unterschlagung beträchtlicher Summen 
geflüchtet. — Zur Verhandlung sind mehr als 50 
Zeugen geladen. Eine ganze Anzahl der Zeugen ist 
nicht erschienen; einige, namentlich die Gel-dver- 
leiher, haben sich m it Krankheit (gar m it Erkran­
kung ihrer Ehefrauen) entschuldigt, einige von 
ihnen sind nach Ita lie n , einer sogar nach dem B a l­
kan verreist. Vor Verlesung des Eröffnungsbe- 
schlusses beantragt Bert. R.-A. Bahn die Ladung 
der Eeldverleiher Pariser und Domarus als Zeu­
gen dafür, daß die Angeklagte m it diesen überhaupt 
nicht verkehrt habe, ferner beantragt er die Ladung 
des Grafen Königsmarck. des Dr. Magnus Hirsch- 
feld sowie des R.-A. KönigsLerger (Frankfurt a. 
M .), der bekunden fall, daß die Prinzessin zu Psen- 
burg, m it der die Angeklagte längere Zeit ver­
kehrte, Heiraten vermittelte und ihm einmal einen 
aus einem solchen Geschäft stammenden Depot­
wechsel gegeben habe. Der Staatsanwalt bemerkt 
hierzu, daß man den R.-A. Königsberger nicht be­
nötigen werde, da die Prinzessin es nicht bestritten 
hat, in  einem Fa ll eine Heirat verm ittelt zu haben.
— Gegen die Ladung des Dr. Magnus Hirschfeld 
erhob der Staatsanwalt Einspruch. — Das Gericht 
behielt sich die Beschlußfassung vor. — Der Eröff- 
nungsbeschluß lautet in drei Fällen auf Betrug 
und betrügerisches Schuldenmachen, auf gewerbs­
mäßigen Wucher in  zwei Fällen, versuchte Nötigung 
in drei Fällen. Diebstahl und schließlich Beleidi­
gung einer Televhonistin. Der Vorsitzer Land­
gerichtsdirektor Brieskorn hie lt der Angeklagten 
ihr Vorleben vor. Hieraus geht hervor, daß die da­
mals 18jährige Schneiderstochter auf Veranlassung 
ih^es Vaters in polizeilichen Schutz genommen und 
später unter Sittenkontrolle gestellt wurde. Weiter 
stellte der Vorsitzer fest, daß sie etwas später in  
fashionablen Badern und Vergnügungsstätten der 
vornehmen W elt im Viererzug gefahren und ln 
Theatern und Zirkus Logenplätze benutzt habe. 
1894 wurde sie auf Betreiben eines Kaufmanns 
Aron aus Hamburg aus der Kontrolle entlassen (!) , 
m it dem sie auch längere Zeit zusammenlebte. Im  
Jahre 1890 war sie M utte r einer Tochter geworden, 
für welche der Vater die Alimente zahlte und sie 
sväter m it einer größeren Summe abfand. — Die 
Angeklagte gibt das als richtig zu, ebenso, daß sie 
später einen Hotelbesitzer heiratete, von dem sie 
aber aus eigenem Verschulden bald wieder geschie­
den wurde. Im  Laufe der Zeit wurde sie auch 
unter Anklage gestellt, weil sie die eigene Tochter 
v-rkurwelt haben sollte; sie wurde aber damals 
freigesprochen, weil das Gericht ihrer Tochter nicht 
Glauben schenken wollte. — Dem Oberleutnant zur 
See Gralen Fischler von TreuLerg, der Schiffsoffi­
zier Lei der Hamburg-Amerika-Linie war. soll sie 
dafür daß e* sie heirate. 25 000 Mark versprochen 
und ihm erklärt haben, er brauche nicht weiter m it 
ib r zusammenzubleiben, sie wollten gleich nach der 
Hochzeit wieder ausemonderaehen. — Die Anqe- 
klom^e Lestritt. dem Grafen 25 000 Mark versprochen 
zu haben. — Verteidiger R.-A. Bahn weist dem­
gegenüber daraus hin. daß Gras Treuberg geaendie 
Angeklagte die Nichtigkeitserklärung der Ehe ange­
strengt habe, weil sie ihm die 25 000 Mark nicht be­
zahlte, und daß diese Klane in  erster Instanz abge­
wiesen wurde; das Verfahren schwebt zurzeit vor 
dem Oberlandesger'cht. — Vors. szur Angeklagten); 
Können Sie m ir nun e^was über Ih re  Krank­
heiten mitteilen? — AngeN.: Ich leide viel an 
Kovsschmemen und habe auch einmal eine Unter- 
l»rbskrankkeit durchgemacht, infolge deren ich mehr­
fach oneriert worden bin. — Dorf.: Gebrauchen Sie 
auch Morphium? — Angekl.: Jawohl. — Bors.:

Sie trinken auch Alkohol? — Angekk.: Jawohl, sehr 
viel. — Sachverständiger Medrzinalrat Dr. 
S töriner: Is t es richtig, daß Sie sehr vie l Cham­
pagner, bis zu drei Flaschen auf einmal getrunken 
haben? — Angekl.: Ja. — Sachverständiger: Sie 

! sollen auch Mampeschnaps in  Wassergläsern getrun­
ken haben? (Heiterkeit.) — Angekl.: Ja. — Sach­
verständiger: Ferner sollen Sie sehr ausschweifend 
gelebt haben, d. h. Sie haben vie l geraucht, die 
Nacht zum Tage gemacht, sehr unregelmäßig ge­
gessen, in geschlechtlicher Beziehung sowohl in nor­
maler wie in  perverser Weise gelebt? — Angekl.: 
Ja. — Es w ird dann der frühere Hausarzt der An­
geklagten, Dr. V iktor Lohn, aufgerufen. Er w ird 
zunächst als Zeuge vernommen uÄd soll später als 
Sachverständiger vereidigt werden. Der Zeuge be­
kundet, daß er zwei Jahre Lei der Angeklagten 
Hausarzt gewesen sei; sie l i t t  an schwerer Hysterie 
und habe mehrfach Selbstmoroideen gehabt. Dr. 
Lohn war auch zweimal in  ihrer Wohnung anwe­
send, als sie dort gerichtlich vernommen wurde. Er 
habe die Angeklagt stets für eine Alkoholiker in ge­
halten; dafür, daß sie Morphinistin sei, habe er 
keine Anhaltpunkte gehabt. Die Angeklagte habe 
wie alle Hysteriker, sehr gern renommiert; sie habe 
beispielsweise dannt geprahlt, wer alles zu ihr 
käme, so auch der Kammerherr der Kaiserin. (Hei­
terkeit.) Einer ihrer Liebhaber habe ihn einst ge­
rufen, als die Angeklagte aus einem geringfügigen 
Anlaß, und zwar aus Eifersucht, einen Selbstmord­
versuch verübt hatte; sie hatte sich m it einem Stück 
Glas die Pulsadern aufgeschnitten, die Wunde war 
schwer und mußte genäht werden. — Dr. Lohn er­
klärt weiter, daß nach seiner Ansicht eine sehr starke 
Minderwertigkeit vorhanden sei, daß aber die Vor­
aussetzungen des § 51 St.-G.-B. nicht vorliegen. 
Hierauf erstatteten Gerichtsarzt M arx und medr­
zinalrat Dr. Stürmer ihre Gutachten über den 
Geisteszustand der Angeklagten. Sie bekunden über­
einstimmend, daß die Angeklagte zwar hysterisch ser, 
von Geisteskrankheit aber kerne Rede sern könne. 
Die Beobachtungen Dr. Lohns könnten nur Durch- 
schnittserscheinungen der Hysterie ergeben haben. 
Anhaltpunkte für schwere Hysterie seien nicht ge­
geben. Es komme allerdings vor, daß solche Kranke 
Krampfanfälle haben und, um rhren Worten mehr 
Nachdruck zu verleihen, m it Selbstmord drohen oder 
gar einen Selbstmordversuch unternehmen. Beider 
Angeklagten liege zweifellos eine gewisse M inder­
wertigkeit vor; ebenso seien Schädigungen durch 
Syphilis. Alkohol und Zigarettenmißbrauch zu kon­
statieren, eine Geistesstörung im Sinne des ß 51 ser 
jedoch nicht gegeben. Es wird sodann in  die Be­
handlung der Einzelfälle eingetreten. — Der erste 
Fall betrifft einen armenischen Studenten SoLr- 
kian aus Erzerunr. Derselbe sah eines Tages die 
Tochter der Angeklagten m it dem Dienstmädchen 
spazieren gehen. Die Tochter merkte, daß der junge 
Mann sie ansprechen wolle und schickte deshalb das 
Dienstmädchen weg. Sie stellte sich dann nach län­
gerem Zögern als „E llen Comtesse von Treuberg" 
vor. Der junge Mann verabredete m it dem M äd­
chen eine Zusammenkunft, zu welcher auch die An­
geklagte erschien, die sich aber dabei als Schwester 
ihrer eigenen Tochter ausgab. Beide ließen sich 
dann von dem jungen Mann in  verschiedenen 
Hotels bewirten. Solrkian soll nach seinen An­
gaben dafür etwas über 100 Mark ausgegeben 
haben. Es wurde dabei durch die Angeklagte das 
Gespräch darauf gebracht, daß ihre Tochter in  den 
nächsten Tagen Geburtstag habe, und daß sie sich 
einen weißen Pudel gewünscht Habe, den eine 
adlige Dame in Frankfurt am M a in  für 100 Mark 
zu verkaufen hätte. Der Student erbat sich die 
Gunst, der „gnädigen Comtesse" den Pudel zu ihrem 
Geburtstag, der in  Wirklichkeit, schon mehrere Wo­
chen zurücklag, schenken zu dürfen. Das „Eomtetz- 
chen" nahm das Geschenk auch hold errötend an, die 
Angeklagte aber wies ihre „Schwester" darauf hin, 
daß es die „G räfin-M utter^ vielleicht nichtbilligen 
würde, wenn sich ihre Tochter von einem fremden 
Mann ein solches Geschenk machen ließe. Am näch­
sten Tage machte der Armenier einen Besuch Leider 
Tochter und tra f dort auch die Angeklagte an. Das 
Gespräch wurde wieder auf den Pudel gelenkt, und 
da der Student ihr noch immer den Pudel als Ge­
schenk geben wollte, sagte die Angeklagte, sie wolle 
ihm die Mühe der Besorgung abnehmen, das 
Dienstmädchen gehe eben zur Post, und er könne ihr 
das Geld mitgeben. Der liebestrunkene Student 
gab auch 110 M ark; natürlich wurde der Geburts- 
tagspudel nicht besorgt. Am gleichen Tage fuhr 
Solikian m it der Tochter im Auto spazieren, es 
wurden auch verschiedene Einkaufe besorgt, dar­
unter Strümpfe und Taschentücher, die Solikian 
dem Mädchen schenkte. Die Angeklagte Lestreitet, 
sich als „Schwester" bezeichnet zu haben, rhre 
Tochter habe sie stets als M utter angeredet und 
auch so vorgestellt, sie habe auch nicht gesagt, daß 
ihre Tochter in  den nächsten Tagen Geburtstag 
habe, sondern daß sie bereits Geburtstag gehabt 
bätte der junge Mann aber habe ih r nachträglich 
den Pudel schenken wollen. — R.-A. Bahn weist 
darauf hin, daß der Student doch nicht, wie er an­
gibt, ernstlich glauben konnte, daß er durch seine 
Bekanntschaft in die ersten Kreise eingeführt würde, 
da man eine Gräfin doch nicht auf der Straße ken­
nen lerne, vor allem lasse sich eine Gräfin doch nicht 
schon am zweiten Tage der Bekanntschaft Strümpfe 
und dergl. schenken. (Heiterkeit.) Es w ird dann ein 
Fa ll erörtert, in  welchem die Angeklagte in  eine 
Heiratsvermittelungsaffüre verwickelt ist. E in  Re­
gierungsbaumeister wandte sich an einen Heirats­
verm ittler Katz, der jetzt in  Hamburg wohnt, und 
dieser versprach ihm, gegen 5 Prozent Provision 
eine Frau m it mindestens 300 000 Mark M itg if t  zu 
verschaffen. Katz sagte dem Heiratskandidaten, die 
Angeklagte hätte gute Beziehungen in  Frankfurt: 
a. M . und könne dort 4 oder 5 passende gute P ar­
tien nachweisen. Für jdie dazu notwendige Reise 
zahlte der Regierungsbaumeister dem Katz 300 Mk., 
wovon die Angeklagte 150 Mark erhielt. Katz teilte 
seinem Klienten dann vier Partien in folgender 
Form m it: 1. Jüdin, keine Kinder, geschieden, 28 
Jahre, sofort eine M illio n , hübsch, nur M utter lebt, 
später eine M illio n ; 2. Doppelwaise, 34, bildhübsch, 
eine M illio n ; 3. kinderlose W itwe. 30 Jahre, schön, 
zwei M illionen; 4. Spanierin, 30 Jahre, bildschön, 
ra. dreiviertel M illio n . — Der Regierungsbau- 
meister reiste auch selbst nach Frankfurt, konnte aber 
von den Damen, die ihn angeblich yeiraten wollten, 
nichts erfahren. Die Liste der vier Heiratskandi­
datinnen soll, so behauptet die Anklage, von der 
Angeklagten fabriziert sein, ohne daß bestimmte 
Unterlagen dafür vorhanden sind. — Die Ange­
klagte Lestreitet das; sie sei m it dem Regierungs­
baumeister zur Prinzessin Ysenburg gefahren, die je­
doch gerade nicht zuhaufe gewesen sei. Sie hätte ihn 
der Prinzessin vorgestellt, wenn er länger Zeit ge­
habt hätte und nicht sofort hätte abreisen müssen.
Alles übrige habe Katz getan, und was der täte, 
ginge sie nicht an. — Bert. R.-A. Dr. Klee meint, 
hier liege überhaupt kein Betrug vor, denn daß die

Angeklagte auf der Reise die 150 Mark tatsächlich 
verbraucht hat. bedürfe keines weiteren Beweises. 
— Der nächste Fa ll be trifft den Betrug gegen ein 
Putzgeschäft, wo die Angeklagte einen Pariser 
Modellhut für 180 Mark gekauft und Zusendung 
m it quittierter Rechnung verlangt hatte. Da die 
Angeklagte m it einem langen, bis auf die Füße 
reichenden Seal-Mantel und m it B rillanten an den 
Händen erschien, wurde sie für zahlungsfähig ge­
halten und ihr der Hut ohneweiters zugeschickt. Sie 
zahlte aber nicht bar, sondern erst auf Drängen a 
eonto 50 Mark. I n  der gegen sie angestrengten 
Klage verglich sie sich dahin, monatlich 20 Mark in  
Raten zu zahlen, doch zahlte sie wiederum nur die 
erste Rate. Pfändungen waren fruchtlos, da stets 
erfolgreich interveniert wurde; ihre Sachen sollten 
nach ihren Angaben einem Leutnant in  Afrika ge­
hören. Nachdem Betrugsanzeige erstattet war, 
zahlte R.-A. Werthauer, der Prozetzvertreter der 
Angeklagten, die Restsumme. — Die Angeklagte be- 
streitet die betrügerische Absicht, sie habe gleich in  
Raten zahlen wollen, das sei auch rn jenem Ge­
schäft üblich. — Sodann wurde die Verhandlung 
auf Donnerstag vertagt.

Mannt,^faltiges.
( ü b e r  30 M i l l i o n e n  T o t a l i s a t o r »  

Umsat z)  sind in der Dienstag beendeten 
Reimsaison auf den B e r l i n e r  Galoppbah» 
»en erzielt worden. Das bedeutet gegen das 
Vorjahr ein Mehr von 4954385 Mark.

( B ü h n e n b r a n  d.) Info lge von Kurz» 
schluß fingen vor Beginn der Vorstellung auf 
der Bühne des Stadttheaters in Aachen die 
Stoffverkleidungen Feuer. Der Brand wurde 
aber, ohne daß die Theaterbesucher ihn be­
merkten, durch einen Feuerwehrmann ge­
löscht.

( O p f e r  d e s  Hoch w a s s e r s . )  Bei 
dem Hochwasser der Lahn ertrank bei Diez 
ein Kind. Bei den, Brückenbau in Bemduin- 
stein stürzten zwei Arbeiter in die hochgehende 
F lu t. Einer ertrank; der andere konnte ge­
rettet werden.

( E i n  t ö d l i c h e r  U n g l ü c k s f a l l  b e i  
e i n e m  S t u r m . )  Bei der im Bau be- 
findlichen Eisenbahnstrecke Velbert—Heiligen- 
dämm stürzte ein 24 Meter hoher Mast eines 
Dampskrans infolge des herrschenden Sturmes 
um und riß zwei Arbeiter m it in die Tiefe. 
Einer war sofort tot; der andere starb bald 
»ach seiner Einlieferung in das Kranken- 
Haus.

( E i n  S a b e l d u e l l )  fand Mittwoch 
Vormittag in der Gegend von Montmorency 
bei Paris  zwischen dem bulgarischen Leutnant 
Torcon und Georges Breitmeyer statt, wel- 
cher die Herausforderung Torcons an den 
Schriftsteller Pierre Loti übernommen hatte. 
Es wurden sechs Gänge ausgesochten. Tor­
con erhielt zwei tiefe Wunden an der rechten 
Hand und rechten Brust.__________________

B r o m b e r g ,  18. Novemoer. Handelskammer - Bericht 
Weizen unv., weißer, mind. 130 P s (  hall. wiegend, brand« 
und bezugfrei, 185 Mk., bunter und Hoter, da. 130 P fd . 181 
M ark, geringere und blaus»»ttzige Qualitäten do. 128 P fd . 
158 Mk., do. 124 Pfd. 141 M k., do. 118 Pfd. 135 M L  —  
Roggen unv., mind. 123 Pfd. hall. wiegend, g'ch gesund, 148 
M ark, do. 120 P fd . 145 Mk., do. 117 Pfd. 138 M k., do. 
112 Pfd. 129 M k., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste 
zu Müllereizwecken 130— 135 M k., Brauware 137— 150 M k., 
feinste über Notiz. —  Erbsen: Futterware 160— 176 M k»  
Kochware 185— 205 M k. —  Hafer 130— 151 Mk., guter zum  
Konsum 156 -166  M k., m it Geruch 130— 136 M k. —  D ie  
Preise verstehen sich loko Bromberg.

H a m b u r g ,  18. November. Rüböl ruhig, verzollt 66. 
Leinöl stetig, loko 49, per Ia n .-A p ril 50. W etterr  
bewölkt.

H a m b u r g ,  18. November. Kaffee good average Santos  
per Dez. 51 Gd., per M ä rz  52» 4 Gd., per M a i 52»/. Gd.. 
per Sept. 53'/2 Gd. Schwächer.

Weichserverlrehr bei Thor«.
Die gesteigerte Lebhaftigkeit des Schiffsverkehrs auf der 

Weichsel hielt auch in der letzten Woche an. Vom  11. bis 
19. November passierten bei Thorn die Weichsel stromauf 
7 Dampser und 15 Kähne und stromab 2 Dampfer und 11 
Kähne. D ie Einfuhr in russischer Kleie bezifferte sich auf 
3340 Z tr . in 3 Kahnladnngen. welche in Thorn gelöscht 
wurden. Ferner kamen 8 für Danzig bestimmte Kähne über 
die Grenze: sie enthielten 5005 Z tr . Zucker, 4507 Z tr . Gerste. 
4798 Z tr . Kartoffelmehl und 1228 Z tr . Seradella. Verfrachtet 
wurde in Thorn nur r Kahn mit 30t)0 Z tr . M eh l nach Danzig. 
Strom auf kamen in Thorn zur Löschung an 2 Dampfer und 
2 Kähne aus Danzig mit 5140 Z tr . Gütern. Sehr stark war 
der Geteideversand nach Rußland. 4 Kähne aus Bromberg 
und 3 aus Danzig, zusammen mit 16708 Z tr . Roggen gingen 
über die Grenze, 1 Kahn nach Plozk, die übrigen 6 nach 
Warschau. Im  sonstigen Schiffahrtsverkehr stromauf passierten 
Thorn 3 Kähne von Donzig nach Warjchau mit 7096 Z tr . 
Thomasmehl und 11 732 Z tr . Gütern und 3 Kähne von 
Danzig nach Plozk mit 8200 Z tr . Steinkohlen.

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom  9. bis einschl. 15. November sind gemeldet: 

Geburten: 1. Arbeiter Gustav Schultz, S .  2. A rbeitn  
Franz Piontkowski, S . 3. Kutscher Konstantin Jostnski, S .  
4. Arbeiter P au l Zuchowski, T . 5. Stellmacher Johann Zam - 
roziak. T . 6. Schuhmacher Onufry Grabowski, S .

Aufgebote: Keine.
Eheschließungen: 1. Sattlergeselle W o lf Bohlender m it 

Auguste Bolander, geb. Wacker. 2. Landw irt Heinrich Brede 
mit Jda Strauch.

Sterbesälle: 1. Gefangenenaufseher a, D . Hugo Schittko» 
84 I .  2. P au l Sonnenberg, 1 I .  3 . Bernhard Idunski, 
5 M .  4. Oberpostschaffnersrau M a rie  Rechenberg-Thorn, ged. 
Dambrowski, 42 Z .

M u s i k  e r f r e u t  d e s M e u s c h e n H e r z !  Was 
wäre das Weihnachtsfest ohne Sang und K lang? Was 
gibt einem Familienfeste oft erst die rechte Weihe und 
S tim m ung? Von jung und a lt werden stets die Klänge 
guter Hausmusik freudig begrüßt werden. Eins reiche 
Auswahl guter Musikinstrumente: V iolinen, Mandolineu, 
Gitarren,Bandonions,Akkordions,(Ziehharmonikas),Flöten, 
Trommeln, Spieldosen, Musik» und Sprechapparate, 
(Grammophone), Musikplatten usw. bietet der der Gesamt­
auflage vorliegender Nummer dieser Zeitung beigefügte 
Prospekt der bekannten F irm a  Georg Bernhardt,Leipzig 
Brandenburgerstraße 14/18. Die Anschaffung w ird noch 
dadurch bedeutend erleichtert, daß die bewährten M elodia- 
Musik-Instrumente gegen bequeme monatliche Teilzahlungen 
von 3 Mk. an geliesert werden. Neichillustrierte Musik­
kataloge versendet die F irm a  auf Wunsch umsonst rnck 
portofrei.



emaillierte und gußeiserne Geschirre, 
Haus- und Küchengeräte.

GerbMÄL^
B c k M K tM K c h U W .

Nachdem Einwendungen gegen die 
am 25. September d. Is ?  bekannt 
gegebene Veränderung des Flucht- 
linienplanes der Verbindnngssiraße 
zwischen der Vender-- und der 
He^pnerstraße nicht erhoben worden 
sind, wird dieser Fluchtlinienplan 
hierdurch förmlich festgesetzt.

Er wird gemäß § 8 des Gesetzes 
vorn 2. Juli 1875  mährend des 
Monats Dezember d. Is .  zu jeder­
manns Kenntnis in unserem V er­
messungsamt (Rathaus, 2 T r., Z im ­
mer 44) offentiegen.

Thorn den 15. November 1913.
Der Magistrat.

GerberstrO

ZmizSsersteizerng.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das in S c h ö n s e e  belegene, im 
Grundbuche von Schönsee, Band 8, 
Blatt 180, zurzeit der Eintragung des 
Versteigerungsvermerkes aus den 
Namen des Malermeisters Ixua lri 
LnIZno^sk; und seiner gütergemein- 
schaftlichen Ehefrau ^§N6§, geborene 
VtzlLeat, in S c h ö n s e e ,  eingetra­
gene Grundstück am

18. Zarmar 1814,
vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht an 
der Gerichtsstelle —  Zimmer N r. 22 
— versteigert werden. Das in der 
Stadt Schönsee, in der Friedrichstr, 
14, belegene, 2 ar 4 gm große Grund­
stück ist unter Artikel N r. 234 in der 
GruAsteuermutterrokle und unter 
N r. D  in der Gebäudesteuerrolle des 
Gemeindebezirks Schönsee verzeichnet. 
Der Gebändesteuernutzungswert be­
trägt 912 Mark. Der Iahresbetrag 
des Gebäudesteuernutzungswertes ist 
auf 33,90 Mk. festgesetzt. Das Grund­
stück besteht aus Wohnhaus mit 
Seitenanbau und Hofraum, Werkstatt 
mit Wohnung und Waschküche im 
Anbau und Stallgebäude. Es trägt 
die Katasterbezeichnuug Kartenblatt 4, 
Parzelle Nr. 113.

Der Versteigerungsvermerk ist am 
28. Oktober 1913 in das Grundbuch 
eingetragen.

Thorn den 10. November 1913.
Königliches Amtsgericht.

MUMM
In  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen der Firma 1?. H a r t  
MAuu Naoltü., Inhaber k'raus 
KttzLkslüauer, in T h o r n  ist zur 
Prüfung der nachträglich angemel­
deten Forderungen der Prüfungster- 
min und infolge eines von dem Ge- 
meinschuldner gemachten Vorschlags 
zu einemZwangsvergleiche Vergleichs­
termin aus den

11. Dezember 1313,
vormittags 10 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgericht in 
Thorn — Zimmer Nr. 22 — anbe­
raumt.

Der Veraleichsvorschlag und die 
Erklärung des Gläubigerausschusses 
sind auf der Gerichtsschreiberei des 
Konkursgerichts zur Einsicht der Be- 
teiligten niedergelegt.

Thorn den 10. November 1913.
Gerichtsschreiber -es Üonig- 

lichen Amtsgericht.

FuS ab
vo r der vorzüglichen W irkung der

Steckenpserd-
Larbol-Teerschwefel-Zeife

v o n L e L 'S ir rL L n iU  L  O « . ,  R a d e b e u l, 
welche die beste S e ife  gegen H a n lu n -  
re m ig k e r te n  u . H an ta n ssch lä g e , w ie 
M ite sse r, P ic k e l, P u s te l« , F in n e n , 
H a u trö te , M ü tc h e n  ist.

a Stück 50 P f. zu haben b e i:
F. m. VvnülALd Mvkk., ksn! wkbsr, 

^ v k v r - D r o g e r r s ,  L 6s ü  L o e t r ;  
LrtoU Maser;

in  V r is s e n :  Apotheker L a v iä ;  
m  S chönsee : S iio  M e in e r  und 

______________ L . L r ü g e r .  __________

KMnnsr u. frauen, äio bei

gMMMlöiäöll
(^.lisk1us5 k^LseL u. voraltet) alles vin- 
sovst av^swanät, veriav§en sofort 
kostenlos ^nsknnkt über- eins 
nnsekäälieke überall lelebt änreb- 
Lutübrenäe L u r in versebloss. Lnve rt 
obne Heäen ^.nkärnek. Heilung in ca. 
10 laZ sn . kreis gsbr rnässi^. Lei 
M cbterfo lx Betrag rurüek. ^.xotlreksr 
Dr. L. Ueeksr in klioworls —, (Meäsr-

W  sM M e U
schenke ich Ih n e n , wenn S ie  m ir  100 
G lanzkarten ä 6 P fg . verkaufen.

1?LLN86Mi » n ,  Nehden.
sich bei billigster B e- 

rechnung. Neust. M a rk t, 1. 2.
Gesuche u. Schreiben 

jeder A r t
werden sachgemäß b illigst angefertigt. 

R a t fü r Unbemittelte unentge ltlich !
Thor», Schuhmacherstr. 16,1.

Ausschneiden! — Aufbewahren!

U n s e r s  ö i r s k i s n  I m p o r t e  n e u e s te r L r n t s  knn6 v o i- rU x U o k  

a u s g e fa lle n  u n ä  k o m m e n  in  u n s e re n  E i l i n i e n  2UM  V e rk a u f .

^usxeväklte -lisckunZen <« bis L  
okken clss pkunä von Ü4K.

a u c b  i n  P a k e t e n  v o n  1 0  ? l Z .  u n c i  b o b e r .

K sissr's  Kskkes-Q esrÄS tt
6. m. d. 14.

Lurops, grSSter kisskeeLörterel-vetrieb. , ,  Ueber 1000 fllieleo.

a lle  m o ä e i 'n e n  O e v v e d e  u n 6  U r t e i l .

D r u e k c s a e l i e n  a l l e r

liefert in moderner ^usfükrunx 
seknell und ?u müki§en preiben

0 . O o m b ro w s k i scke N u c k ü ru c k e re i,
^ e r n s p r s c k s r  5 7 . K s U i a r i n e N S l r .  4 .  k 'e rn s p re c lie r  5 7 .

Mkiilk Wshiüiiii, Sog.ÄrnU'28.3.
S e r i l  A K ü N S R ', L o h n d re n e r.

M M M M e M M
a lle r A r t  bei 1 0  H

« r - - » » 8 v .  A ltstadt. M a rk t 1 0 ,  L .

Wen,
das P fund  80 P fg ., undWW-PMlWll.

das P fund  50 Psg., e m p f i e h l t

Honigkuchenfabrikkiciiarä liiomss,
Gerstenstr. 4, Ecke Tuchmacherstr.

Größere, ostdeutsche

Z i g a e r e n f a b r i k
sucht fü r hiesigen Platz und U m ­
gegend tüchtigen, gut einge­
führtenVertreter
gegen hohe Bezüge, welcher bisher 
m it besten E rfo lgen tä tig  w ar. A n ­
gebote u. L . 8. 6183 durch A M v t t  
M a sse , B e r l in  81V . 19. erb.

An mWüieil M»n
Bersandstelle zu vergeben.

B e ru f und W o h no rt gleich. M o n a tl. Be ­
dienst 400 M k  u. mehr. Ausk. umsonst. 

Stanbard-Spezralitäten-Jndus rie 
N r. 518 in  Konstanz (Laden).

Wasche md Kleider
werden ausgebessert M auerstr. 44, 2, t.

Raus oder Lausch.
Neues Z inshaus bei 10000 M k. Anzah­

lung zu verkaufen oder auf ein Land - 
grundstück zu vertauschen (bis 200 M rg .) , 
Zuzah lung bis 20 000 M k.

Kommissionsgeschäft, Thorn, 
S trobandstr. 13.

S l e l l t W s i c h k

WaMerrr,
nüchtern und zuverlässig, in Reparaturen 
vertraut, m it guten Zeugnissen, gelernter 
Schlosser, sucht S t e l l u n g  von so­
fo rt in  Tho rn  oder außerhalb.

Angebote unter N r .  2  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse"._____________ ________

M .  j l I W s  W i t z e » .  und etwas 
H ausarbeit übern im m t, sucht von sogleich 
oder 1. l2 . S te llung . Z u  erfragen in  
der Geschäftsstelle der „Presse".

Stickerin W!!S,
H!kI!l'i!!iIl§kl>0tk

E in  un Akzidenz- und Jnseraten- 
satz bewanderter, nicht zu junger

Schriftsetzer
findet zum 1. Dezember d. I s .  dauernde 
S te llung  in  der

C . L s i i c k M k i ' ^ " M c h l i c k l k i .
___________  T h o rw ______

stellt ein
Lehrlinge
I L i .  O Q w s n s l s r n ,

C ulm er Chaussee 8s 10.

An tüchtiger

Stblstter
als Vorarbeiter,

dem sich später Gelegenheit bietet, auch 
den M o to r  zu bedienen, verheiratet, 
eoangel., solche, die die M eisterprüfung 
gemacht haben, bevorzugt, bei gutem 
Lohn  gesucht.

Angebote unter L . .  V 5 . an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._____________

sucht
Friseurlehrling

84. N lt t s i r r L iK U , .
E in  jüngererSchreiber

sofort gesucht.
Rechtsanwalt 8 r .  L r s ^ L N u L is v ie s .

Zur Vertilgung von Ratten 
und Mäusen kann sich ein

melden. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".______

Suche p e r .1. 12. tüchtigen,

znvcrliisslsteu Kutscher
bei hohem Geh., auch durch V e rm ittlun g .

l?rr?Lll G virLnLrn«!', Mocker,
Lindenstraße 75.

Arbeitsburschen und 
Laufburschen

können sich melden
Grüne Radier. B a d  rstr 2. Te l. 969.

Kindermädchen
von sofort ve rlang t

Uhrenladen Kathanirerrslv. 12.

und empfehle fü rs  Land. 
G üter, P om m ern und S ta d t :  

W ir t in , Stubenmädchen, Köchin, Mädchen 
fü r alles und Knechte. M a u ü s  L rs m L a , 
g e w e rb s m ä ß ig e  S te lle n v e rm it t te r in .  
T h o rn .  Bäckerstraße 11.

welches die seine Damenschneiderei er­
lernen w ill. kann sich m elden ; solches, das 
schon Wösche nähen gelernt hat, w ird  be­

vorzugt.
Frau Lugsms Ikiomab-kor^nskst

Damenschneidermeister,
Breitestr. 36.

Smbms UKche»
zur Küchenarbeit sucht 
, F rau  M m re ir lm s m o .

§chn!freie§ Mädchen
oder A u fw a rte frau  sofort gesucht.

H a m b u rg e r  F isch räu ch e re i, 
Coppernikusstr. 19.

oder t A u fw ä r t s r iu  fü r den ganzen Tag 
von sos. ges. Friedrichstr. 10 12, 2 T r., l.

! j«M§ MNÄe»
fü r alles sucht C ulm er Chaussee 66, 1 ,1 .

Kinderfrau
gesucht Cnlmerstr. 20.
-------- — n  k " ------------------------------------1 Mädchen für alles
von sofort gesucht.

_____ T h o rn . Brom bergerstr. 110.

An Kindermädchen
w ird  verlangt Brom bergerstr. 68, pt.

Zaufmädchen
fü r den N achm ittag sofort gesucht.

k riecksv /K M , Gerberstr. 18, pt.

Answarterin
fü r den ganzen Tag ges. Lindenstr. 45.

gest'cht
AnfwärLerin

Baderstraße 26, 2.

Gclli ii. Miillitktii ^

ZUsW
ohne B ürgen , Ratenrückzahlung, g ib t 
schnellstens Selbstgeber Mareus, Berlin, 
Schönhauser Allee 136. Rückporto.

.G yM chere, kleine,

W W W  UpoU
hinter 3^000  M k ,  Bantengeld auf hiesiges 
Geschästsgrundstück gesucht. Feueroersich. 
59000 M k. Angebote unter A H .  3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

s «  «I.
15. Ja n u a r 1914,

«M «I.
zum 15. A p r il  19 4 von pünktlichem Z in s ­
zahler zur sicheren S te lle  gesucht.

Angebote erb. unter 8 . 8 . 3 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

auf sichere Hypothek auf ein 
Wohnhaus in der Bromberger 
Vorstadt per bald oder später 
gesucht.

Angebote unter „Hypothek" an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

li-mm «.
werden auf massives Hausgrundstück im  
W erte von 34 000 M k . zur 1. S te lle  ge- 
sucht. Angebote unter 1 .  M .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

»WscMMxLLrL
aus Hausgrundstück, in  sehr gtzter Lage 
Thorns. dessen W e rt 100 000 M ark . 
Jä h r!. A bzah l. von 1000 M k. und mehr. 
Z u  erfr. in  der Geschäftsst. der „Presse".

S00rM Mir.
zu vergeben nur auf sichere S te lle  Z u  
ersr. in  der Geschäftsstelle der „Presse".

» 8  und » 8  Mk.
aus Hypothek zu vergeben.

Thorn,
C ulm er Chaussee 90.

Zu Kaufe» atliulift

m ittlere Größe, m it O tte r- oder B ib e r­
kragen zu kaufen gesucht. S e lb iger muß 
noch gut erh. sein. Aug. u. W . AL. H .. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

1 kl. Kepositorium
m it Ladentisch, fü r Bäckerei geeignet, zu 
kaufen gesucht. Angebote u n te r e .  1 6 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse"
-Z gebr. Lettgestell, 1 Satz Betten zu 
L  kaufen geiucht. Ang. u. «S. 81. 1 6 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Kauf oder
Suche kl. G r u n d s t . , " t t ° d .o ^

Vorstadt T ho rns  od. Nah zgÜöO 
gebe Z inshaus T horns  mtt 3 
M a rk  Guthalben in  Ä a M u g ^ , ,1jjstsst-l>e
unter kV - L .  8 . an die ____
d e r . .P re s to --------- ----------

W . LZ  A c h e  U M
L AOositormm, .

^ b r a n c h ^ ie m t i c h ^ ^ « -  „P r°l!° -

Stalldiingee

Zu ui-ckauic»

Viach Ende der ° J ^ d ta it° n
ckauŝ

-

8 fahrige, dunkelbraune S t tü e , . ^ ^ ^ e s  
M e te r groß, hervorragend ^  ^ t  ^
Iagdpserd, unter der s " »
Truppe gegangen, Prers

konigl. D ^Sn? Schloßvirgl^
K re is  ^ lio rn . —

Eine tragende

Stute.
nach Belgier-Hengst gedeckt, »n»
vertausche gegen ein anderes 
8 tragende

Pferd,

Kühe,
rzember kalbend, und

4 Lullest'
. 8-/2 Z t r .  im  Du

6 .  L t o y k e ,

H e r rs c h a f t l ic h e s

!ll
«( In n e n s ta d t)

mit 2 Läden,
m it c°. 2689 M k. Ueder c h u ^ . E , - .
günstigen Bedingungen ZU

R . 6 an die G e s c h a f t s s r ^ ^ ^

M o l

K. 6 an oie .UM AkÄElim
P a d g E a m W ^

M in s k  t l  bei P °d g °L ^ < - ^ Ü l >

K M I .  K S M l M S . - *
m it 2 graden und 3 gebog ^«WO Mit
s ° s t » ° U ' b U - ^ A ^ Ä ^

lU e m „Z ru n -s K n - ^
M e U Ie iis tra b e  t2 4 . ««t 
K tn ta k rt. ist vitstg ZU V5" a ^ —

M K  I M .
r!LS°» '7 .̂

verkaufen. .

SSÄelattoffK-'
— M M M e «
lie fe rt srn  H aus b iM A

tgnet,
' ^ U » ^ n  SS2.

Z n  D evuta t und S a a t gee
grüne

MU-Wsez
g a ra n tie tt^ n tk a c h e n d ^  g i d t ^ f A

be?"-zm ierttiinko. S^astoNS w ie rc .i„n w .

M  UMK.LÄ

Rock m it Weste, 
kaufen

N utzbaum -Butett K  ° 'd °^ ,g h le . 
schränke, Sp iege l T is c h e ,^  A  l »- 
stelle, P lüsch-Sofa, kie>n-- SP-S,. 
,ü r Spe ilezim m er. T r u m e ^ i ^ > ^
a . m . zu verkanten --------
^ A u s  einer K o !,li,,rs» n > !> °

Mllölisl-MgAA::
L .  L .  an die Geschäftsstelle



Nr. 273. ghoril, Freitag den 2>. November ly>3.

Die prelle.
(Drittes Blatt.)

 ̂ Zwei Ztrafurteile.
.^Erl inist  kürzlich ein Journalist wegen 

hg. ^ u u n g  einer nicht erweislich wahren B e­
ten das intime Leben des JntenLan-
Epk, "  Eöuiglichen Schauspiele zu einem Jahr 

verurteilt und sofort in Haft gesetzt 
trat - "uderer Beleidigungsprozeß be
!am Dpernsängerin, der fälschlich nachge 
a>, Mar, sie habe sich durch Beteiligung
sibo?/"^ Orgie einen belgischen Orden ver> 
kann' Oas Urteil lautete auf vier M onate Ge- 
c!ber^^ Oiese Strafen sind hart, entsprechen 
Leut ^  ^ m  Rechtsempfinden aller anständigen 
hn-, ^ sich schon lange durch den Mangel 
krol" Privatehre in der Recht
^-chung beschwert fühlte.

Das Emporkommen von Skandalblättern in

l

yg«. ^osistädten, von Blättern, die in dem P ri-  
lick»» ^  ^ n  Personen in irgend einer öffent- 
 ̂ t . Stellung herumschnüffeln und ihre Kennt- 

Vermutung dunkler Punkte zur Er- 
;̂.s!Ung gegen ihre Opfer oder zu marktschreie­risch ^   ̂ ^^e Lipser over zu marklWreie-

»ivck  ̂ .^^ihüllungen benutzen, oft obendrein 
wrt dem Anspruch, Wächter der M oral zr 
s"äre nicht möglich gewesen ohne die Gedok>»L . ^  mvgncy geweien opne oie we­

in ^ 7  . Gerichte, von strenger Bestrafung 
seh  ̂^^igungssachen namentlich dann abzu- 

Denn es dem Angeklagten gelingt, in  
-ch m möglichst ausgedehnten Beweisverfahren  
bxch?" persönlichen oder des Fam ilienlebens

dzchs? erwähnten Fällen konnten die Ver-
yz.  ̂ iungen positiv widerlegt werden. Es gibt 
tzz? ?. ĉh andere, in denen sich die öffentliche 
^ S c h n eid e re i durch die Zulassung von Be- 
y^^E rägen  über intimste Angelegenheiten 
D^?Er verdienten schweren Bestrafung rettet.

W ahcheitsbeweis wird dann das E s­
te  ̂ E Werfer von Stinkbomben nur erleich- 
)ch. 2n  anderen Ländern wird deshalb der 
^ ^ h eitsb ew eis  nicht zugelassen. B ei uns ist 

r̂in  ̂ Versuch in einer Strafrechtsnovelle das 
hki- E eb en  besser zu schützen und den Wahr- 

"'Eis nicht zuzulassen, besonders wenn die 
ÄiE pöung ehrenrühriger Dinge niedrigsten 

entsprungen ist, an einem gewissen 
m heitsfanatismus und an der Besorgnis 

iey E>ner Beschränkung der Preßfreiheit geschei- 
tzgi Die anständige Presse kann aber m it der 
^ .w erung des Treibens der Skandalblätter 

Unverstanden sein. S ie  hat auch die schwe- 
sii^ /rafen  in  den erwähnten Prozessen ein- 
iit r .2 HUtgcheitzqgr. D as wird hoffentlich da- 
iie fr a g e n , daß die Gerichte die Handhaben.

geltende Strafrecht bietet, zur 
Ü>ij^">nng einer heilsamen P rax is gegen den 

° tauch der Preßfreiheit benutzen. X  X

Wandlungen.
Novelle von K. E. Eerth.

------------  (Nachdruck verdaten.)
>  n>ar in den Vormittagsstunden.

^ m  eleganten Eßzimmer des Bankiers 
spielten die Sonnenlichter, 

tisih.Mitten des Zimmers war der Frühstücks- 
^  r^tgerichtet. Auf seidigem Damast prang- 
^Ich^nstes Porzellan, Kristallkaraffen und 

' Vrotkorb und Ausschnittschüsseln aus  
Silber und ein blinkender Teekessel, 

Eim ^  Ein Spiritusflämmchen zuckte, 
^i^end und anheimelnd schaute dies 

^  besonders durch das warme Leben, das 
dazwischen warf.

teilten sich die dunklen Samtvorhänge, 
Herrin des Hauses erschien auf der 

Unmutig schaute Iren e Wegner ins  
hinein, blieb erst zögernd stehen, nahm 
E l̂ich doch auf einem der beiden hoch- 
iederüberzogeneri Stühle, die vor dem 

^  binden, Platz, —  das geöffnete Schreiben, 
-eud ^  der Hand trug, neben ihren Teller

koloniales.
Die Baumwollernte in Deutsch-Ostafrika und

Togo beträgt für 1913/14 rund 14 000 Ballen zu 
250 Kilogramm, gegen 9730 Ballen im Jahre 1912, 
4120 Ballen im Jahre 1909 und 82 Ballen im 
Jahre 1902. Bei gleichen Durchschnittspreisen wie 
im Vorjahre würde die diesjährige Ernte einen 
Wert von 4^  Millionen Mark darstellen. In  
Deutsch-Ostafrika waren 1912/13 rund 22 000 Hektar 
Baumwolle angebaut, davon etwa 6400 Hektar in 
Plantagenkultur, 15 600 Hektar in Eingeborenen­
kultur. Die Anbauflächen der Sisalagavenplan- 
tagenkultm umfaßten 1912 21335 Hektar und der 
Kautschukplantagenkultur 32 682 Hektar. I n  Togo 
ist die Ausdehnungsfähigkeit des Baumwollbaues 
wegen der wenig' günstigen klimatischen Verhält­
nisse im Innern der Kolonie auf Mittel- und Süd­
togo begrenzt. Die Produktion dürfte die gleiche 
bleiben wie in den Vorjahren.

At ^  klingelte sie dem Diener, der alsbald  
warmen P latten  erschien und ihr das

^unrut und Schweigen saß sie da, un- 
^  sie achtete nicht auf die Pracht, die

—  wurde nichts von den sie umtan- 
r . ^tz^nnenstrahlen gewahr.
^ e s^ lc h te te  sie sich höher a u f -------- ihr

vernahm sich nähernde Schritte.
t ^ t  hastig ein.

Irene, daß ich dich warten ließ." 
^  iib ^ ^ te  leicht den Kopf, den Angekomme- 

tz ^N?nd.
versorgte der Diener nun auch den

^  t»ann verließ er das Z im m er--------
 ̂ paar war allein.

Der Empfang der Delegationen
fand am Mittwoch Mittag in der Wiener Hofburg 
statt. Auf die Huldigungsänsprachen der Präsidenten 
der beiden Delegationen erwiderte Kaiser Franz Josef 
mit folgender Thronrede: Ich nehme die Versicherung 
treuer Ergebenheit, welche Sie soeben an mich ge­
richtet haben, mit warmem Dank und aufrichtiger 
Genugtuung entgegen. Die ki-iegeris^n Verwicke­
lungen am Balkan, deren Ausbruch Ihre Aufmerk­
samkeit anläßlich der letzten Delegatronssesston be­
schäftigte, haben mit der Beendigung des zweiten 
Balkankrieges ihren Abschluß gefunden. Im  Verlaus 
der Krise war das Bestreben meiner Regierung dar­
auf gerichtet, die politischen und ökonomischen Inter­
essen der Monarchre vor Schädigung zu bewahren und 
auf die tunlichste Konsolidierung der Lage im nahen 
Osten hinzuarbeiten. Angesichts der großen Bedeu­
tung. welche das Adriatische Meer als einziges Aus­
fallstor unseres maritimen Handels für die Monarchie 
besitzt, hat meine Regierung ihr besonderes Augen­
merk auf die Lösung der albanischen Frage gemchtet. 
In  vollem Einvernehmen mit der verbündeten 
italienischen Regierung haben wir die Gründung 
eines unabhängigen Fürstentums Albanien auf der 
Londoner Votschäfterkonferenz in Anregung gebracht 
und hierbei die Zustimmung und Unterstützung der 
Mächte für unsere Bestrebungen gewinnen können. 
Unsere Beziehungen zu allen Mächten sind anhaltend 

landschaftliche. In  ernster Zeit hat sich das 
lindms, welches uns zum Heile unserer Völker seit 

Jahrzehnten mit dem deutschen Reiche und mit 
Italien verbindet, wieder als fester Hort des euro­
päischen Friedens erwiesen. Der mich sehr erfreuende 
jüngste Besuch Seiner Majestät des deutschen Kaisers 
in Wien bietet neuerlich Zeugnis für den zwischen 
uns und dem deutschen Reiche bestehenden engeren 
Freundschaftsband. Das ordentliche halbjährige 
Budget meiner Krieasverwaltung bewegt sich in nor­
malem Rahmen. Durch die erhöhte Kriegsbereit­
schaft des letzten Winters sind erhebliche Auslagen 
verursacht worden. Dieselben werden Ihnen als 
Mehrforderungen unterbreitet werden. Ich empfehle 
deren Berücksichtigung Ihrer bewährten patriotischen 
Opferwilligkeit. In  treuestev Pflichterfüllung hat 
meine bewaffnete Macht die als Folge der ernsten 
Ereignisse am Balkan an sie gestellte mühevolle Auf­
gabe unter schwierigen Verhältnissen zu meiner voll­
sten Zufriedenheit durchgeführt. Gestützt auf die 
erprobte Schlagfertigkeit des Heeres, der Kriegs­
marine und der beiden Landwehren war es meiner 
Regierung möglich, den von ihr erstrebten Zielen 
mit friedlichen Mitteln Geltung zu verschaffen. Trotz 
der kriegerischen Vorgänge in den Nachbarstaaten 
erfuhr die kulturelle und wirtschaftliche Entwickelung

Nun endlich hob Iren e die Augen zu dem 
ihr gegenüber Sitzenden. Dabei senkten sich
ihre Mundwinkel h e r a b -------- verächtlich zuckte
es um den roten Mund.

S ie  reichte dem Gatten das bereitgehaltene 
Schreiben.

„Hiep. dies Schriftstück ist mir heut Morgen
übergeben worden! E i n e --------------Schneider-
rechnung! M an schreibt mir, daß dir diese 
schon mehrmals vorgelegt worden sei. und bit­
tet um endliche Begleichung der Summe. W as 
soll das heißen, Anton?"

Der Gatte hob die Schultern. I n  seinem 
bleichen Gesicht veränderte sich keine M iene. M it  
der grenzenlosesten Nachlässigkeit und Gleichgil- 
Ligkeit streckte er die Hand nach dem Briefe aus.

„Sicher ein V erseh en !---------Gib her, die
Angelegenheit soll sofort geregelt werden."

„ O -------------der Brief enthält noch mehr —
eigentlich eine Unverschämtheit--------------man

schreibt, die Robe, die ich mir bestellt, erfordere 
sehr viele A u s la g e n --------man bittet um Vor­
ausbezahlung d i e s e r ,  da die F irm a sonst nicht 
in der Lage wäre, die Bestellung übernehmen 
zu können."

W er W egners Gesicht ging ein rasches Rot.
„Der M ann wird in Verlegenheit sein, 

I r e n e --------"
„Ba! Verlegenheit! Die Folge der ver­

gessenen Zahlung ist's! Selbstverständlich 
nehme ich dort meinen Auftrag zurück."

„Tue das, Irene!"
„ J a ! -------------Aber ich möchte dich doch b it­

ten, mich nicht wieder solchen Unannehmlichkei­
ten auszusetzen."

„Ganz, wie du befiehlst, Irene," entgegnete 
er mit ironischem Lächeln.

Er lehnte sich im Stuhl zurück, legte die S er­
viette aus der Hand und schaute zu seiner Frau  
hin.

Bosniens und der Herzegowina keine Störung. Die 
Annahme des Eisenvahnbaugesetzes im bosnisch- 
herzegowinischen Landtage, welches den beiden Län­
dern die aus politischen und wirtschaftlichen Gründen 
dringend notwendigen Verkehrsverbindungen zu brin 
gen berufen ist, bildet den Beweis reifen Verstän) 
nisses dieser Volksvertretung für die großen Inter­
essen der Monarchie. Indem ich auf die Einsicht 
und den patriotischen Eifer rechne, welche Sie der 
Erfüllung Ihrer Aufgabe zuwenden werden, heiße ich 
Sie herzlich willkommen. ^

Die österreichische Delegation wählte zum Prasi 
deuten den Abgeordneten Dr. Leo. zum Vize­
präsidenten den Grafen Silva-Tarouca. — Die un­
garische Delegation wählte in ihrer konstituierenden 
Sitzung den Abgeordneten Lang zum Präsidenten 
und den Abgeordneten Graf Zichy zum Vize­
präsidenten. . < <

Im  Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten der 
ungarischen Delegation, der Mittwoch Nachmittag 
zu einer Sitzung zusammentrat, erstattete Mimster 
des Äußern. Gras Berchtold. ein längeres Etpose, das 
mjt Beifall aufgenommen wurde.

Als der frühere Ministerpräsident von Lukacs vor 
dem Gebäude der ungarischen Delegation seinem 
Automobil entstieg, warf ein Mann aus der Menge 
zwei kleine Pakete gegen ihn. Der Mann wurde 
sofort verhaftet und als ein Budapester Tierarzt 
namens Szerdahely festgestellt, der schon im Oktober 
vorigen Jahres bei Gelegenheit der Delegatwns- 
taaung auf dem inneren Burghof von Lukacs durch 
Zurufe beleidigen wollte und deswegen polizeilich 
bestraft worden war. Diesmal warf er gegen das 
Automobil, welchem der frühere Ministerpräsident 
entstieg, Spielkarten und eine Düte mit Sah. In  
den Kreisen der Delegierten rief die Tat lebhafte 
Unwillen hervov.

Gemeinnütziges.
Reinigung von vertrockneten Ölfarbenpinsel. 

Man bereitet eine Lösung von ein Teil kristalli­
siertem Natron (Soda) in drei Teilen Wasser, 
hängt die zu reinigenden Pinsel so in die in ein 
großes Trinkglas eingefüllte Lösung daß die Pinsel 
etwa 3 bis 4 Zentimeter vom Boden des Glases 
entfernt bleiben und läßt letzeres bei gelinder 
Wärme etwa 12 bis 24 Stunden stehn. Selten wird 
eine längere Einwirkung erforderlich sein. Dieein- 
getrocknete Farbe ist nun soweit aufgeweicht, daß 
sie mit Leichtigkeit auf die bekannte Weise mit 
Seife weggebracht werden kann. Steinhart ver­
trocknete Pinsel werden durch dieses Verfahren 
wieder brauchbar gemacht. Wesentlich ist es, die 
angegebene Temperatur nicht zu überschreiten, da 
sonst die Haare besonders der Borstenpinsel ange­
griffen und nicht selten verdorben werden.

Waschen von vergilbtem Leinenzeug. Das 
Waschen solchen Leinenzeuges erfolgt, indem man 
es in saure Vuttermilch taucht und mit lauwarmem 
Wasser auswäscht. Je größer die Stücke sind, desto 
länger müssen sie in der Vuttermilch liegen bleiben.

Kitt für rauchende L>fen. Solchen bereitet man 
aus gleichen Teilen Lehm, Salz und Holzasche. 
Nachdem man genannte Stoffe mit Wasser ange­
feuchtet und gehörig durchgeknetet hat, bestreicht 
man damit den kalten Ofen. Auch Borax ist ein 
vortreffliches Mittel, dem Lehm eine bessere Halt­
barkeit zu geben. Will man z. V. denselben bei 
einem eisernen Ofen als Kitt anwenden, so muß 
man zu drei Teilen Lehm einen Teil Borax nehmen 
und beides miteinander vermischen.

Reinigung von Gewehrläufen. Gewehre, in 
deren Läufen sich Blei angelegt hat, lassen sich auf 
folgende Weise leicht davon befreien: Ist das Ge­
wehr ein Vorderlader, so verstopfe man das Loch,

-

„Hast du noch weitere Wünsche?"
Iren e warf den Kopf zurück. Ein Sonnen­

strahl huschte über ihr weißblondes Haar und 
ließ es silbrig schimmern.

„Du hast ja heut merkwürdig v iel Zeit für
mich! N u n --------dann w ill ich dir nur gleich
m itteilen, daß ich dem Juwelier meinen 
Brillantschmuck zum Umarbeiten zugeschickt 
habe. S o  wie er ist, eignet er sich nicht zu
meiner neuen D inertoilette. Und d a n n --------
ich gehe am Nachmittag in den W ohltätigkeits­
basar — "

B itte!"
"Wirst du mich begleiten?"
„Ich? Nein! Hoffentlich wird dies die W elt 

nicht allzu sehr in Erstaunen setzen."
Iren e  lachte leise auf.
„D ies?  Ach nein! D as Gegenteil wohl 

eher! M an ist nachgerade daran gewöhnt, daß 
ich---------allein erscheine."

„ N u n --------das freut mich! —  A ls o ---------
bleiben wir dabei!" Er zog die Uhr. „Nun muß
ich dich aber doch allein lassen -------------nötige
geschäftliche — "

Iren e hob die Hand.
„Bitte, laß dich nicht stören."
Wegner stand m it leichter Verbeugung auf. 

Doch bevor er die Tür erreicht hatte, hielt ein 
Ruf ihn zurück.

„Anton!"
„Du wünschest?"
„Ich hatte dir schon vor ein paar Tagen ge­

sagt, daß ich Geld brauche, —  du hast das wohl 
wieder vergessen?"

„ H m --------ja."
„Gib nur, bitte —  auch einiges Kleingeld

--------ein paar Einhundertmarkscheine dabei. —
Ich sagte dir doch, daß ich den Basar besuchen 

will."

das mit dem Piston in Verbindung steht, mit ein 
wenig Wachs. Ist es dagegen ein Hinterlader, so 
stecke man die untere Öffnung mit einem dicht- 
fchließenden Korke zu. Hierauf lasse man etwas 
Quecksilber in den Lauf fallen, verstopfe auch die 
obere Öffnung desselben mit einem Korke und 
schüttle ihn einige Minuten tüchtig. Das Queck­
silber und das B lei bilden ein Amalgam und der 
Gewehrlauf wird ebenso rein wie er war, als er 
zuerst aus dem Laden kam.

Bereitung von StempelschwSrze. Die Bereitung 
erfolgt aus 16 Teilen gekochtem Leinölfirnis, 6 
Teilen feinstem Lampenrutz und 2 bis 3 Teilen 
Eisenchlorid. Diese Teile verdünnt man mit einem 
Achtel ihrer Menge abgekochten Leinölfirnis.

Zeitschriften- und Bücherschau.
„ D e u t s c h e r  W e i n  u n d  d e u t s c h e r  S a u  g." 

Di e  illustrierte Zeitschrift für Heimatkunde und Heimatliche 
„ D e u t s c h l a n  d" hat ein eigenartiges und vielseitiges 
Sonderheft herausgebracht, das dem edelsten deutschen 
Natm erzengttis, dein W ein, gewidmet is t ;  aber nicht nur 
dem Wein a ls  Naturerzengnis, sondern vor allem auch 
als dem Anreger aller geistigen Triebkräfte, aller dar- 
stellenden Künste, der Dichtkunst, von der D r .P a n l  Landau 
in einem m it Nichterscheu Zeichnungen ergötzlich illustrier­
ten Aufsatz viel neues zu sagen weiß, des G esanges, dessen 
Beziehungen zum W ein Leberecht Treu zum erstenmal 
untersucht, der M alerei, deren Weinkunst D r. P a u l  
F . Schm idt lebendig und geistvoll schildert. T iefer in d a -  
Problem  der Weinknnst greifen der bekannte Münchener 
Schriftsteller Alexander v. Gleichen-Nußwurm in seiner 
Plauderei „W ein und Geselligkeit", der S tu ttgarter  
Museumsdirektor Professor D r. Pazaurek, der die E nt­
wicklung des deutschen N oem ers an der Hand zahlreicher, 
wenig bekannter bildlicher Darstellungen untersucht, und 
D r. Ludwig Burchard, dessen B eitrag über Christus in  
der Kelter ein bisher kaum beachtetes Kapitel der Kunst- 
geschichte interessant behandelt. W as ferner der Humor- 
volle Münchener Kunsthistoriker D r. W olfgang M aria  
Schmid über berühmte Weinfässer zu sagen weiß, wird' 
jeden Leser köstlich unterhalten. Auch die Anekdote von  
W ilhelm Schäfer über die beiden feinen W einzungen im  
Kloster Eberbach, die Gedichte von T rojan, Carl Busse 
und Leonore Niessen-Deiters strömen über von echter, 
fröhlicher W ein- und Poetenstim m ung. Zwischen diese 
B eiträge fügen sich fesselnde Schilderungen der deutschen 
W eingebiete, Schilderungen, die von der Schönheit dieser 
Landstriche reden, aber auch von den schweren wirtschaft­
lichen Kämpfen, die hier ansgefochten werden, von den 
mühseligen, oft in einer einzigen Nacht zerstörten Arbeiten, 
die hier jahraus, jahrein verrichtet werden müssen. S o  
gibt das Sonderheft, dessen künstlerischer Bildjchmuck in  
seinem reichen Wechsel zwischen Lichtbild, Zeichnung, F a r-  
bendruck und Gemälde allein schon eine stattliche Kunst- 
mappe füllen würde, einen interessanten Einblick in die 
gesamte deutsche W einknltur und ist ein schönes Denkmal 
deutschen F leißes, deutscher Kunst und deutschen Geistes. 
D a s  mit einem viersarbigen Titelbild von H ans Becker- 
Leber (Bückeburg) geschmückte Doppelheft ist auch einzeln 
zu dem geringen Preise von 75 P fg . käuflich.

M e t h o d i s c h e  S p r e c h ü b u n g e n  f ü r  B e ­
r n  f s  r e d n e r. V on Pros. H a n s  F u t t e r k n e c h t .  
M it vielen Illustrationen . Verlag J os. C. Hnber, Liessen 
vor München. P re is  1 ,80  Mk. —  Allgemein macht sich 
das B edürfnis geltend, auch die S tim m en  zu bilden und 
zu Pflegen. Während nun die bisher erschienenen Werke, 
die sich m it S tim m bildung befassen, fast ausschließlich für 
Sänger und Schauspieler bestiinmt^sind, ist das hier an­
gezeigte Büchlein für eine breite Öffentlichkeit berechnet. 
D er Verfasser ist selbst ein praktischer Schulm ann und 
beschäftigt sich schon seit 14 Jahren  m it Stim m bildung  
D ie Frucht seiner reichen Erfahrungen sind die Übungen, 
welche methodisch ausgebaut sind und bei richtiger Durch­
führung einen sicheren Erfolg versprechen. D ie  Vorbe-

»Za s o -------- " er strich m it der Haad über
seine S tirn . „Muß es denn sofort sein?"

„Diese Frage! S o ll ich denn absolut noch ein ­
mal wiederholen, daß ich heute Nachmittag — "

„Es ist g u t -------- verzeih, —  ich —  bin
etw as zerstreut------------- mein Kopsschmerz — "

„Kann ich mir Lenken!" Ausgesprochener 
Hohn traf ihn jetzt.

Er fuhr herum. I n  seinem Gesicht stürmte 
es, —  doch er bezwäng sich.

„Also heute Nachmittag, Irene."
M it schnellen Schritten verließ er das Zim ­

mer, durcheilte das nächste Gemach und trat auf 
den Flur.

Hastig drückte er die Tür in s  Schloß —  —  
dann lehnte er sich gegen den Pfosten, a ls er­
griffe ihn ein Schwindel. -------

Gleich aber fuhr er empor und blickte sich 
scheu nach allen S eiten  um. Er fand sich allein. 
Und wieder sank er zurück; er griff sich an den 
Hals und zerrte am Kragen, a ls wäre ihm dieser 
M eng.

Dann ging er schwerfällig über den Korri­
dor b is in  sein Zimmer.

Dort warf er sich in  den nächsten Sessel und 
starrte vor sich hin.

„Diese Spannung", murmelte er. ,-riefe 
Spannung."

Auch Iren e hatte gleich nach seinem Fort­
gang das Zimmer verlassen. S ie  stand am  
Fenster ihres B o u d o irs .--------

E in  anm utiges B ild  —  die hohe. W anke 
Frau in dem dunkelvioletten, sich weich um ihre 
prächtige Figur schmiegenden, langschleppenden 
Hauskleide. Ganz vom Sonnenlicht umsponnen 
stand sie da. Einen entzückenden Kontrast b il­
dete das silberglänzende Haar zn dem jungen, 
rosigen Gesicht mit don weichen Zügen.

S ie  hatte das Antlitz gegen die Scheibe» ge­
preßt.



merkuugen sind von einem SpezialarzL für Ohren-, Nasen- 
und Halskrankheiten, Dr. Dachauer-Augsburg. Allen 
Anwälten, Lehrern, Parlamentariern, Predigern, Richtern, 
Sängern und Schauspielern sei dieses Büchlein besonders 
empfohlen. Die Methode Futterknecht hat glänzende Er­
folge erzielt und wird durch Hunderte von Anerkennungen 
erster Persönlichkeiten bestätigt.

A. H em  b e r g e r :  I l l u s t r i e r t e  G e s c h i c h t e  
d e s  B a  l k a n k r i e g  e s  1912—13. M it vielen I l lu ­
strationen, Porträts, zahlreichen Karten und Plänen. I n  
40 Hesten a 50 Pfg., auch in zwei Bänden geb. pro 
Band 12,50 M. (A. Hartlebens Verlag in Wien und 
Leipzig.) Bisher ausgegeben 3Y Hefte. — Heute, da auf 
dem Balkan halbwegs wenigstens die Ruhe wieder ein­
gekehrt ist, kommt man eigentlich erst recht znm Bewußt­
sein, da h eine furchtbare Zeit, ein furchtbares Jah r, wie 
es die Weltgeschichte kaum gräßlicher kennt, über Europa 
hingegangen ist. Die Schrecken des Balkankrieges selbst, 
die grauenhaften Greuel, die neben dem Kriege herliefen, 
die schweren politischen Krisen, die den Frieden Europas 
bedrohten und einen Weltkrieg in manchen Augenblicken 
als nahezu unausweichlich erscheinen ließen — alle diese 
Ereignisse finden ihre spannende, heute, nach überstanden» 
Gefahr mehr denn je interessierende Darstellung in der 
„Illustrierten Geschichte des Balkankrieges", die nunmehr 
ihrem Abschluß entgegengeht. I n  den vorliegenden 
Heften 26—30 ist der zweite Teil des Balkankrieges in 
der bereits gewohnten Sachlichkeit und strengen historischen 
Treue geschildert, ein neuer Abschnitt des großen, farben­
reichen Gemäldes, das uns die Ereignisse eines modernen 
Krieges beklemmend deutlich vor Augen führt. Die große 
Wirklichkeitstreue, die strengste Objektivität, die das groß­
angelegte Werk bisher auszeichnete, ist auch in diesem 
Teile wieder gewahrt, und man darf dem Abschluß der 
Schilderung des zweiten Balkankrieges unter den Verbün­
deten mit großem Interesse entgegensehen.

Wissenschaft und Kunst.
E ine Revision der Nobel-PreisstifLung? E ine 

interessante Nachricht kommt aus S t o c k h o l m .  
E iner der Zeugen, die das Testam ent des genialen 
E rfinders Alfred Nobel mitunterschrieben haben, 
D irektor Hwaß in  Krefeld, hat Einspruch gegen die 
N obelpreis-V erteilung erhoben. Die Nobelpreise 
seien nach Nobels W illen nicht ausschließlich E hren­
preise. Nobel verfolgte das praktische Z iel, daß 
der P reisnehm er durch die ihm zuerteilte Geld­
präm ie in  den S tan d  gesetzt werden sollte, in  höhe­
rem Grade, a ls  es sonst der F a ll sein könnte, seine 
Id een  auszuführen und, von allen Nahrungssorgen 
befreit, seine begonnenen A rbeiten fortzusetzen. B ei 
den meisten N obelpreisträgern , zum al denen der 
L ite ra tu r, w ar das nicht der F all. W ie im letzten 
F a ll des preisgekrönten indischen Dichters, der einer 
der reichsten M illionäre  In d ie n s  ist, so w aren auch 
die anderen N obelpreisträger der L ite ra tu r meist 
reiche Leute, während andere nicht m inder tüchtige 
Poeten  sich m it b itteren  Nöten abquälen müssen.

M a n n ig fa l t ig e s .
( V e r w o r f e n e  R e v i s i o n . )  Das  

R e i c h s g e r i c h t  hat die Revision des 
Agenten Eduard Gornik, der vom Schwur­
gericht in B e u t h  e n in Oberschlesien am 
22. September wegen Totschlages und M or­
des begangen am 8. März in Kattowitz am 
Schuhmacher S im on Dylla und an dessen 
Ehefrau zum ' Tode und zu fünf Jahren 
Zuchthaus verurteilt worden war, verworfen.

( D i e  M  e i n e i d s  g es  e l l s ch a f t  „K a- 
n o n e", deren Oberhaupt, Baumeister W il­
helm Pfeiffer in Halle, zu einer längeren 
Zuchthausstrafe verurteilt ist, beschäftigte 
neuerdings das Schwurgericht H a l l e .  D ies­
mal stand der wegen M eineids, Kuppelei 
und Hehlerei mehrfach vorbestrafte frühere 
Fuhrwerksbesitzer, Pferdehändler und Knei- 
peninhaber Fritz Becker vor den Geschwore­
nen, um sich wegen wissentlichen Meineids 
zu verantworten. Becker, der sich ohne ir­
gendwelche Vorkenntnisse dem Flugzeugbau 
zugewandt hatte, bezog von einem Lieferan­
ten einen Motor zum Preise von 6000 Mk. 
Er trat dann mit einem gewissen Bandasch 
in Verbindung, der ihm zuerst mit größeren 
Beträgen unter die Arme greifen wollte, aber 
schließlich mit Becker in Streit geriet, worauf 
Becker seinen Anteil an einem fertigen F lug­
zeug an Pfeiffer abtrat. Nach der Anklage

' O b e n :  Nach dem Kommando „Hinlegen". U n t e n :  Fertig  zum Ausrücken.
Hunde als militärische Bespannung.

Schon seit längerer Zeit findet der Hund in 
folge seiner Intelligenz Verwendung im m ili­
tärischen Dienst. M an hat fast in allen Armeen 
„Kriegshunde" dressiert, die beim Aufsuchen von 
Verwundeten usw. gute Dienste leisten. Neuer­
dings wird der Hund im belgischen Heer auch als 
Zugtier benutzt. M an hat dort sehr leichte M a­
schinengewehr« eingeführt, die von Hunden ge­
zogen weiden. Die Hunde sind, wie man auf 
unserem Bilde sieht, außergewöhnlich starke, 
breitbrüstige Tiere. Leider unterliegen sie dort 
auch dem Maulkorbzwang. wodurch die At­

mungstätigkeit der Hunde sehr beeinträchtigt 
wird. Es ist außerdem auch sehr fraglich, ob die 
Hunde auf die Dauer den Anstrengungen ge­
wachsen sind, die im Kriegsfalle an sie gestellt 
werden müßen. I n  unseren Breitegraden ist 
der Hund, obwohl das vielfach geschieht, kein 
brauchbares Zugtier; bei anhaltenden Märschen 
auf nassen oder gefrorenen Wegen läuft er sich 
schnell die Sohlen durch oder es setzen sich kleine 
Steine oder Eisstücke zwischen den Zehen fest, so- 
datz seine Marschfähigkeit in Frage gestellt wird.

soll daniit lediglich der Zweck verfolgt wor­
den sein, in dem Falle Bandasch aus Becker 
statt eines Angeklagten einen Zeugen zu ma­
chen. Becker bestritt, daß die Zession nur ein 
Scheingeschäft gewesen sei. D as Urteil gegen 
Becker lautete auf drei Fahre Zuchthaus und 
drei Jahre Ehrverlust.

( W e r b e r n  d e r  f r a n z ö s i s c h e n  
F r e m d e n l e g i o n  i n  d i e  H ä n d e  g e ­
f a l l e n )  ist in Heidelberg der Student 
Tropf aus Rastatt, der im letzten Herbst sein 
Abiturientenexamen gemacht hatte. Die W er­
ber haben ihn zuerst betrunken gemacht und 
sind dann im Automobil mit ihm über die 
Grenze gefahren.

( F e u e r )  brach Dienstag früh im Gar­
nisonlazarett 2 in dem Vorort M o n t y g n y  
bei Me t z  in der als Küche dienenden Abtei­
lung ans, daß nach etwa zweistündiger Tä­
tigkeit von der militärischen Feuerwehr ge­
löscht wurde. Abgebrannt sind der Dachstuhl 
und einige Trockenkammern.

( V o m  K r a n k e n l a g e r  d e s  Ob e r s t -  
l e u t n a n t s  v. W i n t e r f e l d  t.) General 
Poliue, der neue Kommandeur des 17. Ar­
meekorps, stattete Dienstag Vormittag dem 
deutschen Militärattaches von Winterfeldt in 
G r i s  o l l e s ,  dessen Zustand sich gebessert 
hat, einen Besuch ab.

( W i e d e r  e i n  L ö w e  l o s . )  Ein Löwe 
versetzte Sonntag den Boulevard Rochechou- 
art in P a r i s  in Aufregung. A us einer 
der Jahrmarktsbuden entwich ein ausge­
wachsener Löwe auf die Straße, und das

Publikum begann in wilder Hast zu fluchten. 
D as Tier zeigte aber nicht die geringste» 
bösen Absichten, sondern schlich sich ängstlich 
in den Hausflur eines Gymnasiums. Hier 
drückte der Löwe sich furchtsam in eine Ecke 
und ließ sich von dem rasch herbeigeeilten 
Bändiger mit einigen Peitschenhieben ohne 
Widerstand in seinen Käfig zurücktreiben.

( O p i u m h a n d e l  i n  F r a n k r e i c h . )  
Die M a r s e i l l e s  Postbehörde beschlag­
nahmte an Bord des holländischen Postdamp- 
fers „Kamycan" 22 Kilogramm Opium, 
dessen Besitzer, vier Chinesen, sich weigerte», 
über die Bestimmung dieser Fracht Angaben 
z» machen. M an vermutet, daß das Opium 
für Opiumkneipen in Toulon, Nizza- Brest, 
Cherbourg und P aris bestimmt war.

( D i e  g r ö ß t e  E i s e n b a h n b r ü c k e  d e r  
W e l t )  w ird in  den nächsten Jah ren  in  Preußen 
gebaut, es ist die Brücke van S tra lsund  nach Rügen. 
Nach den V orarbeiten zu urteilen, w ird diese 
Brücke, die eine EisendaHnfahrbrücke, eine Fuhr- 
werksbrücke und eine Paäantenbrücke aufnehmen 
w ird, ein neues W eltw under werden. V or allem 
soll die Brücke unsere handelspolitischen Bezie­
hungen zu den skandinavischen Ländern verbessern. 
Die S trelasundfähren können den Verkehr nicht 
mehr bew ältigen. Der Güterverkehr über diese 
Fähren hat in  den letzten zehn Jah ren  um 1300 
P rozent zugenommen, eine Zahl, die b isher n ir­
gends erreicht worden ist. Der gesamte E infuhr- 
und A usfH rverkehr nach Schweden geht jetzt über 
Rügen, d. h. er w ird im  Interesse Leider S taa ten  
und ihrer D am pffährverbrndung Saßnitz-Trelle- 
borg über Rügen geleitet. Die Rügener Riesen- 
Srü'cke w ird auch Rügen selbst Nutzen bringen.

Abscheu und Widerwille suchten sie heim. —
— Abscheu vor dem Leben, das sie jetzt führte! 
Das war ihr noch nie so klar zum Bewußtsein 
gekommen als heute, da des Gatten Gedanken­
losigkeit ihr Verdruß bereitet hatte.

S ie Log den Kopf zurück, und in ihre weitge­
öffneten Augen kam ein gequälter Ausdruck.

W as war eigentlich ihr Leben?
Esten, schlafen, sich ankleiden bald zum Spa­

zierenfähren, bald zum D in er-------zum Theater
-------zum Konzert. M al hierhin — mal dort­
hin ------immer mit kleinen Unterschieden und
-------es war schließlich doch immer das Gleiche
-------immer das Gleiche!

Und daheim?
Sie schüttelte sich.
W ar das Haus voller Gäste, lachte und plau­

derte sie, verflog ihr wohl die Zeit' a b e r-------
a lle in -------allein hier in diesen öden Wänden
Hausen----------- gräßlich!

Und dennoch----------- lieber noch allein —
— ganz, ganz allein, a l s ------------allein mit
ihm!

O — — wie sie ihn verachtete------- verab­
scheute!

Und diesen Menschen hatte sie einmal ge­
liebt! Kaum glaubhaft erschien ihr dies!

Und doch! Sie erinnerte sich noch mitunter 
deutlich jenes Augenblicks, da sie Anton Wegner 
zum ersten male gesehen.

I n  einer Gesellschaft wurde er ihr vorge­
stellt. Wie ihr Herz stürmte, als sie in seine 
dunkeln, feurigen Augen sah. Wie das feine 
Gesicht mit dem südlichen Teint sie fesselte-------

seine vornehme, liebenswürdige Art sich zu 
geben, sie bestrickte.

18 Lenze zählte sie damals! Was Wunder, 
daß es ihm im Sturme gelang, ihr junges, un­
berührtes Herz zu erobern!

Elücffelig und stolz war sie als seine Braut, 
B m ut eines Mannes, um den man sie beneidete 
----- - b e n e i d e t e  u m  d e n  M e n s c h e n  —
— beneidete um die glänzende Partie, die sie 
machte!

Selige Brautzeit, die sie durchlebt!
Im  Glückseligkeitstaumel verrauschten die 

ersten Wochen ihrer jungen Ehe ------------ver­
flog diese Hochzeitsreise, da sich Ita lien s  blauer 
Himmel über ihnen wölbte, da das Dasein ihr 
erschien als ein einziger, strahlender Sonnentag!

Und nun?
Versunken war ihre leuchtende Welt, — der

Rausch verflogen------------nichts ihr geblieben
als  ein schmaler, bitterer Rest. —

Nichts hatte sie, an das sie sich klammern 
konnte! Die Zeit zu füllen im Strudel des Ver­
gnügens, um nicht nachdenken zu müssen, das 
war ihr Los!

Und das sollte nun so fortgehen, Tag für Tag
— Woche um Woche — jah ra u s-------jahrein —
— unerträglicher Gedanke!

„Ach, daß sie noch frei wäre — frei! Daß sie 
ihre Jugend wieder zurückerlangen könnte, un­
geschehen machenden Fehlgriff ihres Lebens.

Sie kämpfte die Hände ineinander und be­
gann im Zimmer auf und ab zu gehen, um der 
stürmenden Gedanken Herr zu werden, das sie 
belastende Verlangen zu ersticken, frei zu sein,

noch einmal ihr Leben formen zu können — ein 
besseres, glücklicheres Los zu treffen.

Wozu auch dies zwecklose Grübeln, dies Sich- 
versenken in verlorene Wünsche? Selbstquälerei 
war's, — weiter nichts!"

Schließlich warf sie den Kopf zurück und klin­
gelte der Jungfer, um sich zur Spazierfahrt um­
kleiden zu lasten.* »*

Ein neuer Tag war heraufgestiegen — grau
und schwer------------düster und unheimlich für
das Haus Wegner, in dem die Lust zitterte und
das Atmen erschwerte-------da ein Alp sich auf
die Herzen der Bewohner legte und sie nieder­
drückte wie in banger Furcht vor einem nahen­
den Gewitter.

Und das Schwere, Unheimliche nahm Gestalt 
an an diesem neuen Tags, der so blaß und still 
herausgekrochen kam — von niemand belauscht 
— von niemand bemerkt, auch nicht vom Haus­
herrn, in dessen Arbeitszimmer während der 
ganzen Nacht die elektrischen Flammen gebrannt 
hatten, die nun ein fahles Zwielicht schufen, da 
das Tageslicht mit ihnen um die Herrschaft 
kämpfte.

Wüst sah es aus in dem hohen, weiten 
Raum. Ein Stuhl lag umgeworfen am Boden, 
Aschenbecher, Zigarren, Zigarrenasche, ein Kog­
nakglas in wirrem Durcheinander auf dem Tisch, 
eine entkorkte Weinflasche stand, zur Hälfte ge­
leert, auf einem Tablett, dabei ein umgefallenes 
Weinglas, dessen Flüssigkeit sich über den Tisch 
und aus den Teppich ergossen hatte. Etwas zur 
Seite stand ein geöffneter Pistolenkasten.

Auf dem Schreibtisch — auf dem eine mit

R ügen wird dem Automobiloerkehr erschlossen A
soll in  seinem Kleinbahnnetz Pater ausg^baick w 

der Versuch gemacht worden, d n l r e g e n d e ^ e ^ ^

SM? DttS LNAKke
Strüm pfe E S  Schlangenbaut w a c h s te r  D '^ l -  
heit. E in  bestimmter Geschmack, der schon rn ^  
Hand W einlokalen seme KmliWienmg h? 
mutz. gehört a llerdings dazu. von «chlangenya^ 
S trüm pfen  begeistert zu se rn . Die Handtasche ^  
Krokodil-Fell w ar da schon harmloser, - 
st« schon eine willkommene Zielscheibe des

M a g d e b u r g .  18. ^ e m b e r .^ c k e !  bericht.
88 Grad ahne Sack 9.03-9.07^. N -c h p r a d n tt-  7 - ,  
ohn- Sack 7,23-7,36. Stimmung: ruhig. ^SrotraN 
ohne Fast 19.25-I9.37> „ KristaNzucker I nnt «  -   ̂ „,jt
Geirr. Raffinade mit Sack 19,00—1 ,̂12̂  >  Gel-.
Sack 18 50—18,62 2- Stimmung: rnhlg^ —

W erler^Äeberstcht
der Deutschen Seewarte.

Name
der Beobach­
tungsstation
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Wetter L ?  
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LZß
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Borkum 764.1 SW bedeckt 08 2,4
Hamburg 706,1 SSW bedeckt 06 2,4
Swinemünde 706.0 W Regen 06 2,4
Neufahrwasser 761,2 W bedeckt 06 2,4
Memel /61,2 NW wolkig 07 6,4
Hannover 768,8 SW bedeckt 07 2,4
Berlin 769.2 SW bedeckt 05 0,4
Dresden 771,8 WSW wolkig 06 0,4
Breslan 771,6 WSW wolkig 04
Bromberg 767,5 W oedeckt 06 0,4
Danzig —
Metz 773.6 SW molienl. —
Frankfurt, M 773,2 SW Nebel 01
Kar sruhe 773,9 SW heiter 01 2,4
München ?7ö,5 S heiter — 1 2,4
Paris
VMsiligen 768.1 SSW wolkig 07
Kopenhagen 762.0 W Regen 07 0,4
Stockholm 755,6 WSW wotkeul. 01 2,4
Hapäranda 746,9 SO Schnee —4 0,4
Archangel — — — —
Petersburg 743.8 WNW bedeckt 04 6,4
Warschau 767,9 WSW bedcckt 05 2,4
Wien 774,8 W heiter 07
Nom 770,6 NO wolkenl. 07
Krakau 772,7 WNW bedeckt 05 6,4
Lemberg 770.2 WNW wolkig 04 2,4
Hermannstadt 773.8 NNW heiter 04
Belgrad 774.9 — heiter 03
Biarritz — — — —
Nizza — - - —

Witterungs- 
verlaus 

der letzte« 
Stunde»

Sch-

S ' L » °

'S .
"°-m - d. 
oorm. Nre-

n a c h ts 'Gewi»"

S  L

ck,m ittled-
etterleuU

*) Niederschlug in Schauern.

W e t t e r n  ü H H  e.
(Mittet!,mg des Wetterdienstes i» B rom derg .^^r. 

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 
olkig, windig, milde, zeitweise Regen. -----

21. November: Sonnenaufgang 7 31 Uhr,
Sonnenuntergang 3.58 Uhr.
Mondausgang 11.45 Uhr,
Monduntergang 121 Uhr.

Für jedes Alter .
sie mit demselben Nutzen zur allgemeinen ^

c o t t s
E m u l s i o n

sie auch von Personen mit s»wn«
Magen gut vertragen wrro.
Gehalt, ca.: Leb-rtr-n !°t>d,unuUh°?

m Schleier verhangene ^
„i,te, lagen Papiere bunt durchei 
fen; auch Wer den Fußboden M  mgin* *
je zerstreut — teils zerrissen, reus a . ^  
geknüllt fortgeschleudert, "  ^enio  ^ zilk 

scher — wie von hastiger n""scher

zn einem Sessel zusammengeou^, 
ffener Weste, offenem Hemd- den 
i geneigt, saß Wegner mit schlaff b 
>en Armen, wirrem H a a r.
-ein Rock lag neben ihm auf oe" ^
m. ,
-tille im Raum — kein S -u t - -  rer ^

! — noch ein letztes Ausholen

LL7!!7L«> «i bf'L
ächzender Laut entrang sich er
sich mit den Händen haltend, d 
rich das Haar aus der »  ^  ^  
e wie erwachend um sich und taste . 
sen Händen Halt suchend — M M ^ l
>ort stand er, sich auf die P lane
verzerrtem Gesicht.



, » » « >  b . V r - i c h r s c h - S n - d e i r t f c h -

s s i '  K r - u t z . )  K la s s e r r l s t t e r r e
' äffe 10. Ziehungstag 18. November 1913 Vormittag

Gewinne 5 - W - ü *  ^ 'm ,m er sind zwei gleich hohe
s i c h e r  ^ L L 7 i / d 7 n  W  .

über 240 M . find in Klammern beigefügt, 
ue Gewähr A. S t.-A . f . Z.) (Nachdruck verboten)

610 ? 5 0 V ^ /A 0 )  L2S 342 (600) 47 95 460 69 640 67 633 43 60  
93 427 k iq  A  AAO ^84 603 663 (1000) 2 00 6  64 65 220 67

l600) 956 bd 761 667 994 «1S 2 (600) 43 204 312 651
40 954 (6onr 6 ^  816 931 5 0 3 2  226 70 367 421 62 605 816
993 8064  17-. 242 66 412 7  002 14 189 223 42 336 613
^  L 2 0 5  ^  637 903 37 63 « 0 1 6

L M ----------------------------------------- --------------
tÜ 2 9 3  95 l1O00) 311 607 99 607 796 877 926 35 90
025 630 44 ^6 0 56  116(600) 235 40 327 609 722
55 409 504 6 SO 65 95 493 667 1 L 05 3  96 (500) 237

^  u ° ° ° , ^ V L ° L  ^  "
69 933 (5001 000) 45 121 247 74 (1000) 363 99 461 616 844 77 

74 ^ 6  n  A ^ 2 3 0  94 307 416 91 612 901 2 2 1 6 2  94 269 
2 4 2 7 1  ^  ?  750 52 973 2 3 0 5 9  64 260 90 317 641 49 704 613 
829 2 7 M n b A  . 2 5 1 5 0  243 993 2 S 4 6 0  (3000) 677 (600) 86
123 26 616 70 « ^ Ä 0  ? 9  45 (600) 634 44  (500) 921 2  L063
402 10 609 726 634 2  8 0 2 6  67 127 219 32 301 3  26

S V o A  ^  ^  (1000) SS 765 396 929  
*2  60 (5001 A  <600) <-31 603 35 691 632 33 964 66 S t i l l  
(3000) 9 5 2 ^ ^ 5  95 (500) 709 67 S  2 1 1 0  45 61 249 56 7? 
(1000) S08 3 3 1 4 1  223 376 4 6 5 (6 00 -6 5 3  624 47 99 734
91 207 ZZ . ? ^ 0 1 8  46 120 428 549 801 7 929 56 S S 020
2 7 6 7 3  s A  A ?  61 625 927 3 6 1 6 3  ( 1000) 63 429 92 619 76
793 (500, 13 (1000) 979 3 3 1 6 1  406 46 632 639 51

338 9 ^ 0 2 5  63 190 356 499 606 95 877 929 66 (600) S t 063 
200 (600) On 0 2 1 W 0 )  102 46 203 (500) 369 414 535 766 695 
§ 4 1 5 3  202 x> ,b S 36 2  565 700 23 310 (600) 93 (600) 930 
203 7 60 57 ?? 737 606 S S 0 0 6  65 628 626 734 (1000) 83
6 7 3 0 0  31 29 S V 011 496 603 774 623 (3000) 66 956
430 616 2? 669 797 5 8 0 3 1  94 120 66 (500) 393

« 8 0 1 3 » ?  (500) S S 2 0 5  54 627 619 964 65 
20 (1000) ^ Ä ^ ? 1  600) S t1 6 9  99 349 676 61 661 800 96 905 
402 265 363 79 566 609 729 910 « 3 0 1 1  206
^  133 (kAO 356 633 910 43 6  8 22 1  601 699 896 935 6 L 0 2 9
277 342 ?37 393 449 (600) 637 86 677 743 63 95 6  7 192
(1000) 026 (1000) 54 69 699 706 7 24 60 66 (1000) 923
SS5 444 56 A  7 ^ F 6 2 i * ^  603 S S 121 (3 0 M ) 61 251

( 1 0 0 0 ) A A ? L N 2  10 ig  421 610 703 40 7 t0 6 5  3 M  463 563
225 4^6 ?  2 02 6  (1000 100 31 449 537 59 633 7 3 0 0 7  110
069 636 N 7̂  ^ 4  833 939 7  4 0 7 6  101 (1000) 20 221 444
72 640 02 (500) 7 8 M 2  132 95 247 (600) 54 61 433 504 6
65 913 ^ 1  7  8 0 1 9  97 260 64 483 614 689 768 602
5«V S 3 18? ^ Z M O )  46 66 (500) 404 533 646 (1000) 89 961 
^ 2  487 7 9 i^ ^ 6 0 2  66 737 37 925 64 7  V0S9 192 244 (1000 )

124 315 ^ 9  213 413 (1000) 78 696 793 937 8 4 0 9 9
062 730 A  ^ ? ^ 4 0 3  76 636 705 609 69 (1000) S S 2 L 3  693 
l^VO) ^  .  04 58 92 8  8 4 6 4  633 706 65 903 42 V 7 0 9 3
29 837 7» 27 45 86 653 (3000) 772 944 (1000) 8 8 0 5 9
0 0 6 ^  406 523 (500) 39 726 41 91 914 (1000) « « 4 4 3

123 - ^ ^ 3 8 9  527 871 (1000) 934 « t0 7 3  (1000)
851 S » L ? 3 4  36 02 (500) ^ 2  761 975 V  2 0 7 3  354 494 699
OH 9 9 2 ^ 2 ^ » ^  043 653 « 4 0 8 1  235 73 (1000) 325 612 30 73
41 7Z 9 5 0 1 6  34 219 367 683 SS 745 837 906 S 6 0 0 1  25
076 ^  039 66 9  7 00 9  684 96 606 (500) 82 706 65

r « a ? A  A L ? S O  446 677 763 854 9  9 1 6 6  736 620 
(1000)  6? 672 64 664 769 , 0 t 2 9 7  645 612 26 29
456 (500) 4 W  616 29 SS 46 61 966 1 0  3 016  69 139
>»Li-^ ^ 1 -6 4 3  1 0 4 0 6 0  i i o  87 242 663 723 56 811 939 45 60

110 01 6  17 86 161 314 469 621 87 633 74 830 „ 1 2 6 0  6S 
(6000) 90 (3000) 730 1 12295  (600) 384 67 476 514 705 849
1 13 00 2  69 143 509 97 7S6 (3000) 114117  60 203 42 83 601 SS 
39 800 69 11 § 1 7 6  80 (3000) 257 354 406 (1000) 36 784 953
118 09 9  719 67 74 76 831 92 987 1 1 7 36 0  437 698 945 1 18 02 9  
127 228 491 721 23 36 842 97 942 74 118 02 6  313 466 806 34 950  

1 L 0 2 2 1  22 451 643 620 934 1 21011  214 314 45 (1000) 
403 608 706 (1000) 6 9 (500) 27 40 1 2  2 0 2 6  103 312 41 446 647 
806 976 1 2  3 05 6  317 (600) 517 721 90 606 SOS (600) 1 2 4 2 4 9
367 (600) 465 652 90 720 60 617 1 2  S460 868 (600) 950 78
1 2 8 0 3 3  (1000) 49 72 212 67 (3000) 300 37 66 36 605 71 69 
662 713 311 (3000) 977 1 2 7 1 3 5  37 278 434 556 705 (600) 91
945 1 2  8 02 7  64 286 324 420 83 610 (1000) 46 720 665 79 96  
956 1 2 8 0 0 9  (500) 11 101 358 W 7 473 516 640 61 656

1 3 8 0 4 8  348 443 606 (1000) 600 937 93 1 31136  66 91 27S
394 674 ( 1 v  8 6 0 )  806 29 1 3  205 0  67 230 492 516 25 711 13
19 22 999 1 T 8 0 7 0  266 364 (600) 410 690 651 92 729 73 (600)
1 3 4 1 2 9  37 33 91 414 63 676 660 92 95 681 927 76 1 3  8 2 9 9
374 404 82 631 64 749 1 3 8 0 2 2  196 267 446 722 SO 75 675 906 
14 (1000) 65 1 3  7  046 223 34 65 364 863 92 919 44 (3000) 
1 3  8 0 1 0  85 174 224 46 240 66 645 702 37 (3000) 854 939 1 3 8 1 3 3  
23S 466 665 719 72 649

1 4 8 0 3 6  77 129 61 316 47 74 609 91 92 (3000) 663 936 63 
1 4 1 08 0  (1000) 100 451 61 707 33 81 997 1 4 2 0 0 8  134 (600) 67
257 333 446 (600) 567 686 887 S26 50 99 1 4 3 0 1 0  11 24 46
132 469 507 65 720 81 1 4 4 1 1 3  (5000) 24 271 (1000) 663 (1000) 
601 (600) 22 714 (500) 37 63 861 9S1 37 1 4 S 0 5 3  354 577 704 44  
1 4 6 0 9 6  321 (3000) 654 646 78 867 974 1 4  7  006 177 79 219
35 (600) 41 46 95 438 69 624 S IS  60 97 1 4  8 0 3 5  141 717 49 
850 68 1 4 8 1 4 3  56 344 (500) 76 418 626 60 769 841 S IS

1 Ü 8 0 9 0  163 639 764 644 966 1 5 ,0 3 6  61 65 236 440 620
960 1Ü  2 0 7 6  414 23 1 8 3 1 6 9  496 781 856 934 1 8  4 0 0 1  370  
430 87 531 66 626 48 69 600 1 8  802 2  103 63 71 (500) 97 344 
83 (600) 431 661 705 911 62 1 8 6 1 1 2 (1 0 0 0 ) 35 211 22 96 361  
453 636 679 66 936 33 (500) 1 8  7  072 (1000) 182 207 61 433 93 
696 737 1 8  8 0 7 0  96 259 369 63 623 39 717 64 (3000) 1 8  810 9  
45 43 291 363 691 960 (1000)

1 8 9 1 0 9  64 402 49 633 91 613 719 20 812 35 65 966 
181Z16  67 624 629 44 64 (600) 963 1 6 2 0 2 4  LS3 430 67 94 623 
76 624 (1000) 709 63 610 909 1 8 3 0 1 6  (1000) 183 365 678 611
911 51 73 1 S 4 0 S 2  (3000) 161 259 376 699 737 640 1 6  8 00 3
63 140 245 66 425 635 (1000) 601 59 763 1 6 6 1 2 6  (500) 208 365
424 35 96 629 765 (600) 979 1 6  708 7  131 216 29 334 (1000) 483 
67 664 81 (600) 933 69 1 6 S 0 1 6  160 369 (3000) 439 74 (3000)
611 37 63 612 84 319 1 6  303 8  146 69 81 609 69 807

1 7  6 0 2 4  (600) 77 153 279 313 640 (600) 633 780 811 65 900  
(1000) 77 1 71314 SO (3000) 434 633 92 664 (500) 795 961 
1 7  2 0 7 3  122 746 873 1 7  3 0 4 8  166 233 667 791 (1000) 644 
1 7 4 0 1 6  203 5 419 687 912 94 1 7  8 02 6  84 157 212 471 675 626
64 83 1 7  6 3 0 0  659 (600) 69 32 773 83 66 863 1 7  7  042 134 248
348 95 506 86 896 932 77 1 7 8 1 1 0  399 419 93 627 (1000) 36
639 947 , 7 8 1 4 8  70 230 486 662 67 (1000)

1 3 6 0 4 0  112 53 273 (600) 74 320 401 3 31 95 (1000) 1S1104  
24 (1000) 47 79 91 670 706 620 69 1 8  209 9  224 340 447 618 
696 796 605 24 31 54 67 (3000) 1 8 3 0 0 2  36 185 364 81 414 53 
620 (500) 60 716 45 1 2  4 0 1 7 (5 0 0 ) 390 602 760(1000) 1 8  8 23 0  
632 46 631 52 636 903 33 71 1 8 6 0 1 6  66 106 (6000) 26 75 238 
(1000) 4L4 66 611 1 8  7031  177 (600) 232 455 602 56 59 704
829 1 8 6 0 1 5  70 252 406 9 63 641 96 1 8 9 2 2 3  S IS  96 (500)
414 17 850 (1000) 93

1 8  8 0 0 3  32 69 60 164 93 263 431 734 66 832 (3000) 1S1001
2 73 83 173 (1000) «14 607 1 9 2 1 9 3  277 612 16 24 52 96 683
642 1 S S 0 0 7  25 81 163 221 392 407 (500) 673 736 921 37 (1000) 
1 9 4 1 1 0  722 96 836 46 (800) 1 9 5 0 6 5  229 ( 1 8  8 8 8 )  353 (600)
61 443 66 92 643 610 (1000) 707 8 813 14 923 1 S S 0 0 2  16 24
62 83 65 (500) 256 423 39 67 66 651 657 919 1 9  7  240 62 360
579 737 70 904 45 ( 1 8  6 8 6 )  62 72 1 9 6 2 3 5  413 26 66 691
767 612 1 9  9 4 0 0  (3000) 643 (3000) 67 96 628 611 930

2  8  6 0 3 2  31 166 214 66 356 499 556 91 (500) 615 23 26 (500)
368 975 81 2 8 1 0 6 4  (500) 133 66 (1000) 94 (600) 611 766 (3000)
826 900 2  0  2 03 8  (500) 269 346 67 489 673 794 976 2  8  8 03 7
72 147 233 385 460 507 18 626 631 98 971 2  8  4 1 6 0  273 611
749 74 (600) 659 2  8  5 24 6  61 (1000) 383 424 (600) 623 764
2  0 8 1 6 0  (600) 236 (1000) 70 97 322 (600) 423 569 661 SS 726 
679 2 8 7 0 6 2  152 67 34 650 (1000) 67 (600) 2 8 8 1 3 0  218 375 
420 539 43 2 8 9 1 0 8  98 206 67 331 33 423 46 668 760 93 947

2 1 8 4 1 5  529 (500) 704 13 56 (1000) 904 211253  (1000) 430
36 581 611 97 996 (500) 2  1 214 7  67 (600) 214 394 426 661 625
51 704 63 672 (600) 2 1  3 0 7 0  8 1 1 5 4  200 8 426 52 534 60 72 (600) 
725 2 1 4 0 1 0  11 47 371 472 517 816 936 89 2 1 5 1 4 5  304 16 
443 76 633 777 880 940 2 1  6 0 4 3  73 S1 253 323 66 438 612 76
764 624 60 65 (600) 939 71 2 1  7211  452 602 66 655 700 911
(600) 69 2 1 8 0 1 0  128 31 86 209 96 337 414 42 645 61 2 1 S 0 3 9  
174 419 601 23 (500) 676 760 602

2  2 8 1 1 6  203 16 (1000) 343 67 469 624 823 948 SO 2 2 1 6 3 0  
41 9^9 2  2  2 00 0  205 624 611 730 66 76 2  2  3 03 1  769 602(3000) 
7 934 2  2  4 2 0 0  40 331 40 433 44 (600) 96 622 82 706 932 99
2 S Y 0 0 0  17 232 ( 3 8  8 8 8 )  99 318 463 602 2 2 8 0 5 6  61 110
442 43 (3000) 689 790 943 91 2  2  7 29 5  636 99 636 (3000 ) 82
673 2  2  8 0 9 0  151 290 (3000) 503 (1000) 83 77S 947 2 2 8 2 0 3
(3000) 21 93 332 479 699 652 (600) 69 710 (500) 834

2 3  8 0 6 3  142 (1000) 66 336 98 (600) 476 694 675 (800) 970  
2 3 1 1 3 6  89 250 (600) 382 419 663 (3000) 94 662 970 2  3  203 6
63 167 213 317 S1 4S9 640 711 L Z 3 V 3 7  153 70 633 761 SS
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5. Klaffe 10. Ziehungstag 18. November 1913 Nachmittag

A n f  je d e  g e z o g e n e  N r n n m e r  s ind  ^zw e i g leich ^ r h e  

g le ic h e r N u m m e r  in  d e n  b e id e n  A b t e i lu n g e n  I  u .  r !

Nur die Gewinne über 240 M . sind in Klammem beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.-2l. f. Z .) (Nachdruck verboten)

124 (600) 206 64 (1000) 626 69 72 660 67 741 62 89 (600) 
900 13 ,2 4 0  663 765 91 812 69 82 904 2 02 0  201 (600) 77 94  
694 666 705 663 991 3 0 0 0  406 66 69 78 572 605 45 52 713
999 4 03 4  60 306 63 461 609 30 (500) 677 (3000) 623 932 5 0 1 3  
263 83 326 528 64 (1000) 701 41 « 1 4 5  396 643 660 873 ?122
(500) 24 90 216 499 669 609 77 786 S003 72 90 112 331 (3000) 
442 96 679 (600) 608 32 967 8 0 4 0  237 610 42 62 615 960

1 81 31  337 99 434 620 72 66 961 11006 667 743 1 2 0 6 1  84 
117 81 (3000) 220 39 348 538 831 (3030) 975 1 3 020  23 65 (600) 
121 206 45 63 SO (1000) 317 661 614 21 824 67 920 1 4 1 9 6
(500) 203 (3000) 31 79 463 634 876 956 (1000) 1 5 0 1 3  19 166
267 73 326 76 491 666 SO 612 40 930 6 65 72 1S041 194 205
(1000) 86 629 731 854 949 1 700 6  160 237 46 351 62 475 (600)
632 46 (600) 999 1 8 07 2  187 815 (1000) SSS 1 80 77  (600) 116
SS3 405 616 61 723 24 870 964

2 8 0 0 3  69 362 (3000) 620 60 769 944 S 1222 46 47 366 402 
L3 776 654 76 SO (600) 929 2  2 01 3  84 183 310 44 (600) 490 672
(3000) 720 894 2  3 0 4 4  163 96 247 87 96 627 769 2 4 0 3 5  (600)
139 253 (600) 341 <600) 649 621 2 5 1 2 4  304 51 72 463 69 633
46 (600) 69 (500) 67S 732 36 312 2 S 1 1 6  426 619 963 2  7 233  
307 91 628 703 46 665 (3000) 71 910 63 2 S 2 0 0  672 2 8 0 1 6
152 636 926

3 8 0 3 5  261 (1000) 303 27 639 75 648 31063  195 203 44 63 
(500) 92 364 693 694 776 3  2371  510 (500) 38 656 974 SS 3 3 0 0 1  
66 121 66 453 (3000) 511 813 83 963 76 3 4 0 7 3  SO 92 127 821 
343 i lOOO) 603 89 (500) 742 890 972 3  8  000 27 176 89 252 463 
SO 669 3 S 0 8 6  SO 112 394 545 621 (1000) 766 3  7 030  62 112 87  
235 43 307 60 640 714 97 3  S076 201 45 450 614 39 (1000) 766  
72 3  8 31 4  66 520 727 3 67 7  916 17 42 66

4 8  )36 235 93 433 615 765 (600) 951 4 1 0 4 3  162 66 246
454 666 (3000) 4 2 0 1 3  (600) 33 469 665 765 614 943 (600)
4 3 3 5 7  447 62 (3000) 66 611 693 (600) 963 (1000) 73 4  4 2 6 6
74 530 (600) 610 63 781 38 907 4  S002 (3000) 91 144 205 342
85 449 669 607 14 4 8 4 6 0  729 947 4 7 0 8 6  (500) 166 363 693
743 674 965 71 (500) 94 (1000) 4 8 2 0 7  (1000) 413 56 60 (1000)
L2 SO 631 746 88 39 4 S 4 7 7  623 (1000) 735 860 SS (1000) 961

Ü  Q363 521 70 627 744 62 979 5 10 90  123 204 (600) 377
425 67 (1000) 562 626 67 727 645 5  2 0 6 7  144 421 662 662
909 13 24 (600) 63 S  3 052  (500) 127 326 90 450 516 73 (500)
711 41 653 933 S 42S S  339 659 (500) 976 (3000) 5  S359 676
76 663 963 S  620 2  11 74 326 466 656 694 93 740 76 S 7 0 1 6  
ISO 231 442 657 711 30 37 64 896 S S055 123 216 344 445 
87 525 639 723 74 665 953 62 SS 5 8 1 0 3  231 46 339 SS 546  
614 61 (600) 864 (600) 976

S V 0 2 0  181 (1000) 220 310 27 47 873 660 763 813 994  
« 1 0 0 9  67 319 46 (1000) 730 807 (1000) 67 <L00) 937 6 2 1 7 1
279 64 694 S IS  746 834 S L 0 0 6  66 213 417 22 522 (3000) 642
714 662 S  410 6  466 671 64 94 790 93 872 947 V S 1 6 2  210 67 
303 423 62 600 714 933 S S 131 43 243 89 324 60 405 542 691 
714 627 906 (3000) 63 8  7047  (1000) 243 5 9(500) 71 667 « « 0 2 7
153 63 669 724 74 669 935 (600) 41 « « 1 1 4  637 72 705 653

7  0 06 9  369 664 706 28 683 942 7 10 96  276 544 73 93 760
649 84 902 7  2 0 4 3  207 37 672 716 21 904 91 7  3 01 1  61
( 1 0  8 8 0 )  65 221 (1000) 60 (1000) 78 447 65 95 610 32 335 943
47 77 64 7 4 0 7 6  131 433 46 528 657 9 6 3 (6 00 ) 7  5 2 2 2 3 6 2  62162
624 50 73 606 66 952 87 7 6 1 9 2  205 13 (1000) 83 313 66 462
563 929 66 7  7062  297 312 39 70(500) 6 53 (3000 ) 749 64 7 M S I  
(3000) 341 504 19 625 725 67 935 77 69 92 (600) 7  8 0 7 7  66
167 221 409 21 534 611 26 39 76 739 831 826 44 53

« V 2 9 0  664 95 935 « 10 25  153 263 402 (600) 669 629 726
619 9t>6 «  2 034  (1000) 276 646 723 604 14 99 8  3 1 0 6  295 331  
400 26 62 71 603 13 638 973 « 4 1 1 0  300 441 631 97 663 702
49 35 (600) 606 933 3  5116  (1000) 202 37 423 (500) 658 622
40 769 S26 76 (600) 77 64 «  8 114  277 (1000) 325 690 652 711
69 661 « 7 0 3 2  46 170 62 267 366 643 (600) 640 (1000) 609
L L 0 3 8  176 206 26 S IS  617 40 6öS 745 650 920 31 « 8 0 7 1  199 
L S I 368 650 833 51 942 90

8 0 0 5 1  263 (3000) 305 67 420 74 681 (600) V 1032  11g 81
609 763 8  2301  (600) 466 91 730 71 72 73 821 97 8  3 0 6 4  323 
565 671 66 711 (3000) 8 4 0 0 2  20 93 97 276 97 646 644 93 723 
8  5 003  135 343 63 444 53 726 (1000) 83 S S 1 6 0  (1000) 61 243

M V 2 1 7  391 93 447 59 94 593 99 (3000) 609 (560) 61 819  
S84 1L1036 339 423 45 651 63 99 769 861 1 8 2 0 2 3  117 235 
L22 629 (600) 761 869 70 941 1 8  3 26 7  318 25 476 (3000) 773 
666 996 1 8 4 0 5 6  227 371 436 69 609 26 81  694 727 57 874 
(1000) 1 8  500 5  214 (3000) 23 459 63 622 53 85 669 (1000) 727 
39 (600) 837 1 8 V 4 2 0  30 62 92 782 624 67 , 8  7 668  626 625
,8 8 0 4 3  463 630 952 ,  8  8 62 6  673 683 90

„ 8 0 1 2  97 126 719 626 (600) 66 SSI , „ 0 4 4  SO 177 376 69

697 „ 2 1 5 2  209 434 64S 717 66 W  (1000) 842 SSS 1 1 S K S  « «  
32 (590) 39 620 675 742 114031 65 67 440 509 704 67 846 (LOH  
31 991 115071 143 677 619 66 867 33 903 1 1 6 02 9  32 103 1S 
263 305 474 696 637 (5000) 657 1 17 10 7  85 266 650 614 793 640 
SOS „ « 0 9 5  397 643 63 85 732 (6000) 947 „ 8 0 6 2  233 63 459 
79 (3000) 672 736 669 (500)

1 2 8 4 9 6  636 646 612 121001  106 229 439 620 629 66 907
67 (600) 1 2  2346  732 (600) 63 645 83 1 2 3 1 4 0  42 85 233 305
409 663 ,  2 4 6 6 0  93 (1000) 98 612 703 960 1 2  5 017  260 73 94  
443 660 1 2  6 573  743 1 2  7  036 63 397 463 636 704 22 (3000)
1 2 8 1 4 7  84 215 492 604 946 , 2 8 0 1 3  ( 1000) 14 112 260 69 SS
602 607 67 811 61

1 3 8 0 4 5  53 179 282 98 362 82 420 28 629 (1000) 617 28 66 
(3000) 131022 76 60 163 277 65 (600) 91 353 463 656 629 723  
863 (1000) 69 934 1 3  2 046  279 431 43 71 (1000) 754 971 87
1 8  3 2 1 6  36 61 377 (1000) 93 469 566 604 941 1 3 4 0 5 3  162 22S
61 404 45 631 780 649 1 3  5 076  (600) 100 63 64 295 (600) 376
403 (600) 562 766 993 1 3 T 0 1 0  39 107 11 4S3 (1000) 516 32 44  
65 666 1 3 7 1 4 2  363 497 (500) 617 66 733 (600) 1 3  S 002 71 103 
43 259 513 65 691 976 1 S 8 0 0 3  40 46 143 71 435 61 717 (500) 367 

1 4 8 1 5 2  (3000) 470 736 839 96 939 (500) 141073  376 526
42 750 603 1 4 2 0 2 3  163 (3000) 229 (3000) 366 420 639 796
1 4 3 0 0 2  115 376 66 679 795 1 4 4 0 6 3  SS 126 69 7L 301 462
710 614 (600) 930 , 4 8  026 73 (1000) 205 46 70 329 430 93 664  
742 SO 949 70 1 4 8 0 8 2  291 470 (500) 602 35 732 97 662 913
89 94 97 1 4  7  029 (500) 133 602 16 56 616 33 (1000) 309
1 4 8 0 2 9  467 629 40 (500) 711 (1000) 374 (600) 1 4 8 0 2 1  46 117  
20 (600, 212 314 (3000) 15 665 653 79 723 82 979

1 5  802 7  393 561 85 731 614 896 (500) 1 8 1494 623 664 734 
1 5 2 1 1 7  (500) 203 336 642 76 665 796 849 1 5  8 019  34 67 65
197 226 301 (1000) 89 537 716 1 5  4 0 1 4  (3000) 29 31 67 103 49  
92 93 326 469 600 66 741 91 601 1 5  5  013 149 326 467 603
726 (3000) 919 1 S S 1 3 2  253 57 604 30 965 1 5  7  679 729 S IS
(3000) 70 79 1 5  » 0 5 0  285 436 613 42 74 645 760 667 903 2S
1S S V 14  256 60 303 22 443 607 44 46 94 626 912 92

1 8 8 1 4 1  42 207 63 318 47 608 66 80 637 627 67 ,  8 10 66
(500) 78 66 101 (1000) 63 446 916 (500) 63 (600) ,6 2 6 7 9  607 
, 6 3 0 7 7  132 333 73 434 73 (1000) 662 66 663 886 1 S 4 0 3 S  93 
(600) 166 76 335 543 626 (1000) 35 73 846 961 1 8 5 1 2 5  (600)
SO 277 414 (1000) 60 76 90 656 611 745 , b « 0 3 7  93 221 32 69
92 471 501 25 34 74 600 10 1 8  7 32 0  417 60 763 985 1 8  « 0 3 3  
63 336 63 77 430 663 (1000) 606 (600) 13 (1000) 70 792 S2S 32  
916^(500 b b O W  iZ ß  2S 432 26 605 70 (600) 61 700 11 695 (600)

;? V 0 4 3  419 606 46 796 850 ,  71146  293 342 602 36 794 662 
960 57 1 /2 0 6 1  66 83 (1000) 329 613 609 63 733 (500) 46 897
930 37 44 66 ,  7  3 0 1 6  206 476 94 646 ,  7 4 1 6 4  SO 61 86 302
65 (1000) 616 (500) 663 963 97 ,  7  8 0 6 2  72 93 99 647 (600) 84
765 611 603 77 ,  7  « 0 7 6  356 607 (3000) 72 ,  7  7  196 462 636
837 939 97 ,  7 8 0 3 3  60 193 291 319 457 732 626 S45 , 7 8 1 2 3  
240 60 706 826 937 44 (1000)
^  * ? 0 0 1 3  126 (3000) 227 626 69 SS 721 66 ( 1 8 8 8 8 )  91 (500) 
SSS ,8 1 4 0 5  20 566 (600) 669 658 913 60 (3000) 1 8  2 009  75 253 
633 625 92 966 (1000) 1 S 2 2 0 3  38 354 422 (600) 649 396 1 8 4 0 9 9
133 241 81 421 (600) 613 669 76 956 79 1 8  5  201 61 62 313 706
(600) 22 79 (1000) 86 951 69 94 , 3  8 0 6 5  7 2 (1000 ) 275 714 963 
, 8  7 034  174 241 66 78 716 (600) 876 963 ,  8  8 0 1 0  17 229 40 
7750694 A )4*6 ^  653 ,  8 8 0 5 6  126 226 3 )3  ( 1000)  436 5SS

, 8 8 0 7 1  234 328 42 644 791 854 915 ,  8 ,0 6 4  72 189 362 
810 608 60 60 769 91 853 997 ,8 2 0 1 6  21 59 73 (500) 121 60  
60 247 330 34 468 69 544 680 710 14 63 90 660 933 (600) 
, 8 8 2 4 3  70 92 439 719 29 45 980 (1000) , 8 4 0 0 9  67 274 305  
(1000) 663 776 944 (600) 56 (500) 93 86 ,  8  5 097  136 226 356  
403 39 605 19 693 922 62 ,  8 6 1 6 1  74 255 79 492 692 96 907 
, 8  7  000 37 133 (500) 69 218 24 692 669 86 8 67 69 8 67  962 (60O) 
? i . ^ ^ b 0 1 2  47 363 89 400 12 630 735 (3000) 615 20 39 934 S0 
,S S 0 1 1  143 64 423 626 916 22

2 8 8 3 4 7  619 22 31 76 601 41 80 2 8 1 0 2 8  46 148 279 334 
642 67 660 72 691 2  8  2 137  263 (1000) 369 77 497 679 65 
977 (6000) 2  8 3 4 9 6  753 676 (1000) 67 2 8 4 0 4 9  135 235 41  
334 436 662 96 666 782 675 959 61 (1000) 66 2  8  5 3 0 3  30 438 
69 85 612 65 666 907 2 8 6 0 0 9  209 537 946 93 2 8 7 0 0 9
222 (1000) 85 491 653 2  8  8 03 9  262 303 636 657 957 2 V I1 L S  
406 9 (3000) 632 97 71) 66 308 (1000) 974

399 404 61 632 774 2 ,1 3 2 3  464 623 702 (3000) 10  
2 ,  2 0 0 0  31 (3000) 61 149 257 411 622 806 24 (3000) 48 SIS  
2 1 3 3 1 2  76 430 47 603 31 64 97 739 74 665 83 (600) S74 (1000) 
2 1 ^ 1 5 4  309 13 43 (1000) 680 825 2 1  511 2  320 474 71 627 63
646 741 923 2 1 5 0 7 0  393 436 62 547 63 612 91 606 906 2 1  7 1 3 9  

Z? 76 513 610 760 2 1 8 0 1 3  40 146 291 340 73465 92 (3000) 
623 945 2 1 8 0 9 2  264 322 63 96 435 61 737 68 902 46

654 663 76 (600) 727 (1000) 2 2 1 3 3 0  605 W 4  
(1600) 314 903 2  2  2 3 3 2  57 412 698 731 801 26 64 93

93 965 2  2 3 1 6 5  609 670 76 80 (600) 764 832 936 2 2  4 07 0  133 
A O llO O O ) 563 613 953 (3000) 2  2  503 2  (3000) 64 236 373 461 
(1000) 637 600 12 S53 72 2 2 8 2 4 6  947 66 2 2 7 1 7 1  41S 722 29  
(3000) 699 2 2 8 2 8 9  (1000) 374 637 766 653 904 17 2 2 8 1 4 6  
65 251 329 36 ( , S  8 8 8 )  66 626 47 609 741 SOI (500)

2 3  8 011  61 (1000) 614 425 60 (3000) 607 721 (3000) 39 (600) 
79 816 36 2 3 1 1 3 6  237 73 684 632 6S7 S IS  2 3 2 0 6 6  112 14  
246 603 36 62 645 733 61 73 696 950 2  3  3 4 1 0  34 93 94 S IS  977 

I m  Gewinnrade verblieben: 2 Präm ien zu 300 000 M ., 2 Ge- 
winne zu 160000 M -, 2 zu 100 000 M .. 3 zu 60 000 M . .  4 zu 
60 000 M .. 16 zu 30 000 M .. 20 zu 15 000 M .. 68 zu 10 000 M . .
134 zu 6000 M ,  1722 zu S00Ü S632 zu 10ÜÜ M -, 4766 zu 600 2K
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^  «odr.8vk a 4 99 566
1 .4 .1b ck 4 V869b6

v» i . S . , 6 a 4 9910K6
vtüeksXe«. V 4 , S7.S0b6

ov. üo V 38 85 AidL
^ üo. üo. V 3 76.M56
pr8t.8odLtr ck 4 SS.,0 »
üo. 1 .4 . ,b ck 4 984656
üo. r .L . 16 a 4 SL.465l
ü». , . b . , 7 ck 4 S7.76V
proe.ks.Xai. v 2L 85.26b

ü». oa. V 3 76.166
ü». üo. V 4 97.9056

üo. Ststt.X. ct 4 88 20b6
Sevsf.kvtlö e 4 97.966

üo. uk. 15 s 4 68.26b
üo. uk. 30 s 4 68.706
üo üo. V sx «4.166

Lrem.Xo1.SS V 3X 82.566
üo. 96 «r 3 72.866

Oersettükr. 6 3X 85.566
»emdz.Lt.K. d 3X 84 206
üo. 1907 ck 4^ 95.756
üv.Lw. 19M a 4 L6.756
üe.üo.87/04 * 3« 85.40»
üv.üv.86/02 V 3 78.0656
8sLk,.8trr1. V 3 78.166
Vürtt81.»S1 ck 4

üo. 81/63 V 3 * 83.66»
k s n ls n .v r iv ls

«Lvaovrsotu ck 4 9 4 5 6 6
üo. V 3ẑ 84.766

ü«'U.9som. ck 4 84.756
ü«. V 3« 84.706

pommersvk. <r 4^ V4.66d
» 8«. V 3^ 84 56b
pervasvt,« . ck 4^ 84 56b6

üv. V 3L 84.706
pkourrisvkv ä 4 94.508

üo. V 38 84.7256
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Oppeinor. . 
psulrköke. 
Kokte-«! . . 
8ski»rbtz»8r 
8innsr. . , 
iluodsrsvk 
Mokt.Küpp.
/kooum.eLll 
X.6.t.Xniiial 
üo.1 kLULvri
XciisrOsm.kv 
Xülsrkstls 
Xüisrvsrke. 
XiistüLro».? 
Xlisbsrivmn 
Xngio Oont.6 
XllzLiektLs 
XakLlt. Kok!.

üo. V. X. 
Xnnsr». Luss 
Xpisrd. 8§t> 
Xrokimeüvs 
Xrsndrß.kZd 
Xrnsüorl?Lp 0  
Xumstr- srü. 7 
8LvrL8t. tt 
kLrtrLOo 8p 
kL«8 öiisvst 
üo.KrirM tr 
Ssoüixilolrt» 
Kerz-MM. . 
Kvrxm. Litt. 7 
krt.Xnkttsok 
üo.Ltskl.-«. 
üo. üo. 
cto.tisprtsLl 
cio.Ovd.iivti. 
üo.Mr-Vmpt
üv.säLsokin.
üo.LpsüV.kv 
üo. üo. V.X. 
8srtko1ü8ek 
8»rrsi«»is8v 
kismLrokktt 
kovtwm.kxv 

ÜV. 0U8LS1. 
küxLokönkX 
LükterLK». 
8-rpsrü.M  
Srasokz.Xkl 
krserm.üuts 
öltzüsvtvkt.

106286  
94 606  

396.608 
41500-16 
118 066 
159.00b 
140.60b6 
125 566  
153.756 
202.50d6 
137.606 
165.256 
,65 .606  
178.596 
68.753 

,97  666 
175.506 86 566  
62 258 
87.66b8 1SS.666 

157 5 66  
25v.2Sb6 
251.566 
11KS66
S^öObv
453.50b

84.756 
106 10b 
187 7556 
345.66o6

64.86b6 
179 6656 
1 ,3  566  
23946b 
2M6S8 
,,80SV6 
, 1 ,5 6 6
149 666
123 256
393.506 

61.25K6
150 60b
417.506 
146 566
40.606
84.106
44.256
6 9 6 6 6

124 56K6 
125.6656 
184 86 k88 36b 2, 25b6 
232.256

87.756 
243 Süd 
146 066 
127 666  
249.756 
137 3 66  
143 56K6 
13, 96b 
264.30b
6 ,6 6 5 6  

22S25b6 
37 6 26  

239.75KO 
267.75b

Ooaoorokek 
üo. 8pmnsr. 7 
Oont.MLr« 
v»t»ni>.t.in 
versau. 6»s 
vt.Xtl.7sise. 
üo.l.ru.8v.V. . 
üo.itisü.Iel. 7 
üo.OstLirOs. 7 
üo.Osst.kx«
üo.Usdr.tlS 
üo.Xspk.Oss. 
üe. OLSklük» 7 
üo.üu1s-8k>in 7 
üo. Krdslvk. 7 
üo.8ekLsktd 7 
üo.LpivßslLt ' 
üo.Mttslii!) 
üo.Msssi'u.
Ot. Lisvnküi. 
Vonnersmkk 
vor.Lt.skrm 
Orsrö. Orrü. 
vürseiüViLe 
üo.iir.u vriu 
üo. ttrsokin. 
vvriLmirurt 
Lekert tt.i. 
v̂sl.Lrtiaö 

kiattLvkikrk 
kisss*3(sLtV 7

23 
7L 
8 

26 
11

7 g il8 S 0 5 0  
'  134 368  
6^114 308 

186 606  
243 006  
,62  405 
117 306

!.vonk. 8rnk.
(svkLM üos. 
link« liolim. 
I lm s L O o . 
1.otkr.s.üp.L 
üo.üo.8t.?r. 
!.li«K.L8t-li. -  

504-5656 (imed.Mirs 7 
311.S66 l.utk.8rsok« 
125 756 WLNNvsmr. . 
373 0656 MricV§t18k7 
280 5050 ttLxüsd.Lrs '  
532.1050 üo. Ksrßv. 

87 756 ttsrieks.kx. 
119 666 UorisrckKotr 
332 75)10 ».-f.kLppök 
135.666 ttokM Iinü. 
153565 üo. IiNsu 
236 7556 MiexriinLO

16 
16
8 8 1 Ä  2556

Ilosri.serd. 7 
üo.pLpisrid. 7 
Liökt.Vrvsü. 4 
lL»8t. «oliv. 7 
Ü.srortLOa. 7 
Lsvtm.Kre«. 7 
ksssv.LtnkS 1
fatzks.ttrt? 
rsin-üursLp 7 
finsv.Lokilt 7 
fraust. lvok S 
rreuaüU.kv. 7 
fristLKssm 7 
«aisv. t ir .  7 
Lsirsnk.8«. 7 
üo. OurstLkt 6  
üe. itLrisad. 7 
üo. Vorr.-X. 7 

OsrivLniLpr 7 
6s.t.«t vatrn /  
6!»üd.8pina 7 
OiLsLvkLlko 7 
6öri.tissvd. 7 
üo. ttLsooin. 7 
vrsppin.Vlk. 7 
X.üutMLNlltt 7 
ttsovrm.LO 7 
iiLtlssvdstt. 7 
iiüi«8.t kü b  7 
iirt.SvitsLl!. 7 
ttrnvov. kau 7 
üo. ^LLVK. 7 

ti»rd.MaÜ. 7 
korkortkrok 7 
üo.k«.8t.-?r 7 
iiLrpon.kZd. 
lirrtm.ttsek. 
iirspsrkisv» 7

-iommoorOm 
iierdrsoü Vi. (- 
iisrmronm.. 7 
-iüsksl. fd*. 7

67.75b kodval'vks« 4 6 125 9050 8vkosni«tz . 5

ttixLOsnsst 7 
91 50b ttklokvnink. 7 

183.365 M k lk .k rk v . '
115 256 Nvptun8ok.
151.2Sd Usuokü.X.-6 7 
>499.086 kiisüert. Xkl. ' 
177 75oO tiitritiLdrik ) 
543.56b itorüü. kir«. 7

6.166 üo. Lummi . 7 
16256b üo.üuts l..«. 7 
47.66uti üo.«olikLM. 7 
,3-306 Jdssklkird 7 

216466 üv.Lissninü. 7 
<54.6058 üo.Koksvrk. 7 
119 606 üo.?st1.Ism. 7 
171-606 Oppeio. 7m. 7 
115366 Orenst-LKop 7 
§165050 üsnLü.Kupt. 7 
ZlS.SÜdO OtLN-ttikSN 4 
38.0056 Ottvne.Lissn 7 

145 6056 I»Lnr. Osiü. 7 
173 755 ?slsrrd.ti.8 7 
87 866 üo. V.-L. 7 N 
76.5056 °atrol».V.X. 7 

169.006 ?könix l.it.1.. 7 
68 2550 «Lvoasd Lp 7 

,53 25b ksiokeltttöt 7
48.666 Nksi». krak. 4 

190 6650 üo.ttstv.VX. 0  
222.066 üo.N»sr. 8v. 7

97 5656 üo.8tLkl»rK. 7
182.756 üo.MU.laü. 7
116 2S6 üo.üo.XIK*. 7 
88.6650 kiodsokttt». 4

382 50b6 ü. 0. »ieüsl 7
146.756 NomdoKMt7 
99 666 liorsatk.?rr. 7 
45756 kosik. krak. 7

283.2556 üo. Luoksr O 
122 506 Notdettüo 7
94.666 Külßvrs M . 7 

'.78 7556 Sävkskök r 7 
,72.90b 8»oksMdst7 
iSO OObv LLNssrir. til. 0  
,45.5656 äLrotti. . .  7 
124 666 äoksriax. .
126 665 8okl.si.u6LL 
148.560 8bkl.prtl.7m 
141 76L tt.8vknsiüsr 
896.256 kokomdurz.

115.75dc- 
487 666  
106.660 
156 506  

3 90L 
333 2 56  
140 2 56
66 665
67 5656 

224 6656 
239 56b 
320 506

84 5 06  
233 66b 
153 2 56  
1,8 866
254 76L 

69 60b
,20  6 0 6  
1677S6 
148 6056
158 566

2936056  
324 7556 

6^56 
46.250  
83.06b 

135 W 6  
86 1650 

13gL035050  
" 97 56b

92 3 66  
565.66b 

85.0056 
75 605 

LS060v6
255 605 
154.758 
12S.L66
33V656  

299 006
159 5056 
81^66 
86 668 

133.2556 
166.500

17.7K56
65 756  

117 865 
133506
84.6S5
66 2SoO 

226.905 
,42 .066  
144 668  
159.3656

7 ,3 
7 ,6 

8 
7

16356b 
91.6056 
61 7Sd 

128 1656 
166 566
20.60V6

229.75b 
96 6656 

268.7556 
,75.5656 
163 6050 
2,466b 
145 8656 
87.256 

,47 6056

8eek.«ükkt>. 7  
Siemens 61.1 '  
Siom.L tttsk. 
Sismearkl.k 
Limoaio« 611 
Span Kenner 
SoulkMtXff 
SpritdLnk XO O
StLÜtbsrx. k 
StskILilölko 
Strsst. vk.f. 
Ltssvs kom. 
Ltstt. Oksm. 
üo. Vulksn 

8tSt»rL6v X§ 
StollvrekVX. 
Stoib.riok-X 
StrsIsSpisik 
Ersoklsnbrz 7 
Is!.öerliasr ^ 
IsUm- Ksn. 
lerrL lt - ü . . v  
(r. örossvk. 7 
üo.ü.Lvköak 
üo.ii KotOsrt 
üo kriiirüost 
üv.üo.Süüvc. 
Ivutvn.ttisd
IdLltztisLt?
fr. Ikomev. , 
Irsekend. 7. 7 
UnionkLvg.
U. ü.Uaü. 8v.
VLrriv.pLp
V. 8rl.ffk1.6. 
üo.Oüinkv.g 
üo.ttörts!-V/ 
üo.ttöw.ttll. 
üo. iliekot». 
üo.IvpsoM 
'/ivtoriL5»kr 
VoksIIei.Or. 
Voßti.ttLsok 
Voruok!.?.0. 
HlLküersr? 
v̂rsvkV/rsf 

Mstersßin.
üo.kr.-Xkt. 

Vssttrl.Osm 
Ässll.Or.tnü 
üo. Kupier 
üo. riLktv. 
üo. 8Ü.X.6. 

Nokias?.L. 
«ivlLssrütm 
VlilksLLsom 
MU. Lursrt. 
üo. Stskirkr. 
Vrsüe ttslr. 
Mnüeri.LV. 
LookauKrt». 
rsitrerkiLiü) 
lsIlstV/Llük

297 2556 
149 ,656 
277 86b 

87 2Lb6 
,14 2556 

,25356 
12*186 6650 

,39 566 
,8L50l)6 
268 0656 
,,S 7 5 b  
L26 606 
,7 5 6 0 6  
,47 256 
,49 7556 
248 0656 
1,4 756

121.0656  
2IS10d  ̂
269.75b s 

6)( 118.258  
'  83.0056

,6 9 .7 5 »  
,1 6 .7 5 »  
456 irü ii»  

89.0056  
,7 4  66o6 
,8 3  75oS 
,48  50o6 
,2 2  06b 
,1 6 .1 6 »  
,5 2 .2 5 »  
,1 2  2 5 »
,21 508 
132MS 
,29.60» 
,91.0656 
^32.75» 
85.6058 
77.663 
87.668 
81.50» 

,99.66b 
932 66» 

7*123.56»
'  207.66b6 

83.28» 
1,8.26b 

78.56» 
,8 ,2 5 »  
,2 , 5656 
1,8.40» 
3 2 ,1 6 »  

87.53b 
,53 50b 
262.7556 
157 5656 
S, 75» 

,88 600» 
366 69» 
268 06» 
375 250» 
22863b '
184.86» , 
97.60» ' 
98.508 

Sgl6S.60b6 
,66.25» 
38.16» 

486 00»
82 5 6 »  

,6 4  66» 
94.80» 

,80 L5b6 
,26 2556 
7,.4vb 

L65 L6»  
93.56» 

288.56d6 
209.6656

Visodreiitsne
Xmsi.-Kit8 7. 
8rüre.u.X>SI. 
Kopvvkz. 
1.is8Lbon 
ioaäov ^vistL 

8 7. 
SU. 
,4  7.

üo. 
üo. .

«Lör.,.8.
19, 66d6 ystyork .

?srt»
.

Svtmeir
Stvvkklm
ItLibtStre
ksisrrbL.
Vtrrrok.

S

, K 8 E
86.4758
,12.16»

AksIsL
26.48d 
262 4»  
78.36d 
4L,SdS 
8,.66d 

S462Sb6 
S6.86d 

N2.2Sd 
80.46d 

2,S.66d 
2 ,5.66b

8o!ü. Vsfttnütss
Soversizas o. Stüoki W .4856  
rO-sfAnks-StileKe.j16.265b.
U.kusr.LoIüp1008)216 9 0 » l
XmsrikL». «ots, . )4  2 6 7 5 » f  
Lnel. Ksnkaotea tt .L 6 .5 ö 5 b ) 
frLnr.kL-rka. lOOir) 8 ,  M b ' 
Osst. itotea 100 kr) 84 905» 
Kvrr.iioisa 100 tt)216 ISb ,

 ̂ W



der Kropper Heil- und Wohl- 
tätigkeits-Anstalten.

Weihnachten, das Fest der großen 
Freude, steht wieder vor der T ü r. 
Auch w ir  möchten unseren Siechen, 
geistig Armen, heimatlosen und 
elternlosen Kindern Freude bereiten; 
sie alle warten schon m it Sehnsucht 
auf die Gaben, welche menschliche 
Liebe im  Licht des Weihnachtsbaumes 
spenden w ird. Sollen sich diese 
unsere Mitmenschen, gegen 400 an 
der Zahl, die aus allen Gegenden 
Deutschlands stammen, vergeblich 
freuen? Nein, und abermals ne in ; 
sie alle müssen unsere Liebe erfahren, 
deshalb bitte ich alle christlich ge­
sinnten Menschen, helft uns das 
Wsihnachtsfest ' für unsere Pflege­
befohlenen zu einem Fest der Freude 
zu gestalten! F ü r jede Gabe sind 
w ir  von Herzen dankbar.

L r o p p  (Schleswig),
im November 1913.

8 . N o ü m a iiu , Geschäftsführer.

Geldlose
zugunsten des Bereirrs Naturschutzpark.

W U W lN t l  W  W  Mk..
Ziehung den 21. u. 22. November 13,

empfiehlt

6 v 8 lÄ V  L<i. 8ekltzd  M e d k l . ,
____________ Breitestr. 27.____________

MeI°Milil»er
Wmdstr. 5, E ingang Bäckerstraße. 

Laufe und verkaufe
Möbel sowie Wertgegeustiiude
und erbitte Postkarte.

Ein antiker Nähtisch,
W ert 100 Mk., für 50 Mk. zu verkaufen.

N .  M t M l l W l W
in und außer dem Hause m it 80 Psg. — 

G ängel Mk. V v r is rs lli.  M ist. M arkt 27.

Frisch zerlegtes

schwill!
Keulen per Pfd. 1.00, 
Rücken „ „ 1.25,
Blätter „ „ 0,70,

stamme Walchseii
per Stück 3.50,

feiste U m i W i i e
per Stück 2.50,

feiste Fchieiiheiioen
per Stück 2.20.

I K .  M W .

5 jähriger, brauner Wallach, 1,74 groß. 
ostpr. Stutbuch, sehr gute Gänge, für 
schweres Gewicht, fromm, ruhig, leicht zu 
reiten, Preis 1600 Mk., verkauft

L e u t n a n t  K u p r e v d t ,
Ulanen-Regiment 4.

gebraucht, noch gut erhalten, spott­
billig, bei

k. 8tkg88bi!sLSs,
Brückenstraße 17.______

Mein
Dätzkdäiiiic
nebst schöner Wohnung u.Garten, Elisabeth­
straße 45, m it 25 I>8. Dampfmaschine, 
eigene, elektr. Lichtanlage, Dampfheizung 
und 7 Holzbearbeitungsmaschinen, Hof, 
Pferdestall nnd Remisen, geeignet für 
Tischlerei, die 15 Jahre darin betrieben 
wurde, ist von sogleich zu verkaufen oder 
zu vermieten.

6 v 8 tL V  U M « ! ,  R m iib k lg .
Bürsten- u. Pinselfabrik m it elektr. Betrieb.

M W k Ü M  W W N W S ,
Diwan-Decken, Plüfchsofas, Garnituren, 
englische Bettgestelle m it Patent-, S p ira l­
oder Polstermatratzen u. a. m. räumungs- 
halber billig zu verkaufen bei 
H .ZresslEM « Tapezier. Schuhmacherstr. 2.

1 hölhtr. Ä iih.
in 8 Tagen kalbend, 
zu verkaufen, 
k a irk s .  M ocker, 
Roßgartenstr. 21.

A U WWtz
steht zum Verkauf bei

L -» r I « t ik lire  in Kunkel
bei Bahnhof Schirpitz.

^  l^ s  l n-!' !c fss nrendu

KMolMuZZMSge

M n c » - 8 e l k e .

p le lce l, Q e r le k ls rü te , ü d e rm L ss lsv  SebvelssdUcknnLk 

desslti^en 8is 
rasek m it

v le s e  is t krel v o n  «ckL6U eken 8e,rLNLtte1Ien 
e n tk ä ll InFrecUenrien» v e lc k e  «Lesinkirlerenä 
v^Lrlcen u n d  be i re ge lm ä ss igem  Q e d rau cks

..... - --  cUe N e ilu n g  körclern. ---> - —
V s r t i lr rL e r tv V e r t r k g u n g  v. tt»u11cr»n1ctiel1err

?reis per LMek Sv k^LvnnLxs.
k l̂ur eckt mit I^rnia: K ick  S ekuberl Se Qo., zVeinbük!«. 

T u  baden In  ä sn  ^ p o td e k e n  unck O ro g e rle n .

GLas-Chvistbmnnschmuck
Versende dieses Jahr wieder 20 000 Sortimente zum alten Preis.

Sortiment 1 mit 326 Stück in wunderbarer Ausführung und Z»r- 
samrneriflellrrug aus erster Hand als: Edelobst. Kugeln uno Eier m it 
Edelweiß und bemalt m it Tieren. Vogeln und Schmetterlingen. Mulende 
Silberglocken, Kugelgirlanden, Fruchlkörbe. Nikolaus im Schnee, schone 
Lyra, Goldfische in Wasser schwimmend. Spiegelrefiekloren, Exzelsior- 
Sonnen, Luftschiffe mit G raf Zeppelin. Dornröschen. E ier mit venetian. 
Tau, 12 herrlich leuchtende Panoramakugeln, Astra-Prachtkometen. 
Eier mit Traubenbehang» Hansel und Gretel im Gilb erster«. Eichelbukett 
auf Silberherz. Rosen m it Goldkäfern, die allerneuesten Diamantkugeln 
in allen Regenbogenfarben, herrl. Effekt, prachtvolle Baumspitze, großer 
Wachsengel und vieles mehr versendet gut verpackt franko 5 M ark . 
(Bei Nachnahme die Gebührenpfennige m ehr) Feder Besteller erhält noch zur 
Ueberraschung folgende Schmuckgegenstände alS Geschenk: 1 Fagdstück 
m it Reh umd Hirsch. 6 mechanische Wundervolle Paradiesvogel m Le- 
beusgrötze lnoch nie dagewesen) und Schneewittchen mit den 7 Zwergen 
sowie 1 Paket Diamautschee zum Beschneien des Baumes. Sortiment 2 
fü r Liebhaber nur in weiß (Silber) anch 5 M a rk . Sortiment 3 m it ea. 
766 Stück, sehr vorteilhaft für Händler und Vereine. 16 M ark . Legen 
Sie W ert auf Reellilät und gute Qualität, so achten Sie genau ans meine 
Firm a und bestellen Sie sofort, ehe die 26 660 Sortimente vergriffen 
sind, da diese Ware von keiner Seite noch geboten worden ist. Für 
Geschenke und Stückzahl wird garantiert. Tausende von Dankschreiben 
und Nachbestellungen.

Versandhaus Josef Müller, Loburg, Thür.-Val- 124.

________ _ » .  S o u n - u t L o k I l Z f  S ö k n a
I  V k i l l s n b s i 'g  ( ö s r .  N s I I s )

8  c k r s t t t - H s « M  L
in reichhaltiger Auswahl .........

empfiehlt

^  Thorner Brotfabrik,
G. m. b. H.

sslvkrss i»« !»  p r ü n i N v r t .  t  1 8 3 8 .  ß v i n m t  8 3 8

WsIMlitü-" . "
S r i b l t l v  « e lr o i r  Z v t L t .

ULRINSt- K»I»Ä V v L K L Ü 8 8 V N N lN K 8

O l k l i  L O R 4 H 1 ,  6tzrtzelittz8ti-. 2 ,
W. leb dltts. meills 8ekLnkell8tor berlekteu.

«snn Sie Ikrs
H e r re n  - tUnräerobe

immer sauber uuä teill LebÜAelt 
baden Folien, geben 8ie sotebe rur

«ksiniscksn ks in ig u n s .

O b s m i s e b s  N s i n i g u n g s w s r k s  u n c t ^ S i - b s r e i ,
L k a r n ,  d is u s t S r N .  ß 4 s r i r t  2 2 .

Laschen-

?ahrplanbuch
m i t  C t s e n b a h n k a r t r

für den Minier 1913/14
- 7  (2 2  Seiten stark —

z u m  P re is e  v o n  sv P f .
zu haben m  der

G -s c h iis ts s t- lle  „ D ie  P re s s - " .
_______________________Rath arm enstr. 4 ._______________

Grotzer Lade«,
nur in bester Lage Tyorns, per 1. April 1915 oder früher, 
gesucht .  Angebote mit Preisangabe unter 6 .  100 an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten. ___

E i»  niöbl. Zimmer
mit sep. Eingang ist vom 1. 12. zu ver­
m ieten_________  Jakobsstr. 17. 3.

A n  gut iiiöb iitltks  D i n ie r
zu vermieten Mellienstraße 90.

S L o L c v i ' v L
ist von sogleich z» oerinieten.

v . l8v11»!vlrv, Baderstr. 22.

Möbliertes Zimmer
mit sep. Eing., au eine od. zwei Personen 
zu vermieten Mellienstraße 62.
M ö b l B o rd e rz ., sep. Eing., Preis 15 
Mark. sof. z u verm. Gerechtestr. 33, pt.

versetzungshaiber zu vermieten Friedrich­
straße 14. Zu  erfragen

Brückenstr. 23. 3.
K t. W ohn . ist von sof. zu vermieten. 

Zu  erst. beim
Töpfermeister I tn « r« k o H V » lL r ,  

Gerberstrahe 11.

L a d e n
m it angrenzender Stube, helle Ra"M ^ 
geeignet als Schneiderwerkstatt, lfi ' 
den Preis von 600 Mk. oom 1 - "  
vermieten. Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle der „Presse". ^ — - -

6 Zimmer,» ........ >r, reicht Zubehör, Gartenland,
Pserdest» Bttrscheng., W!elüenstr. lOP  erüe l .  B ,,r -yeng., ^t.,

- k - L M W
2 Zimmer wie vor itaiernenstraße 
von ,»fort oder 1. 1». zu o-rm.elen.

S e m r i v d  b ä U m a a v ,
G. m. b. L  , Mellienstr. 1 2 9 ,^ .  ^

A m « .  R a r »  Ä

tzochherrschastliche

W o h n u n g -1
3. Etage. S Zimmer. Battmi. 
elektr. Beleuchtung, beskrw  ̂
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Die prelle.
(viertes Blatt.»

Aus der w ett der Technik.
D io  ^ ------------  (Nachdruck verboten.)

e Amrine der Sonne und andere Temperatur- 
^  Messungen,

der ^^r wenigen Jahren die Frage nach
weit Sonne oder gar nach derjenigen der
wnkt* .^^Ernten Fixsterne aufgeworfen wurde, so 
Kr^s-^?^ Missenschaft die Antwort schuldig bleiben, 
heut ' Methode, nach der solche Fragen
Ick  ̂ - * ^Enau beantwortet werden können, damals 
C roV ^  vorhanden. Man sagte mit gutem
MLLt ^ ^  Etliche Sterne wohl weniger heiß sein 
als ^  gelbliche und diese wiederum weniger heiß 

*^ibe. Erkennt doch auch der Schmred die 
^  I l̂nes Eisens aus der Farbe, in der es glüht, 

y /^ * w M n  ist diese grobe Methode unter Be- 
tzung der inzwischen auch erforschten Strahlungs- 

a?u  ̂ ausgebaut worden und zu einer jehr
u nauen und zuverlässigen Methode geworden.

'Denn wir heute die Frage stellen, wie beiß die 
5 ^^ok^ rfläche ist, so lautet die Antwort: 
Laü und Es kann gleich hinzugefügt werden,
100 Messung mit größter Wahrscheinlichkeit auf 

" wrad nach jeder Seite hin richtig ist, d. h. daß die 
"Ne sicherlich nicht kälter a ls 5700 Grad und nicht 
*mer als 5900 Grad auf ihrer Oberfläche ist.

lick ^ ^  ^tische Temperaturmessung wurde ursprüng- 
t e c k M e s s u n g e n  von Hochöfen und ähnlichen 
^uychen Feuerstellen ausgebildet. Es war wichtig, 
su c h s t  auf einen Blick zu wissen, welche Tempera- 
Man '̂ geschmolzenen Metalle besitzen, und nach
^ anderen Apparaten kam man eben zu
z- Milchen Thermometer, das die normale Hoch- 

Temperatur bis auf etwa 50 Grad sofort abzu- 
gestattet.

wck^^ "rag solche llngenauitzkeit immer noch 
Mt bedeutend erscheinen, obwohl eine Differenz von 

Nock ^  einer Temperatur von 2000—5000 Grad 
soviel bedeutet wie etwa ein Viertel Grad 

den gewöhnlichen Zimmertemperaturen. Für
praktischen Bedarf genügen jene Messungen hoher 

bei ^^Euren aber vollkommen. Für die Messungen 
ZU ?^ ^ rtem p eratu r ist man aber auch in der Tat 
^  -Apparaten gekommen, die erstaunlich genau sind.

ömmht hier die sogenannten elektrischen Wider- 
tag ^rmom eter. Es ist ja bekannt, daß die Me- 
^ E ihren elektrischen Widerstand mit wechselnder 
^ ^pEratur ändern. Wenn man also den Widerstand 
e i / -  ^ ta lld rah tes oder Streifens mit einem hoch- 
I^ '^ lich en  Galvanometer nachmißt, wird man auch 
^  seine Temperaturunterschiede erkennen können, 
leii besonderen Ausführung benutzt man als 
2« ^ds Metalle hauchfeine Platinbleche, die nach 
Cck'̂ - Absonderen Verfahren hergestellt und aus 
. Mefer aufgeklebt werden. M it dieser Anordnung
ist Es noch möglich, einen Temperaturunterschied von
stell  ̂ -bbhnmillionstel eines Grades Celsius festzu- 

Dieser Temperaturunterschied ist so unendlich 
lick"' ^  uns darunter irgend etwas Anschau- 

nicht mehr vorstellen können. Trotzdem wird 
am Apparat durch einen deutlichen Zeigerausschlag 

^EZeigt. Es ist klar, daß sich mit solchen Apparaten 
^  ^neentwickelungen messen lassen müssen, die'nach 
der zwar vorhanden sein müssen, die uns bei
z. z^bobachtung aber zunächst entgehen. Nimmt man 
dy ' Ein Glas Wasser und rührt mit einem Löffel 
y so muß das Wasser der Theorie nach wärmer 

die Rührarbeit wird ja dazu ver- 
^  Wasser in Bewegung zu setzen und seine 

M  " aneinander zu reiben. Jede Reibung aber 
^schließlich Wärme. M it dem geschilderten Ther- 
!o läßt sich diese Wärme nun in der Tat genau 

' fie der Theorie nach sein sollte, nachmessen.
^  Echt genau sind auch die Messungen der tiefsten

kes

denkbar sein, bei dem die kleinsten Teil­
en  ruhig sind, bei dem der Körper gar
lirt/ ^ r m e  mehr besitzt. Diesen Zustand der abso- 

nennt man den absoluten Nullpunkt, 
^3 ^En Feststellungen der Physik liegt er bei 
^ /d rad  Kälte. Kälter kann also kein Körper sein,' 
ehhg Êiller wie still können die kleinsten Teilchen 

Körpers nicht stehen.

w ^  Technik hat man nun Temperaturen bis 
TtzyO Grad Kälte häufig hergestellt. Bei diesen 
liitp?E?aturen, die nur noch 13 Grad über dem abso-

e t
3U harten Brocken. Immerhin hat man

r^ ^ a tu ren . M ir wissen ja, daß Wärme nichts 
E i n e ^ b a l s  die Bewegung der kleinsten Teilchen 
div  ̂Körpers. Wenn das aber richtig ist, so muß

^  Nullpunkt liegen, sind sämtliche Gase mit Aus- 
Heliums flüssig, die gewöhnliche Luft ge- 

dch z. .^l»ei zu harten Brocken. Immerhin hat mar 
Elektrischer Thermometer auch diese Tempe­

ra ^  uus Viertel-Celsiusgrade genau gemessen.
Tat ist die Temperaturmessung heute eine 

^  Êre Laboratoriumswissenschaft geworden, und 
lessp^En Apparaten werden Erfolge und Genauig-

erreichi, die früher für unerhört galten.
— o.

Der Handschuh.
Ein Kapitel aus der Kulturgeschichte 

von O s k a r  W i e n e r .
------------  (Nachdruck verboten.)

Der mühelos erworbene Besitz erfüllt uns 
mit Eleichgiltigkeit; blasiert empfängt der 
Mensch die Errungenschaften seiner Vater und 
genießt dies Erbe, ohne sich darüber den Kopf 
zu zerbrechen, wieso all die vielen nützlichen 
Dinge zustande gekommen sind. Das gilt nicht 
nur von den großen Kultursiegen der Vorzeit, 
denn selbst die unscheinbarsten Gegenstände sind 
oft geadelt durch eine ehrwürdige Vergangen­
heit und ihr Werdegang hat Jahrtausende er­
fordert. Ein Beispiel dafür ist unser Hand­
schuh und von ihm sei hier einiges erzählt. 
Uralt ist das Bekleidungsstück für die Hand und 
bereits in vorgeschichtlichen Zeiten waren rich­
tige Fingerhandschuhe im Gebrauch. Adam 
und Eva werden sie wohl kaum getragen haben, 
aber schon die Perser der vorgriechifchen Zeit 
schützten die Hände gegen die Unbilden des 
Frostes durch Pelzhandschuhe. Wenn die Grie­
chen im Garten arbeiteten, so legten sie derbe 
Lederfäustlinge an, um die Hände zu schonen 
und bei Tische trug der Vorleger der Speisen 
dünne Handschuhe, die mit Fingern versehen 
waren. Das war eine notwendige Vorsichts­
maßregel, wußte man damals doch noch nichts 
von der Nützlichkeit der Gabel und die vor­
nehmsten Leute aßen mit den bloßen Händen. 
Lange sträubte man sich zu Hellas gegen das 
Tragen der Handschuhe auf der Gasse; wer sich 
mit bekleideten Händen öffentlich sehen ließ, 
kam in Verruf als Weichling und nicht zum 
geringsten hatte Alcibiades den Vorwurf über­
triebenen Aufwands seinen Handschuhen zu 
verdanken. Auch in Rom hielt man lange dar­
an fest, daß es weibisch sei und eines Mannes 
unwürdig, die Hände hinter ledernen Schutz­
wänden zu verstecken. Das blieb nicht immer 
so; als das lateinische Reich mit dem Orient in 
engere Fühlung kam, wurde das Handschuh­
tragen in den vornehmsten Kreisen schnell be­
liebt, und wer etwas gelten wollte, zeigte sich 
nicht mit unbekleideten Händen in der Öffent­
lichkeit.

Der deutsche Norden, mit seinen rauhen Ur­
wäldern und Sümpfen, zog ein wetterhartes 
Geschlecht groß, aber wenn auch die Germanen 
vor Frost und Sturm nicht erschraken, Hand­
schuhe hatten sie doch schon frühzeitig tragen 
gelernt. Von Skandinavien her war ihnen 
diese Wissenschaft gekommen und anfangs gab 
es für die deutschen Fäuste blos sackartige Um­
hüllungen, die alle Finger in einem einzigen 
Raum zusammenhielten. Zurzeit Kaiser Karl 
des Großen ist der Handschuh bereits ein P riv i­
legium der herrschenden Klaffe, Adel und Geist­
lichkeit prunken mit ihm, er leuchtet von Edel­
steinen, und kostbare Stickereien pflegen ihn zu 
bedecken. Den Bischöfen wird der Handschuh 
zu einem wichtigen Bestandteil ihres Ornats 
und bei der Investitur eines Kirchenfürsten 
beugen sich die Lehensmänner über seinen 
Handschuh, um ihn zu küssen. Dabei war seit 
altersher vorgeschrieben, daß der Bischofshand­
schuh gewirkt und von violett-purpurner Farbe 
sein mutzte. Auch der Kaiser wurde für seine 
Krönung mit einem besonderen Handschuhpaar 
ausgestattet und dieses ist jetzt in der Wiener 
Schatzkammer aufbewahrt, wo sich heute noch 
die Jnsignien des heiligen römischen Reichs 
deutscher Nation befinden. Der Anblick jener 
perlengestickten und golddurchwirkten Hand­
schuhe ist seltsam genug, denn die purpurfar­
bene Seide wird von emaillierten Goldblechen 
bedeckt. Man merkt es gleich, daß dieses uralte 
Handschuhpaar nicht berufen war, vor Kälte zu 
schützen, sondern ein strahlendes Symbol der 
Herrscherwürde bedeuten sollte. Und so war 
es auch, verlieh doch der Kaiser durch Übergabe 
eines Handschuhs besondere Privilegien, vor 
allem das Recht, eine Stadt zu gründen, Ja h r­
märkte oder Ostermessen abzuhalten und eigene 
Münzen zu prägen. War unter den Reichs­
kleinodien das Schwert mit dem Adel verbun­
den, so hatten die Handschuhe Beziehungen zum 
Bürgertum. Deshalb führen auch viele deutsche 
Städte ein Handschuhpaar im Wappen, das 
aber mißverstanden wird, weil es die in Din­
gen der Vergangenheit so unwissende Gegen­
wart für zwei Menschenhände hält. Das ganze 
M ittelalter hindurch durfte nur der freie 
Mann Handschuhe tragen, dem Hörigen blieben 
sie versagt, aber den Rittern legte man sie 
neben den Rittersporen auf den Sarg.

Welche Rolle der metallene Handschuh zur 
Ritterzeit spielte, ist bis auf den heutigen Tag 
unvergessen geblieben. Noch immer ist das 
Sprichwort „vom Fehdehandschuh hinwerfen" 
im Umlauf und gemahnt an das streitbare 
Mittelalter, wo der Handschuh zu den Füßen

des Gegners nach Blut schrie. Der Eisenhand­
schuh, gegliedert oder ungegliedert, war der 
Stolz des gewappneten Mannes, er trug ihn 
mit Leder oder Sammet gefüttert auf der Jagd 
und im Kriege, bei Hofe aber und vor schönen 
Damen wurden die eisernen Fäustlinge durch 
lederne Stulpenhandschuhe ersetzt. Es dauerte 
nicht lang und das Kleid für die Hände war 
der Ritterschaft zu einem Zeichen der Veleh- 
nung mit Pflichten und Würden, zu einem be­
deutungsvollen Symbol geworden. „Herzog 
Christian von Braunschweig trug den Hand­
schuh der unglücklichen Gemahlin des Winter­
königs, der schönen Elisabeth — am Helme; 
ohne daß sein heldenmütig Kämpfen der ver­
ehrten Frau Glück und Thron wiederbringen 
konnte." Der Handschuh im Dienste der Frauen 
beginnt bereits im dreizehnten Jahrhundert 
sein Minnewerben und die Gunst, der Damen­
welt bleibt ihm bewahrt bis auf den heutigen 
Tag. Damals schmückten sich die Modekönigin­
nen mit Handschuhen aus Leinwand, die bis 
zum Ellbogen reichten. Von Paris aus ver­
breitete sich die Sitte, aber der große Hand­
schuhluxus stammt aus England und nament­
lich die jungfräuliche Königin Elisabeth hat 
mit ihrer Handbekleidung einen unerhörten 
Aufwand getrieben. Es war ihre Erfindung, 
die Damenhandschuhe mit Gold und Edel­
steinen zu verzieren. Man weiß, wie lleider- 
eitel jene von ihrer Zeit so vielgeschmähte und 
auch vergötterte Herrscherin auf dem Thron 
Britanniens war, spuckte sie doch einem greisen 
Edelmann auf das Wams, weil der Landjunker 
zu wenig prunkhaft gekleidet war für ihren Ge­
schmack. Den höchsten Wert legte Elisabeth auf 
schöne Handschuhe und sie hat Tausende von 
Paaren besessen in Seide und Pelzwerk, Lein­
wand und Spitzen, gewebte und gewirkte und 
nicht zuletzt solche von Elanzleder, die damals 
als besondere Neuheit aus P aris über den 
Kanal kamen.

Die leidenschaftliche Liebe zum Handschuh 
blieb lange eine Nationaleigenschaft der Eng­
länder; dabei ist aber eigentümlich, daß die 
britischen Offiziere den Handschuh nicht zur 
Uniform vorgeschrieben haben. Als die Ab­
ordnung eines Dragonerregiments aus London 
dem Kaiser Franz Josef als ihrem Inhaber die 
Aufwartung machte, erschienen die Herren mit 
bloßen Händen vor dem österreichischen Herr­
scher und auch der Kaiser trug keine Handschuhe. 
Ebenso war den Richtern verboten, Handschuhe 
anzulegen, wenn sie ihres Amtes walteten und 
dieses merkwürdige Gesetz hatte lange in Eng­
land Geltung. Noch seltsamer war der Brauch, 
daß sämtliche Mitglieder eines Gerichtshofs 
vom Cheriff mit Handschuhen beschenkt wurden, 
wenn sie kein Todesurteil fällten. Eigentüm­
lich berührt uns die Sitte, daß im elisabethini- 
schen Zeitalter allen Bittschriften ein paar 
Handschuhe beigelegt wurden. Das mag wohl 
den Petenten dazu verlockt haben, in den Hand­
schuh Geld zu stecken, um den Richter zur Unge­
rechtigkeit zu verführen. Die den Gesuchen 
beigelegten Handschuhe enthielten wohl oft Vs- 
stechungsgelder und deshalb wird wahrschein­
lich auf dem Gerichtssitz kein Handschuh gedul­
det worden sein. Das puritanische Bürgertum 
verachtete den Handschuh, desto mehr liebte ihn 
der Adel und trieb einen erstaunlichen Luxus 
mit der Handbekleidung; das blieb so bis in 
die kichernden Tage des Rokoko.

Zum nützlichen Eebrauchsgegenstand wird 
der Handschuh erst in den Tagen Ludwig XIV.; 
damals trug ihn auch der einfachere Mann be­
reits, doch soll es noch vorgekommen sein, daß 
sich Frauen, die einander haßten, vergiftete 
Handschuhe zum Geschenk machten. Eine 
leidenschaftliche Verehrerin des Handschuhs 
war M aria von Medici und der schlaue Kar­
dinal Richelieu hat ihr aus Rom manches herr­
liche Paar nach P aris geschickt, um die schöne 
Frau für seine Pläne geschmeidig zu machen. 
Als der große Peter Paul Rubens seine Kreuz­
abnahme malte, mußte in den Bestellbrief aus­
drücklich die Bestimmung aufgenommen wer­
den, daß die Gattin des Künstlers gleich nach 
Vollendung dieses Werkes ein Paar Handschuhe 
im Wert von acht Eoldgulden bekommen soll. 
Seitdem sind die Handschuhe um vieles billiger 
geworden, aber dafür sind sie auch zu schlichten 
Dienern des Alltags herabgesunksn und ihre 
Bedeutung von einst ist wie ein Traum aus 
einer andern Welt.

MannistsattiMS.
( L i e b e s d r a m a . )  I n  einem Hotel in 

H a l l e  verletzte in der Dienstag-Nacht der 
Techniker Gabriel aus Halle seine Geliebte, 
die Fabiikantenlochter Delitzsch schwer durch 
einen Neooiveischnß. Darauf erschoß er sich 
selbst. Das Mädchen gab an, daß die Tat

in beiderseitigem Einverständnis verübt wor­
den sei, weil sich der Hochzeit unüberwindbare 
Hindernisse entgegengestellt hätten.

( L i e b e s d r a m e n . )  Aus Liebesgram 
sind in K a s s e l  zwei junge Leute in den 
Tod gegangen, die sich unterhalb der Stadt 
in die Fulda stürzten und ertranken. Es han­
delt sich um den Krankenpfleger Kürzbach 
und die Köchin Blumel, beide waren in ei­
nem Kasseler Sanatorium angestellt. — I n  
L u d w i g s ha f e n am Rhein hat der 19- 
jährige Laborant Ju lius Schmitt die 17jährige 
Verkäuferin Marie Florat aus Eifersucht le­
bensgefährlich verletzt und sich dann selbst 
durch Messerstiche in den Leib getötet.

( Z w e i  B r u d e r  f r e i w i l l i g  a u s  
d e m  L e b e n  g e s c h i e d e n . )  Die beiden 
Inhaber der Drogen- und Farbengroßhand- 
lung Gebrüder Paul, die 82 und 54 Jahrs 
alten Bruder Richard und M artin Paul in 
C h e m n i t z ,  verübten im Laboratorium 
ihrer Haupiniederlage Selbstmord, indem sie 
Gift nahmen und sich dann erhängten. Als 
e!» Freund der beiden Brüder die Trauer­
botschaft vernahm, erlitt er einen Herzschlag 
»nd starb auf der Stelle. Die Brüder er­
freuten sich in Chemnitzer Bürgerkreisen des 
beste» Ansehens. Wie aus hinterlassenen 
Briesen hervorgeht, sind die Veranlassung 
der Verzweiflungstat geschäftliche und finan­
zielle Schwierigkeiten, in die sie ohne Ver­
schulden geraten sein wollen. Von Angehört 
gen wird noch mitgeteilt, daß die Durchsicht 
der Bücher ergeben hat, daß die finanzielle 
Lage der Firma durchaus nicht hoffnungslos 
erscheint.

( G e w i t t e r  i n  S ü d d e u t s c h l a n  d.) 
I n  Ober- und Niederbayern gingen Montag 
Abend und nachts schwere Gewitter, die von 
Hagelschlag begleitet waren, nieder. Auch 
aus anderen Teilen Süddeutschlands kommen 
Nachrichten über solche abnormen Witterungs- 
verhältnisse.

( S e l b s t  i n o r d  e i n e s  W i e n e r  A n ­
w a l t s . )  Der bekannte Wiener Rechtsan­
walt Dr. Freund hat wegen eines schweren 
Nervenleidens Selbstmord begangen. Dr. 
Freund befand sich nachmittags in seinen! 
Bureau, als Nachbarn plötzlich Schüsse hör­
te». Sie eilten herbei und fanden ihn mit 
mehreren Schüssen im Kopf bewußtlos auf. 
Um 11 Uhr nachts erlag er seinen Ver­
letzungen, ohne das Bewußtsein wiedererlangt 
zu haben. Der Lebensmüde stand im 55. 
Lebensjahre »nd hinterläßt eine Witwe, ei­
nen zwanzigjährigen Sohn und eine Tochter.

( De r  ö s t e r r e i c h i s c h e  A u s w a n ­
d e r e r s k a n d a l . )  M m ann  in Wien, der 
seit einiger Zeit verhaftete Direktor der Ca- 
nadian Pacific Railway-Auswandernngsge- 
sellschast, ist gegen eine Kaution von 15Ö000 
Kronen freigelassen worden. Bekanntlich 
schwebt gegen ihn ein Verfahren wegen 
Fortschaffung von österreichischen Militär- 
pflichtigen ins Ausland.

( E i n  B o t s c h a f t s - A t t a c h e s  w e ­
g e n  E n g e l m a c h e r e i  v e r u r t e i l t . )  
Der Attachee der Botschaft der Vereinigten 
Staaten in Paris, Walther Baker erschien 
am Sonnabend vor der Strafkammer in 
V e r s a i l l e s .  Baker war in eine Affäre 
wegen Engelmacherei verwickelt, und der 
Verlauf der Verhandlungen ergab auch wirk­
lich, daß er an eine Engelmacherin 60 Fran­
ken zu unlauteren Zwecken bezahlt hat. Der 
Attachee wurde zu einem Jahr Gefängnis 
unter Strafaufschub verurteilt.

humoristischer.
( K i n d l i c h . )  Klein-Elly (die mit den Eltern 

gegen Ende des Sommers in ein Nordjeebad ger-eist 
und gerade zur Zeit dev Ebbe angekommen ist): „Nun 
sind wir doch zu spät gekommen, Papa, die See wird>m
ich!on abaelaiien!"

(b°
ruf doch die Feuerwehr!"

( R ü c k s i c h t s l o s . )  Ein Kadett macht in einer 
seinen Eltern befreundeten Familie Besuch. Etwas 
lauwarm wird er aufgefordert, zu Tisch zu bleiben. 
Die Hausfrau entschuldigt: „Leider haben wir aber 
heute ein recht bescheidenes, bürgerliches Mahl." — 
Darauf der Kadett: „Aber, bitte gehorsamst, ich bin 
ja vom Korps her an schlechtes Essen gewöhnt!"

( V o r  d e m R u i n . )  „Was soll denn dein 
ewiges Geschimpfe, Artur. über unsern Aufwand und 
die schlechten Zeiten? Du weißt ganz gut, daß uns 
unsere M ittel nicht erlauben, uns einzuschränken!"

Gedankensplitter.
Ein kleiner Charakter kann die größten Vorzüge 

töten. Mirabeau.
Die Welt ist voll von Gottes Segen!
Willst du ihn haben, ist er dein.
Du brauchst nur Hand und Fuß zu heben,
Du brauchst nur fromm und klug zu sein.

F. W. Weber.



Ausstellung
der

königlichen keramischen 
Fachschule zu Bunzlau

im städtische» M useum.
Geöffnet wochentäglich 11— 1 Uhr 

gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pfg., 
sonntäglich 11— 1 Uhr gegen ein 
Eintrittsgeld von 20 Pfg .

Thorn den 29. Okiober 1913.
Der M agistrat._ _ _ _ _

Bekanntmachung.
Alle schiffahrttreibenden M ilitär- 

pflichtigen, die hier in Thorn ihren 
Wohnsitz haben und denen Ausstand 
bis zur diesjährigen Schiffermusterung 
bewilligt worden ist, haben sich sofort 
unter Aorlegung ihrer M ilitärpnpiere 
(Losungs- bezw. Geburtsschein) im 
M ilitärbureau — R athaus — zu 
melden.

Thorn den 12. November 1913.
Der Sivil-Vorsitzende 

-e r  Ersatz-Aommission Thorn- 
Stadt.

M e-M tm .
Am

Sonnabend dem 22 . d. M t§.,
vormittags 11 Uhr,

werden in C u  l m  auf dem Gelände 
vor dem Bischofstor:

8  starke
Arbeitspferde

wegen Ueberfüllung des S ta lle s  öffent­
lich meistbietend gegen Barzahlung ver­
steigert^___________

will nun bald wieder die Herzen er­
füllen. W o immer auf Erden Große 
oder Kleine des Kindes von Beth­
lehem sich freuen, da wird es hell 
und w arm ; und je dunkler und 
trauriger die Herzen sind, desto stärker 
möchte der himmlische Glanz sie 
durchleuchten.

D as hoffen auch die Bewohner 
von Bethel wieder zu erleben. M ehr 
als 4000 Kranke und Heimatlose ge­
hören zu unserer Gemeinde. Viele 
haben niemand, der in Weihnachten 
an sie denkt; und doch möchten wir 
keinen ohne ein kleines Zeichen der 
Liebe lassen. Alle alten und neuen 
Freunde von Bethel bitten wir, uns 
bei dieser fröhlichen Arbeit zu helfen. 
Jede kleinste Gabe ist willkommen, 
besonders auch Kleider, Wäsche, 
Strüm pfe und Spielsachen aller Art. 
J e  eher man schickt, um so bester 
können wir verteilen, desto größer 
die Freude.

Der aber, von dessen ewiger Liebe
alle irdischen G a b en  zeu gen  so llen ,
lehre unsere ganze Bethelgemeinde 
und alle ihre M itarbeiter und M it­
arbeiterinnen in deutschen Landen 
die große, selige Weihnachtskunst: 
„wie man im Lichte wandeln soll 
und sei des Weihnachtsglanzes voll!"

B e t h e l  bei Bielefeld,
Weihnachten 1913.

V*. v .
_____  Pastor.

Spiritus
itZnssiickr!

^  brsnlil 
MLl s o  dilllg  wls

^slrolsumllodt
? r o b e > a m p e

odne « a u k n a ng
ksbk .U iilM lk  
8 in I iiU .0 .M  
vrsnisnstr.löZ

A m  -Atme,
streng im Schneiderstil,

Herren-Anzüge n. 
-Paletots

nach M aß bei bester Verarbeitung, billigsten 
Preisen fertigt

Gerberstr. 13I1S.

Medizirral-
Siitzwein,

den Liter zu 1 ,3 0  und 1 , 0 0  Mk., 
empfiehl

Isirior Limsn,
Allstädtischer Markt.

wasserdicht und dauerhaft, Haltbarkeit 
garantiert, für den Herbst- und W inter­

bedarf das beste, ferner

M lW  M W M N ,
»M alm en Md Mli- 

M k iig «  >M W W me»
I-gUcher Art bei bekannt billigster, schnellster 

u. sauberster Ausführung durch

BkW-AWt LMklstrche 18.

Bekanntmachung,
betreffend

die diesjährige Viehzählung.
Auf Beschluß des B undesrates findet am 1. Dezember 1913 im 

Deutschen Reiche eine allgemeine Viehzählung statt, mit der in P reußen 
die gleichfalls vorn B undesrate angeordnete Obstbaumzählung verbunden 
ist. Dabei kommen folgende Bestimmungen zur A nw endung:

Die Vieh- und Obstbaumzählung ist nach dem S tande vom 1. De­
zember vorzunehmen und hat sich aus Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine, 
Ziegen und auf die tragsähigen und noch nicht tragfähigen Apfel-, V irn-, 
P flaum en- und Zrvetschen-, Kirsch-, Aprikosen-, Pfirsich- und W allnnß- 
bäirme zu erstrecken. Außerdem ist durch sie die Z ahl der Gehöfte mit 
und ohne Vieh und die der viehhaltenden H aushaltungen, ferner die Z ahl 
der Gehöfte und H ausgarten mit Obstbäumen, die Zahl der Grundstücke 
mit Obstbäumen im freien Felde, die Zahl der Chausseen, Wege usw. mit 
Obstbäumen festzustellen.

Durch die Zählung soll der Viehstand jeder H aushaltung eines G e­
höftes (Hauses nebst zugehörigen Nebengebäuden) ermittelt werden, mit 
der M aßgabe, daß am Tage der Zählung nur vorübergehend abwesendes 
Vieh bei der H aushaltung, zu der es gehört, mitgezählt wild und dageg n 
da, wo es nur vorübergehend anwesend ist, z. B . in W irtshäusern, A us- 
spannungen, unberücksichtigt bleibt.

Bei den Obstbäumen soll die Stückzahl der tragfähigen, d. h. solcher, 
die schon getragen haben und der noch nicht tragfähigen Bäum e der vor­
stehend bezeichneten 7 G attungen, die einen dauernden S tando rt haben, 
ermittelt werden. Dabei sind die Zwerg-, Schnur- (Kordons) und S palie r­
obstbäume mitzuzählen. I n  Baumschulen sind nur die S tandbäum e (S o r- 
timentsbänme) zu zählen.

Die Polizei-Revierbeamten werden die erforderlichen Zählkarten am 
28. und 29. d. M ts . austeilen. S ie  sind alsdann von den H aushaltungs- 
vorständen auszufüllen, zu unterschreiben und v o m  3. D e z e m b e r  
d. I s .  ab zur Abholung bereit zu halten. Die Beam ten sind angewiesen, 
die Zählkarten bei der Abholung auf die richtige A usfüllung zu prüfen. 
S tä te r  unterliegen sie einer Nachprüfung durch die Herren Bezirksvor- 
steher.

Die Aufnahme erfolgt von Gehöft zu Gehöft und in diesem von H aushal­
tung zu H aushaltung mittels E intragung des durch w i r k l i c h e  Zählung er­
mittelten Viehstandes in die Zählkarte F ü r jede H aushaltung, bei der 
sich Vieh der obengedachten A rt befindet, muß eine Zählkarte ausgefüllt 
werden, ebenso über dasjenige Vieh, dessen Besitzer nicht auf dem Gehöfte 
wohnt. H a u s h a l t u n g e n  o h n e  V i e h  s t e l l e n  k e i n e  K a r t e  
aus.

Die auf dem Gehöfte und dem anstoßenden H ausgarten gezählten 
Obstbäume sind in die Zählkarte des Gehöftbesitzers oder V erw alters, 
in Ausnahmesällen in eine Karte, die der Obstbaumbesitzer auszustellen 
hat, einzutragen. F ü r die a u ß e r h a l b  des Gehöftes und des anstoßen­
den H ausgariens in der Gemeindeflur im freien Felde, in besonderen 
Obstbaumpflanzungen an Feldwegen usw. stehenden Obstbäume hat der 
Gehöftbesitzer, oder der außerhalb wohnende Besitzer (Forense) eine 
b l a u e  Zählkarte (H. 1) zu benutzen.

Die Zählkarten und ^  1 sind durch die Vorsteher der H aushaltungen 
oder deren V ertreter oder der sonst Verpflichteten auszufertigen und durch 
Namensunterschrift zu bescheinigen. W o diese nicht möglich erscheint, wird 
die Ausfertigung und Bescheinigung durch den Zähler aufgrund der an 
Ort und Stelle persönlich eingezogenen Erkundigungen bewirkt werden.

W ir richten an die Bürgerschaft wiederum die Bitte, den Herren B e­
zirksvorstehern und Beam ten ihr mühsames Z ählungsam t durch r i c h t i g e  
und r e c h t z e i t i g e  A usfüllung der Zählkarten nach Möglichkeit zu er­
leichtern.

E s  wird ausdrücklich hervorgehoben, daß dir Angaben lediglich 
s t a t i s t i s c h e n  Z w e c k e n  dienen und zu S t e u e r z w e c k e n  nicht be­
nutzt werden dürfen.

Thorn den 8. November 1913.
i 15975 13 Der Magistrat

Von der letzten Ausgabe des

M m b l M
M r T h on « S t a s i  um t L an S
find noch eine Anzahl fest gebundener Exemplare m it

Pharus-Stadtplan
am  Lager. Die Exemplare w erden zum erm äßig ten  Preise 
von je 3 M ark abgegeben, soweit der V orrat reicht. Hier­
nach bietet sich Gelegenheit, die in Hotels, R estaurants und 
anderen Verkehrsstellen durch starken Gebrauch unsauber und 
schadhaft, oder auch durch herausgerissene B lä tte r  unvoll­
ständig gewordenen Adreßbuch-Exemplare durch vollständige, 
tadellos saubere noch zu ersetzen. Auch da, wo das Adreß­
buch noch nicht E ingang gefunden, ist diese billige Anschaffung 
aus dem G runde zu empfehlen, weil das mancherlei in  dem 
Buche gebotene A uskunstsm aterial, abgesehen von der V er­
änderung von Adressen, einen länger dauernden W ert behalt.

Die H erausgabe eines neuen Adreßbuches schon für 1914 
steht m it Rücksicht aus den unzulänglichen Absatz der bis­
herigen A usgaben nicht zu erw arten.

Verlag des Adreßbuches 
für Thorn Stadt u. Land,

K atharinenstr. 4.

8  Buttergebück 8
^  (Berliner Plunder) D !

von garantiert reiner Naturbutter 
M »  empfiehlt

Thorner Brotfabrik, V
O  G , b, H. H

Kartoffeln
werden zu mäßigen Preisen

in Loh« getrocknet.
Anfragen erbittet

Zuckerfabrik Reu-SchSnsee.

Am f .  Dezember beginnt ein

Untemchtskursus 
in sreilvilliger Krankenpflege

zur Ausbildung a ls  Helferin vom Roten Kreuz. 
Anmeldungen und Auskunft bei Frau Zl. A o ä v l ,  Reichsbank 1 T r., 
tägl. (außer Sonnabend u. S on n tag ) nachm. von 8^/2— 4 ^ 2  Uhr.

L u  D i n e r s :
H  Salz 
K  Bouillon 
8  M e 
K  Kaviar

empfiehlt

U Thorner Brotfabrik,
G. m. b. H.

r» -.. i > ,

I l I M  » « M i M «
von T » § 8  LIlr. an.

in Allen kreislussen operiert

AufNSr. Broschüre über schnelle und gründl. Heilung ohn»  
BerufSstörung, ohrrrRückfall, »hrr< Quecksilber ».sonstige 
Gifte, ohn» Einspritzung, ohrrrschädl. Nebenwirk. versendet 
diSkr. geg. 20 Pfg. f. Porto in verschl. Kuvert ohne jed. Aufdr. 
V r. rnvck. » .  S e e m s a « ,  Som rnrvfrid  13 (Lausitz).

IM ch-riiW tt KorrchMent
von größerer landwirtschaftlicher Maschinenfabrik Ostdeutschlands zum 
1. Januar 1914, eventl. etw as früher, gesucht. Bewerber müssen die 
russische wie deutsche Sprache vollständig beherrschen. Angebote unter 
Angabe eines Lebenslaufes, Gehaltsansprüche rc. zu richten an die 
Geschäftsstelle der „Presse" unter L ,. LS. 6 .

I ! 2

W  c ^ o s ^ s / 5 § 2 's / / l l ? r ^ s / r  !! « M s n u - r / .  « A a /K a ? '/ s - r

W  H N 's / /s 7 r6 a 7 '/ s 7 r

^  ° o ° o - - - > c > o  A nal c-sluvsT '/s

Us/s-'r reknett r«  nrSFr'Ae-r, ckrs

x .

/ s ^

- iu s v e r k a a l
wegen

A u f g a b e  dc-k e s c v ä t t ^

Nur noch solange der B -e --  
reicht!

H erren - und D aw enpelz ' 
K rage« , Pelzm ützen, P e ^  
decken, D am enpelze, p « »  
jacketts, P e lz fu tte r , F e»

r«
j e d e m  a n n e h m b a r e s

Pre i se !
D a s Lager muß schnellstes 

geräumt werden!

e. k. voran,
T h o r« ,

neben dem kaiserlichen Post»"*

A  ( /  !  , - a v ä
Zexlioder vermodtet soko

radikal krkdsmsobo s  ̂
Visd8in6upulvek' äsdsr lLeins ^LLeduv^sv noris. !

keine LrlrLltunßsem ^dsilen Lostevpuokr P >
Srosevied 10-15 i

»> «" ....

vlllm°r»tr.L0 .I» W w 8e s : v ,« ° « ^  -

Drei
-  ̂  ̂/'' -

Tropfen

«aal
L  -Spule

m i t

N en k e ls
B lr ich -S o d a -

Schneiderin
in der G -,ch W ssM - ^ S ^

W Z u L S L t . ' -
Nniform rock


